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Merſeburg, öden 23. Dezember 1927

die heutige Kummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Der günſtige Eingang der Reichseinnahmen im

gupember ſetzt ſich auch im Dezember fort. Vom
J bis 10. Dezember iſt, wie wir erfahren, der Ein
nahmebetrag des Reiches um faſt 8 Prozent höher,
als nach dem Voranſchlag auf die erſte Dekade im

N(oezember zu entfallen hätte.

Aus der Reſtprovinz Weſtpreußen laufen Ein-
gaben bei der Reichsregierung ein, die eine Aus-
»chnung der Oſtpreußenhilfe auch auf die bei
Deutſchland verbliebenen Teile der Provinz Weſt
preußen nachſuchen. Schneidemühl weiſt im be
ſonderen auf die ſchweren Laſten hin, die durch die
Hptantenausweiſungen und durch den zweijährigen
Handelskrieg mit Polen der Stadtgemeinde er-
wachſen ſind.

2

Aus Berlin wird gemeldet: Die oſt und mittel-
deutſche Lohnbewegung unter den Bergarbeitern
ſlaut ab. Die letzten kommuniſtiſchen Verſamm-
lungen in den Kohlenevleren wieſen nur geringen
Beſuch auf. Von der Ueberreichung neuer For-
derungen iſt es zurzeit völlig ſtill geworden, da die
Gewerkſchaften nicht mitmachen. Die Entſcheidung
über die Preiserhöhungsanträge für Kohlen roll in
der erſten Januarwoche durch den Reichswirtſchafts-
miniſter fallen.
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Das Reichsminiſterium des Jnnern hatte die
Länderregierungen um eine Aeußerung über die
Erfahrungen mit der deutſchen Einheitskurzſchrift
gebeten. Bayern hebt in ſeiner Antwort die
günſtigen Erfolge im Schulunterricht hervor.

Der Berliner Unterſuchungsrichter hat das Ver
fahren gegen Ehrhardt und Genoſſen auf Grund
des Republikſchutzgeſetzes bis heute nicht eröffnet.
Die Polizei iſt beauftragt worden, eine Ergänzung
der Feſtſtellungen vorzunehmen. Verhaftungen ſind
infolgedeſſen in Berlin bisher nicht erfolgt.

Der Mecklenburg-Strelitzer Landtag iſt geſtern
auf Grund der bekannten Entſcheidung des Staats-
gerichtshofes mit einſtimmiger Zuſtimmung aller
Abgeordneten für aufgelöſt erklärt worden. Jn
Hamburg ſoll der aus dem gleichen Grunde er-
forderlich gewordene Wahlkampf von den bisheri-
gen Koalitionsparteien unter der gemeinſamen
Parole „Fort mit den Splitterparteien!“ geführt
werden.
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Die polniſche Grenze iſt durch Regierungs-
verfügung für den Grenzverkehr mit Litauen wie-
der geöffnet worden. Die entſprechende litauiſche
Anordnung ſteht noch aus.

Der Pariſer „Matin“ meldet, die Reparations-
kommiſion habe ihre Mitglieder zum 13. Januar
nach Paris berufen. Der Sitzung werde Parker
Gilbert beiwohnen Man könne von intenſiven
Verhandlungen der Kabinette über den diesjährigen
Reparationsbericht ſprechen. Vor dem 13. Januar
werde durch Frankre ch keine Publizierung des voll-
ſtändigen Reparationsberichtes vorgenommen
werden.
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Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus Wa
ſhington, daß die Freigabebill erſt Ende Fe-
bruar auf die Tagesordnung des Senats geſetzt
wird. Der Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes,
Sorah, erklärte dem Newyorker Timeskorreſpon
denten, daß bis jetzt erſt 33 Senatoren für
die Freigabebill in der Faſſung des Repräſentanten-
hauſes eintreten.

Der Amſterdamer „Telegraaf“ meldet aus Paris,
daß die Affäre der ruſſiſchen Beſtechungsgelder an
die kommun'ſtiſche Partei Frankreichs zu fünf Ver
haftungen geführt hat Die Anklage werde vor-
susſichtlich auf verſuchten Landesverrat lauten und
die Verhaftung der kommuniſt ſchen Abgeordneten
werde unm'ttelbar nach dem Schluß der gegen
wärtigen Legislatur erfolgen.

Der griechiſche Außenminiſter iſt in Rom ein-
getroffen und ſofort zu einer langen Beſprechung
von Muſſolini empfangen worden. Man erhofft
in Rom den Abſchluß eines ſehr engen Freund-
ſhaftsvertrages mit Griechenland.
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Der „Pariſer „Herald“ meldet aus Mexiko, daß
die Regierung die revolutionäre Bewegung als
endgültig niedergeſchlagen erklärt. Es ſeien zur
Wiederherſtellung der Ordnung 433 ſtandrechtliche
Erſchießungen im ganzen Lande erfolgt der Be-
iogerungszuſtand ſei inzwiſchen überall wieder auf-
gehoben.
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In Holländiſch-Jndien wurde eine Verfaſſungs-
keſprm eingeführt, durch die im Parlament die

ingebornen- Abgeordneten künftig das Uebergewicht
haben

Präſidenten der

Verzichtet England auf die Seeherrſchaft?
Höchſtbeöeutſame Erklärungen in der engliſchen Thronrede.

Die engliſche Parlamentsſeſſion wurde geſtern
mit Verleſung der Thronrede im Oberhaus ge-
ſchloſſen. Darin wurde vor allem der Beſuch des

franzöſiſchen Republik Dou-
mergue und des Außenminiſters Briand in Lon
don im Sommer dieſes Jahres als Beſtätigung
der guten engliſch-franzöſiſchen Beziehungen er-
wähnt. Ferner wird das Scheitern der Genfer
Flottenkonferenz bedauert und dazu (ganz ent-
ſprechend den heute im Leitartikel veröffentlichten
Ausführungen Lord Rothermeres) erkärt:

„Trotz dieſes bedauerlichen Fehlſchlages hat
meine Regierung nicht die Abſicht, auf ihn eine
Steigerung des britiſchen Flottenbauprogramms

folgen zu laſſen, das allein baſiert iſt
auf den Verteidigungsnotwendig-
keiten meines weitverbreiteten Jmperiums!“

Damit wird alſo auch in der Thronrede der
Verzicht auf Flottenkonkurrenz und ſomit auf
die engliſche Seeherrſchaft, dieſes Kernſtück

mehrhundertjähriger engliſcher Weltherrſchafts
politik ausgeſprochen und der erſte Rang zur
See kampflos den Amerikanern überlaſſen. Dieſe
Erklärung iſt ſo außerordentlich bedeutſam, daß
man vorerſt noch zweifeln muß, ob ſie in vollem
Umfange ernſt gemeint iſt.
Bezeichnend iſt, daß der parlamentariſche Se-

kretär der Admiralität, Oberſt Headlem, auf eine
Anfrage im Unterhaus erwiderte, daß ein Ver-
gleich der Stärken der amerikani-
ſchen und britiſchen Flotten nach
fünf Jahren nicht möglich ſei, ſolange nicht nähere
Einzelheiten über das neue amerikaniſche Flotten-
bauprogramm vorlägen. Von ſozialiſti-
ſcher Seite wurde eine Zuſicherung
verlangt, daß weder die Admirali-
tät, noch die Regierung ſich durch
Amerika in ein ausgedehntes Bau-
programm hineintreiben ließen.

Eine Antwort von Regierungsſeite wurde
hierauf nicht gegeben.

Kein amtliches Pariſer Einſchreiten
gegen das Hindenburg-Plakat.

Wie von nichtamtlicher deutſcher Seite ge-
meldet wird, kam in der Unterredung, die der
deutſche Botſchafter von Hoeſch am Mittwoch mit
Briand hatte, auch die Angelegenheit des ſkanda-
löſen
Sprache.

Pariſer Hindenburg Wahlplakates zur

Briand konnte den Standpunkt der
franzöſiſchen Regierung nicht end-
gültig präziſieren, da die Er-
wägungen innerhalb des Kabi-
netts noch nicht abgeſchloſſen ſeien.
Allerdings ließ Briand durchblicken, daß ein Ein
ſchreiten gegen das Plakat durch die franzöſiſche
Geſetzgebung ſehr erſchwert ſei. Man ſei ſich
nicht einmal darüber einig, ob es
eine Beleidigung enthalte oder
nicht, und ob das Bild eine unzu-
läſſige Karikatur des Reichspräſi-
denten darſtelle.
Die deutſchen Forderungen wurden felbſtver-

ſtändlich in vollem Umfange aufrechterhalten. Jn-
zwiſchen fährt das „Echo de Paris“ fort, das
Plakat in Maſſen zu verbreiten. Auch der Pariſer
Weſten iſt ſeit Mittwoch mit Mengen des Plakats
überflutet.

Jm Gegenſatz zu dieſen deutſchen Meldungen
dementiert der Pariſer „Figaro“, daß überhaupt
eine Aktion des deutſchen Votſchafters gegen das

Plakat erfolgt ſei. Jm Außenminiſterium wiſſe
man nichts davon.

Es iſt immerhin außerordentlich merkwürdig,
daß eiſt großes Pariſer Blatt behaupten kann,
deutſcherſeits ſei gegen das Plakat nichts unter
nommen worden. Aber auch wenn das nicht zu
treffen ſollte und die deutſchen Meldungen richtig
ſind, iſt Briands Haltung mehr als merkwürdig,
ja geradezu herausfordernd unfreundlich. Ob das
franzöſiſche Preßgeſetz ein amtliches Einſchreiten
ermöglicht oder nicht, iſt nahezu gleichgültig, iſt
eine interfranzöſiſche Angelegenheit. Auf jeden
Fall aber war Briand in der Lage und bei ſeinem
angeblichen Streben nach Verſtändigung mit
Deutſchland unbedingt verpflichtet, ganz offiziell
zu erklären, daß er dieſes Plakat durchaus miß-
billige und bedaure. Das hat er nicht getan, ſon
dern hat ſtatt deſſen erklärt, es ſei zweifelhaft, ob
das Bild überhaupt eine Beleidigung darſtelle.
Dabei zeigt ihm die Entrüſtung, die es in weiteſten
Kreiſen der franzöſiſchen Linken hervorgerufen
hat, daß ſeine eigenen Landsleute es als Beleidi-
gung und Herausforderung Deutſchlands empfinden.

Aber ſeit Frankreich wieder mehr und mehr
mit England zuſammengeht, ſcheint man es in
letzter Zeit ja überhaupt nicht mehr für nötig zu
halten, auf Deutſchland Rückſicht zu nehmen und
das Gaukelſpiel des Verſtändigungswillens fort
zuführen. Was ſagt unſer Auswärtiges Amt zu
dem teuren Freunde Briand und zu der ganzen
jetzigen Haltung Frankreichs?
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Flottenvermehrung auch in Jtalien.
Wie der Mailänder Corriere della Sera

ſchreibt, zwingt die Vermehrung der franzö-
ſiſchen Flotte, die Kammer und Senat in Paris
angenommen haben, Jtalien gleichfalls zur
Verſtärkung ſeiner Streitkräfte im Mittelmeer.
Das Kabinett bereite die Einbringung einer
entſprechenden Flottenvorlage vor.

Eine halbe Milliaröe Kreötit
für Jtalien.

Nach Erklärungen des italieniſchen Finanz-
miniſters Volpi haben die amerikaniſche Staats
bank (Federal-Reſerve-Bank) und die Bank von
England der Banca d'Jtalig einen Kredit in
Höhe von 75 Millionen Dollar und ferner
zwölf amerikaniſche und fünfzehn andere Banken
einen ſolchen in Höhe von fünfzig Millio-
nen Dollar eingeräumt. Die faſchiſtiſche
Finanzreform iſt nach den Worten Volpis nun
mehr gegen jeden ſpekulativen Angriff geſchützt.

An der Kreditoperation für Jtalien anläßlich
des Ueberganges zur Goldwährung ſoll, wie in
Rom verlautet, auch die Reichsbank beteiligt ſein.

Zwiſchenfall an der ſchweizeriſch
italieniſchen Grenze.

Zwei junge Teſſiner Schweizer, die ſich auf
einem Schiff auf dem Wege nach Locarno be-
fanden, begannen in dem Glauben, bereits auf
Schweizer Gebiet zu ſein, ein repolutionäres Lied

zu ſingen. Der Kapitän forderte ſie auf, das Sin-
gen einzuſtellen. Da ſie dieſer Aufforderung nicht
nachkamen, wurden ſie verhaftet und nach Ga
nobbio in Jtalien ins Gefängnis abgeführt. Die
Schweizer Behörden haben bereits Schritte unter-
nommen, um die Freilaſſung der beiden Verhafte-
ten zu erreichen.

Zu den Werbungen zur Fremöen-
legion im beſetzten Gebiet.

Aus Paris wird gemeldet: Der Vorſtand des
franzöſiſchen Allgemeinen Gewertkſchaftsbundes
(C. G. T.) befaßte ſich heute mit einem Schreiben
des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes,
in dem auf die in Widerſpruch zu Artikel 179
des Verſailler Vertrages ſyſtematiſch betriebene
Anwerbung junger Leute zur Fremdenlegion in
den noch beſetzten Gebieten hingewieſen wird. Der
Vorſtand beſchloß, Erkundigungen einzuholen und
gegebenenfalls gegen dieſes Verfahren Proteſt zu
erheben.

Annäherung Japans an öfe Sowſetunfon?
Aus Moskau wird gemeldet: Der Ankunft des

Vicomte Goto mit einer japaniſchen Delegation
wird hier mit dem größten Jntereſſe entgegen
geſehen. Man rechnet in Moskau damit, daß Goto
die Spannungen, die durch die Politiſierung der
ſüdmandſchuriſchen Bahn unter amerikaniſcher
Anleihehilfe entſtehen könnten und die durch das
Zuſammengehen Japans mit Tſchangtſolin eine
Gefahr für den Sowjeteinfluß auf dem Gebiet
der oſtchineſiſchen Bahn und der Mandſchurei
bedeuten würden, durch die Ausſprache mit Goto
beſeitigt werden.
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Die engliſch-ameri
kaniſche Spannung.

Der engliſche Feitungskönig rät zum
Verzicht auf die engliſche Weltherrſchaft.

Während die Gedanken der europäiſchen Feſt
landspolitiker um unſeren kleinen Kontinent kreuz
und „uer gehen, haben die Politiker des engliſchen
Weltreiches ganz andere und weit größere Sorgen.
Die größte und bedeutſamſte iſt die Zuſpitzung der
bisher ſo freundſchaftlichen Beziehungen zu den
Vereinigten Staaten. Wie ernſt die Lage den
Engländern erſcheint, dafür iſt vielleicht der beſte
Beweis, daß der engliſche Zeitungskönig Lord
Rothermere, der Bruder und Erbe des genialen
Großorganiſators der engliſchen Kriegspropaganda
Lord Northcliffe, ſich perſönlich nach Amerika be
geben hat ſicherlich nicht ohne Regierungs
auftrag. Und noch eindringlicher wird die ſchwere
Beſorgnis, in der England ſchwebt, durch einen
Artikel deutlich, den er in einer Reihe ſeiner
Zeitungen, darunter in der größten der ganzen
Welt, der Londoner „Daily Mail“, ſoeben ver
offentlicht.

Er ſtellt darin mit echt engliſchem „cant“ mit
einer raffinierten Naivität die Sache ſo hin, als
ob zwiſchen England und Amerika ernſte Reibungs-
punkte und Konkurrenz gar nicht beſtänden. Jeder
Eingeweihte wird darüber lächeln, denn es gibt
keinen Punkt auf der ganzen Erde, wo die Ameri-
kaner nicht planmäßig und ſiegreich in die
engliſchen Jntereſſenſphären einbrächen, und
keinen, wo die Engländer nicht alle Kräfte zur
Verteidigung und zum Ausbau ihrer Linien ein
ſetzten. Ein ungeheurer Kampf um die Weit-
wirtſchafts- und Weltifnanzvorherrſchaft iſt
zwiſchen beiden Staaten und Völkern entbrannt.

Was aber lehrt der Preſſekönig des ſtolzen
Albion ſeinem Publikum? Jn kurzen Worten:
Ein Kampf, ja mehr noch, eine Konkurrenz Eng
lands gegen Amerika iſt ausſichtslos! Und die
beſte Löſung wäre eine engliſch- amerikaniſche
Verbrüderung, auf die er aber ſo beſcheiden
ſind die Engländer geworden kaum zu hoffen
wagt.

Doch hören wir ihn ſelbſt
„Wenn der Leſer dieſes Artikels ſich in dem

gleichen Raum befände, in dem ich dies ſchreibe,
nämlich im 18. Stock eines Hotels im Herzen von
Neuyvork, ſo könnte ich ihm vom Fenſter aus ein
ſolches Bild unerhörten Reichtums, atemrauben-
der Kühnheit des Unternehmungsgeiſtes und der
Ausführung zeigen, wie es niemals im Laufe der
Geſchichte an irgendeinem anderen Platz der Welt
für möglich gehalten wurde. Selbſt der Ver
wegenſte würde beim erſten Blick auf dieſe alpen
ähnlichen Höhen und Abgründe von Mauerwerk
verwirrt ſein. Macht, Reichtum, Energie, tech-
niſche Fähigkeiten, Fülle der Hilfsmittel, Ver-
trauen in die Zukunft nirgends auf der Erde
ſind dieſe Jdeen ſo zwingend in ſolidem Material
verwirklicht worden wie in dieſer

Stadt der Rieſen, Reuyork.

Dabei gilt: „Neuyvork iſt nicht Amerika. Drei
Millionen Quadratmeilen zuſammenhängenden
Gebietes und 110 Millionen ſtarker, ehrgeiziger,
auf ſich ſelbſt geſtellter, wohlhabender Bewohner
müſſen zu dem Bilde dieſer wirtſchaftlichen, finan
ziellen und induſtriellen Hauptſtadt eines Erdteils
hinzugefügt werden. Erſt dann umfaßt man wirk
lich all das, was der Name Vereinigte Staaten in
ſich ſchließt.

Von den 48 Staaten, die die Federal Republik
bilden, beſitzt eine Gruppe von nur dreien Neu
york, Pennſylvanig und New Jerſey für ſich
allein mehr Wohlſtand als Großbritannien. An
Kraft, Menſchen und Geld, Bodenſchätzen und
ſonſtigen natürlichen Reſerven, in fertig daſtehen
den und für die Zukunft geplanten induſtriellen
Unternehmungen bedeutet Amerika einen Hoch-
ſtand, der alles, was in Europa ſich befindet, rieſen-
haft übertrifft. Es wird die törichtſte aller Selbſt-
überſchätzungen ſein, zu leugnen, daß die Ameri-
kaner heute, alles in allem genommen, die weitaus
mächtigſte Macht der Welt ſind.

Wir Engländer haben ſtärkere Gemeinſchaft der
Raſſe und der Sprache mit den Amerikanern als
irgendein anderes Volk. Nirgends in der Welt
ſtören ſich unſere beiderſeitigen Jntereſſen, oder
drohen auch nur, ſich zu ſtören. Aber die unfaß
bare Torheit der jetzigen engliſchen Regierung hat
es zugelaſſen, daß unſere Beziehungen zu dieſer
mächtigen Nation ſich umwölkt haben infolge on
Flottenmißverſtändniſſen. Jm letzten Sommer
haben wir auf Einladung des Präſidenten Coolidge
uns mit den Japanern und Amerikanern in,

Genug zur Exrärtervng der Flottenrüſtungs-
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beſchränkung gekroffen. Der größte aller Fehl-
griffe unſerer jetzigen Regierung war, daß ſie dieſe
Konferenz hat ſcheitern laſſen.

Wie Chamberlain es hätte vorausſehen müſſen,
führte das ein Element des Mißtrauens in unſere
Beziehungen zu den Vereinigten Staaten ein.
Chamberlain ſteht heute vor der Tatſache, daß das
Scheitern der Genfer Konferenz dem Präſidenten
Coolidge eine gewaltige Flottenvermehrung auf-
gezwungen hat.

Seit dem deutſchen Flottenprogramm von
1897 iſt niemalss ein ähnlicher Flottenvergröße-
rungsplan mitten im Frieden vorgeſchlagen
worden.
Wenn wir in Genua vernünftig geweſen wären,

wäre all das nicht geſchehen. Nicht der geringſte
Zweifel kann darüber beſtehen, daß Amerika die
Möglichkeit hat, ſein rieſiges neues Programm
durchzuführen. Aber wir können die Uhr nicht
zurückdrehen. Das einzige, was uns übrig bleibt,
iſt, alle Heilmittel anzuwenden, die möglich ſind.
Zunächſt iſt es von allergrößtem Jntereſſe für das
geſamte großbritanniſche Reich, daß eine künftige
engliſche Regierung, deren Einſetzung nicht lange
mehr dauern kann, eine offizielle Er-
klärung über unſere Flottenpolitik
ausgibt.

Darin müßte eingeſchloſſen ſein eine aus
drückliche Ablehnung jeglicher Abſicht, unſer
Flottenbauprogramm irgendwie mit den unge
heuer überlegenen Hilfsquellen der Vereinigten
Staaten anzupaſſen. Unſere neue Flottenpolitik
würde klug tun, als künftigen Maßſtab für die
Verteidigung des engliſchen Weltreiches eine
Flottenſtärke in allen einzelnen Arten von
Kriegsſchiffen zugrundezulegen, die zwei oder
zweieinhalbmal ſo ſtark iſt als die nächſtſtärkſte
europäiſche Flotte.

Hier in den Vereinigten Staaten ſtellt ein Teil
der Preſſe bereits mit Entſchiedenheit die An
regung auf, Amerika und England ſollten für
immer alle Gefahren eines gegenſeitigen Flotten-
konflikts beſeitigen durch den Abſchluß einer
engliſch amerikaniſchen Defenſiv-Flottenalliance.

Ob das amerikaniſche Volk mit ſeiner ſtarken
Abneigung gegen außenpolitiſche Bindungen einem
ſolchen Vorſchlag zuſtimmen würde, iſt zweifelhaft.
Seine Verwirklichung würde ſicherlich den Erfolg
haben, einen neuen und unvergleichlich wirkſame-
ren Völkerbund zuſtandezubringen. Die Freiheit
der Meere würde dann garantiert ſein durch die
beiden mächtigſten, die beiden freiheitliebendſten
Nationen der Welt. Die „Pax Britannicça“ (der
engliſche Friede), der auf den Schiffahrtswegen
des Ozeans im 19. Jahrhundert geherrſcht hat,
würde im 20. Jahrhundert abgelöſt werden durch
die noch größere Sicherheit der Pax Anglo-
Amerika (engliſch- amerikaniſcher Frieden).“

Zum Schluß fordert dann Lord Rothermere
auch noch den Verzicht auf Ausbau der engliſchen
Flottenbaſis in Singapore, damit England es
nicht auch noch mit Japan verderbe. (Den Hinter-
gedanken an die drohende, ja in der Mandſchurei
faſt ſchon Wirklichkeit gewordene Gefahr einer
amerikaniſch- japaniſchen Alliance verſchweigt er
natürlich, doch ſteht er zwiſchen den Zeilen.)

Was würde wohl der große Bruder Lord
Rothermeres, Northcliffe, ſagen, wenn er aus
dieſem Artikel erſähe, wohin ſein Hauptwerk, der
„ſiegreiche“ Krieg, das ſtolze England gebracht
hat, daß es heute vor Amerika und Japan zittert?

Aus Stockholm wird gemeldet: Die Ankündi-
gung der Ausſperrung von ſiebzehntauſend Arbei-
tern in den Papierfabriken hat in der ſchwedi-
ſchen Arbeiterſchaft große Unruhe ausgelöſt. Jn
den Eiſengruben in Mittelſchweden droht gleich
falls die Ausſperrung der Arbeiter. Man rechnet
mit einem Sympathieſtreik in den lapp-
ländiſchen Eiſenerzgruben.

Amerikas Vordringen in Vorderaſien.
Die Beiruter Zeitung „Achrar“ macht über die

wirtſchaftlichen Eroberungspläne der Amerikaner
mit den Nilkonzeſſionen in Abeſſinien als Kern
ſtück eingehende intereſſante Angaben. Danach
haben die Amerikaner ſchon früher ſpſte-
matiſch verſucht, ſich

zu beiden Seiten des Roten Meeres
eine wirtſchaftliche Einflußzone zu verſchaffen.
Eine Neuyorker Geſellſchaft, der ein Kapital von
30 Mill. Dollars zur Verfügung ſtehe, habe in dem
wichtigen engliſchen Hafen für Arabien, Aden,
eine Filiale zum Einkauf von Rohmaterialien
und zum Vertrieb amerikaniſcher Waren auf
gemacht, die den Boden geebnet haben zu der
kurz darauf erfolgten Eröffnung weiterer Zweig-
niederlaſſungen in Hodeida, dem Hafen des
Jemen, alſo mitten in der Ende des vorigen
Jahres geſchaffenen italieniſchen Jnter-
eſſenſphäre, und auf der afrikaniſchen Seite in
Addis -Abbeba, der Hauptſtadt Abeſ-
ſiniens.

Die Jnitiative dazu ſei von dem amerikaniſchen
Konſul Park ausgegangen, der offiziell den Titel
eines „Konſul für die arabiſche Halbinſel“ führe
und mit dem Ras Tafari, dem Herrſcher Abeſ-
ſiniens, wie mit dem Jmam Jechia, dem Herrn
des Jemen, darüber verhandelt habe. Beiden
habe er verſichert, daß die Vereinigten Staaten
ausſchließlich wirtſchaftliche und
keinerlei politiſche Abſichten indieſen Gebieten hätten. Später ſeien weitere
Sonderdelegationen nach Addis Abbeba und
Sanga, der Hauptſtadt des Jemen, abgegangen,
um mit den beiden Herrſchern über die Grün-
dung amerikaniſcher Warenlager
zu verhandeln.

offiziellen Beſuch abgeſtattet, der die Förderung
des

amerikaniſchen Wettbewerbs gegenüber der
engliſchen Ausfuhr nach Arabien

zum Gegenſtand hatte. Die Waſhingtoner Re-

Vor einigen Monaten habe der der Grenze zwiſchen Jrak und Koweit machen ſich
amerikaniſche Politiker Craine dem Jmam einen

gierung beabſichtige, beſondere Vertretungen im
Jemen und im Hedſchas zu ernennen. Aus alle
dem gehe hervor, daß Amerika planmäßig daran
arbeite, ſeinen wirtſchaftlichen Einfluß über Oſt
afrika und Arabien auszubreiten. Als ein Glied
dieſer Politik habe die amerikaniſche Regierung
die „White Company“ bei ihren Verhandlungen
um die Tſanaſeekonzeſſion in Abeſſinien unter
ſtützt.

Unruhen in Nrabien.
Aus Arabien und den Grenzgebieten ſickern

in der engliſchen Preſſe in letzter Zeit häufiger
Nachrichten durch, die eine tiefgehende Unruhe
unter den dortigen, dem engliſchen Einfluß unter-
worfenen Stämmen zeigen, und die äußerſt vor-
ſichtige und zurückhaltende Art, in der die Lon-
doner Blätter dieſe Vorgänge behandeln läßt,
vermuten, daß die engliſchen Sorgen und Schwie
rigkeiten nicht gering ſind. Jnwieweit auch hier
geheime amerikaniſche Einflüſſe im Spiele ſind,
iſt vorerſt nicht erkennbar.

U. a. wird jetzt gemeldet:

Der Wahabi-Scheik Feiſal-ed-Dowiſh hat den
vor einigen Wochen angekündigten Ueberfall auf
mehrere Stämme innerhalb des Grenzgebietes
des Jrakſtaates (der bekanntlich engliſches „Man-
datsgebiet“ iſt) in die Tat umgeſetzt. Ueber 70
Angehörige der As-Zagad- und Bedur--Stämme
ſind durch ſeine Anhänger getötet worden. En g-
liſchen Flugzeugen, die auf die Nachricht
von dem Ueberfall ſofort aufſtiegen, iſt es gelun-
gen, die Wahabis wieder über die Grenze zurück
zuwerfen und ſie dabei zur Aufgabe eines Teiles
des geſtohlenen Viehes zu veranlaſſen. Auch an

ſten Wochen wohl

bei mehreren andern Wahabi-Stämmen An
griffsgelüſte bemerkbar, ſo daß in den näch

noch mit weiteren Grenz-
zwiſchenfällen zu rechnen iſt. Der Scheik Feifal-ed

Dowiſh ſoll über eine Streitmacht von etwa 5000
vorzüglich ausgerüſteten Kriegern verfügen,

Die neue Lohnſteuer.
Einzelheiten der ab 1. Januar 1928 gültigen Regelung.

Durch das ſoeben vom Reichsrat verabſchiedete
Geſetz zur Aenderung des Einkommenſteuergeſetzes
wird bekanntlich die Lohnſteuer mit Wirkung vom
1. Januar 1928 ab weiter geſenkt, und zwar:

1. durch Ermäßigung der einzubehaltenden
Steuer von 15 v. H., höchſtens um 2 Reichs
mark monatlich;

2. durch Erhöhung der Kleinbetragsgrenze auf
eine Reichsmark monatlich.

An der bisherigen Berechnung der Steuer
iſt nichts geändert worden. Die Steuer iſt in der
gleichen Weiſe wie bisher zu errechnen und abzu
runden. Der ſo ermittelte Steuerbetrag ermäßigt
ſich aber vom 1. Jan. 1928 ab um 15 v. H., jedoch
höchſtens a) um 2 RM. monatlich bei Zahlung des
Arbeitslohnes für volle Monate; b) um 0,50 RM.
wöchentlich bei Zahlung des Arbeitslohnes für
volle Wochen c) um 0,10 RM. täglich bei Zahlung
des Arbeitslohnes für volle Arbeitstage; d) um
0,05 RM. zweiſtündlich bei Zahlung des Arbeits-
lohnes für je zwei angefangene oder volle Arbeits
ſtunden.

Um dem Arbeitgeber nicht eine neue Arbeit
dadurch aufzubürden, daß er erſt den Steuerabzug
in der bisherigen Weiſe berechnen und dann noch
von dem ſo errechneten Steuerbetrag 15 v. H. ab
ziehen muß, werden

amtliche Tabellen,

Die Stunde des Fußgängers.
Von unſerem römiſchen Vertreter.

Im vorigen Sommer flogen wir vierhundert
Kilometer in der Stunde, im Herbſt dieſes Jahres
riſſen die Engländer bei dem Kampf um den Pokal
Schneider das blaue Band der Lüfte an ſich, indem
ſie 453 Kilometer zurücklegten, und nun hat es
ihnen wieder ein Jtaliener abgejagd, indem
er die Fünfhundertkilometergrenze überſchritt.

Es iſt noch nicht lange her, daß die Profeſſoren
die Unmöglichkeit einer ſolchen Geſchwindigkeit „be-
wieſen“, genau wie ſie ſeinerzeit das Probleèm
„Schwerer als Luft“ dem anderen unlösbaren von
der Quadratur des Zirkels gleichſetzten. Mit dem-
ſelben überlegenen Lächeln,

500 Kilometer in der Stunde! Bald werden
es ſechshundert, achthundert, tauſend ſein. Noch
ein kleiner Ruck und wir haben die Schallgeſchwin-
digkeit erreicht, 330 Meter in der Sekunde. Menſch
und Bewegung, das iſt dasſelbe geworden, wie
Blitz und Donner. Die Zeit ſtürzt, Flamme und
Knall, in ſich zuſammen.

Der Tag wird kommen, wo der Flieger längſt
vorbei, wenn wir den hinterherpolternden Lärm
hören.

Kommen wird der Tag und an dieſem Tage
ſchlägt die Stunde des Fußgängers.

Der Verkehr iſt ein Dinz für ſich geworden, das
mit dem Menſchen an ſich nichts mehr gemein hat.
Nichts mehr mit den ihm von der Natur mitgege-
benen Fortbewegungsmöglichkeiten. Wenn es
ſein muß, wenn er es für praktiſch hält, vertraut
er ſich ihm an wie das Weberſchiffchen dem
Herbſtwind, ſtill, faſt leblos, mit geſchloſſenen
Augen. Erſt wenn die Fahrt durch den Raum vor-
bei, gehört er wieder der Erde. Ueber ihr iſt er nur
noch trebender Staub, Trift, ein wehrloſes Nichts
im Kosmos, das vielleicht, es kann ſchon möglich
ſein, unſere Lufthülle durchſchlägt wie ein Meteor
und hinausſchießt ins Weſenloſe, vielle cht mit
Willen, dann aber ſicher auch unfreiwillig. Wenn
wir erſt mit e r gkeit rechnen, ſind
ntürlich kosmiſche Unfälle nicht vermeiden.

und zwar getrennt für monatliche, wöchentliche,
tägliche und zweiſtündliche Lohnzahlungen heraus-
gegeben, aus denen er für jeden Lohnbetrag und
für jeden Familienſtand die auf den Arbeitslohn
entfallende Steuer ohne irgendwelche nähere Be-
rechnung ableſen kann.

Die bezeichnete Ermäßigung gilt allgemein
ohne Rückſicht darauf, ob die Steuer nach den
geltenden Vorſchriften im einzelnen Falle nach
dem Syſtem der feſten Bezüge, nach dem prozen-
tualen Syſtem oder in Tauſchbeträgen zu be-
rechnen iſt. Jedoch beſtehen hier zwei Ausnahmen:

a) bei einmaligen Einnahmen, die neben
laufenden Bezügen gewährt werden (z. B. Tan-
tiemen, Gratifikationen u. dgl. (S 73 des Steuer
geſetzes) tritt eine Ermäßigung bei den einmaligen
Einnahmen nicht ein. Die Ermäßigung beſchränkt
ſich auf die laufenden Bezüge; die einmaligen Ein
nahmen werden alſo ganz wie bisher beſteuert.

b) Wird der Arbeitslohn nicht nach Zeit
abſchnitten bezahlt und ſind daher in jedem Falle
2 v. H. oder bei Heimarbeitern 1 v. H. vom
vollen Arbeitslohn als Steuer einzubehalten (S 74
des StGB.), ſo ermäßigt ſich die Steuer ſtets um
15 v. H. ohne Rückſicht auf den Betrag der Ermähzi
gung im einzelnen Falle.

Der auf den Arbeitslohn entfallende Steuer
betrag wird nicht erhoben, wenn er 1. bei Zahlung
des Arbeitslohnes für volle Monate 1 RM. monat-

lich, 2. bei Zahlung des Arbeitslohnes für vo
Wochen 0,25 RM. wöchentlich nicht überſteigt di
Kleinbeträge ſind alſo gegenüber der bie her
Regelung um ein Viertel erhöht worden

Erregung der Arbeiter über den
Eiſeninduſtrieſchiedsſpruch.

Die geſtrige Eſſener Konferenz des deu
Metallarbeiterverbandes und der übrigen
Gewerkſchaften hat zu der Verbindlichkeitserklg-
rung der beiden Schiedsſprüche in der weſtlichen
Eiſeninduſtrie eine Entſchließung gefaßt, in der
es heißt: Trotz der ſtarken Gegenwirkung der
Vertreter der freien Gewerkſchaften ſeien die
Schiedsſprüche über Lohn und Arbeitszeit vom
Reichsarbeitsminiſterium für verbindlich erklärt
worden. Dadurch ſei ein Vertragsverhältnis ge
ſchaffen, daß die Arbeiter der Eiſen und Stah
induſtrie mit der größten Erbitterung erfüllen
müſſe. Nicht nur ſei der größte Teil der not
wendigſten und zeitenſprechenden Forderungen
der Arbeiter unerfüllt geblieben, ſondern auch die
Verordnung vom 16. Juli 1927 über die Rege-
lung der Arbeitszeit der Stahl und Walzwerk,
arbeiter, die nach einem einſtimmigen Gutachten
des Reichswirtſchaftsrates zuſtandekam, ſei tart
verſtümmelt worden.

Der neue Schlichter für Weſtfalen, Regierungs
rat Briſch, hat im Auftrage des Reichsarbeits,
miniſters die an den Tarifverträgen in der Grof
eiſeninduſtrie beteiligten Parteien zu Verhant
lungen wegen der Durchführung der Arbeitszeit
verordnung vom 16. Juli zum 23. Dezember nach
Dortmund geladen.

FArbeitsloſenunruhen in Mainz.
Vor dem Stadthaus und dem Polizeigebäude

in Mainz demonſtrierten geſtern nachmittag meh
rere hundert Arbeitsloſe um eine Weihnacht--
beihilfe. Als die Demonſtranten in die Fe-
ſchäftsſtadt eindringen wollten, kam es zu Zu
ſammenſtößen mit der Polizei, die den Demo
ſtranten gütlich zuredete, ſich ruhig zu verhalten.
Als einzelne Polizeibeamte überfallen wurden
griff ein größeres Kommando ein und ging mit
blanker Waffe vor, um die bedrängten Beamten
zu befreien. Bei den Zuſammenſtößen wurden
15 Arbeitsloſe verletzt.

Intereſſante Weihnachtsbegnadigungen

in Bayern.
Zum Weihnachtsfeiertag hat der bayeriſche

Miniſterrat eine Anzahl Begnadigungsakte he
ſchloſſen. So werde der ſeinerzeit
Landesverrats zu lebenslänglichen
Zuchthaus verurteilte Freiherr von Leoprech-
ting unter Umwandlung ſeiner Strafe in acht
Jahre Zuchthaus, wovon er ſechs Jahre verbüßt
hat, in Freiheit geſetzt. Außerdem wurde der
Metzger Lindner, der ſeinerzeit im baye
riſchen Landtag die Attentate gegen dern
Miniſter Auer, den Abgeordneten
Oſel und den Major Gareis verüht hat
wobei dieſer ſchwer verletzt und die beiden anderen
getötet wurden und der deshalb zu fünfzehn
Jahren Zuchthaus verurteilt worden war, nad
Verbüßung von ſieben Jahren ſeiner Strafe untei
Zubilligung einer Bewährungsfriſt für den Straf.
reſt aus dem Zuchthaus entlaſſen. Weiter wurde
der am Münchener Geiſelmorde beteiligt geweſene
Kommuniſt Huber, der zu fünfzehn Jahren Zucht
haus verurteilt worden war, nach Verbüßung von
ſieben Jahren ſeiner Strafe auf freien Fuß geſetzt

Ihre Grobeltern kauften schon
„Rickelt-Schirme“.

Halle, Kleinschmleden 6, Eing. Gr. Steinstr.

Stunde des Fußgängers dann, erhabene
Stunde! Es wird ſein wie eine beſeeligende Heim
kehr. Wir finden uns zurück wie ein irrendes Kind
zur Muter, nie, nie iſt uns das Geſicht unſerer
alten Mutter Erde ſo jung erſchienen, ſo ſtrei-
chelnswert. Wir werden auf dem Wieſengrunde
niederknien und den ſchmalen Fußweg küſſen. Wer
werden ſtaunen und weinen vor Glück: umfaß-
bares Glück eines Weges, der in ein paar hundert
Metern ſolche Schönheiten der ſie umarmt
wie die Liebe: einen weißen Giebel, ein weidendes
Fohlen, ein Bett von Gänſeblümchen, in das man
ſich hineinlegen kann wie in eine Himmelsbettſtatt.

Dinge, die dem Schallreiſenden ſo fern ſind wie
unſerer Kindheit die Wolken fern waren. Nur ein
mal dort oben ſo treiben, träumten wir, nur ein
einziges Mal. Und nun hat ſich unſere unbändige
Sehnſucht heimgefunden, indem ſie rückwärts
ſchaute, zur Erde zurück.

O ja, auch das Fliegen iſt ſchön, und es wird
noch ſchöner ſein, wenn wir Blitz und Donner
ſpielen in den Lüften wie die Kinder drunten
Fangen ſpielen. Wir werden einen neuen Sinn
gewinnen, den der plaſt ſchen Betrachtung unſeres

laneten, aber wir werden den Sinn für die
Landſchaft verlieren. Gebirge und Meer rücken für
den zuſammen, der Seen und Hügel nicht mehr zu
unterſcheiden vermag, wie dem amerikaniſchen
Reiſelateiner im Blitzzug die Telegraphenſtangen
t endloſen Zäunen und die Kilometerſteine zu

Friedhöfen zuſammenrückten. Die Erde wird klein,
ach, wie erbärmlich klein! Schrumpft auf ein Fern-
rohrbild des Mondes zuſammen.

Wie langweilig! Je ſchneller und je weiter und
je länger wir dah nraſen, um ſo heftiger wird ſich
der Wunſch regen, einmal auszuſteigen.

Die Syntheſe hat die Analyſe getötet.
Der Fußgänger aber, er lebt. Er geht auf der

blühenden Erde behaglich dahin wie der neue
Grundbeſitzer über ſe n Eigentum. Er iſt es nun,
der das überlegene Lächeln in den Mundwinkeln
ſitzen hat. Nie iſt er Gott ſo nahe eweſen als wie
in der Stunde, da andere ſich mit Maſchinengewalt
und Schallgeſchwindigkeit von ihm entfernen.

Guſtav W. Ebexlein.

Kur nicht locker laſſen
Hochſeefiſcher haben ſchon oft die erſtaunlichſtenDinge in hre Netzen gefunden; Flaſchenpoſten,

Torpedos, Rumkiſten, Menſchen und Haie ſind keine
allzu ſeltene Beute. Von einem im Netz gefangenen
Wal jedoch hat man bis jetzt noch kaum gehört. Nun
chließt ſich auch dieſe Lücke: Zwei auſtraliſchen

Fiſchern iſt ein Walf.ſch ins Netz geſchwommen. Die
Leute auf den übrigen Segelſchiffen waren nicht
wenig erſtaunt, als die beiden Segler plötzlich rück-
wärts zu fahren anfingen, obwohl eine ſtarke Briſe
von hinten in die Leinwand wehte.

Dann erkannten ſie, daß ſie vom Netz, das
zwiſchen beiden Schiffen ſchleppte, gezogen wurden,
und bald darauf ſahen ſie einen Wal auftauchen,
der vergeblich die Maſchen zu zerreißen ſuchte. Die
Fiſcher glaubten darch das Setzen aller Segel das
Ungetüm bald müde machen zu können, aber das
Tier zog ſie vier Tage lang kreuz und quer durch
die Südſee. Als die Leute d'e Unmöglichkeit einge
ſehen hatten, allein des Wals Herr zu werden,
nahmen ſie die Hilfe anderer Fiſcherboote in An
r. und r gelang es den vereintenKräften von vierundachtzig Mann, das Tier auf den
Strand zu ziehen und dort durch Schüſſe zu töten.
Die Fſſcher waren ſowohl mit der Erngiebigkeit
ihres Fanges als auch mit der Güte ihrer unzer
reißbaren Netze recht zufrieden.

Leuchttürme ohne Wächter.

In abſehbarer Zeit wird der Leuchtturmwächter
an der engl ſchen Küſte der Erinnerung angehören.
Er iſt zur Aufſicht der Lampen nicht mehr nötig,
ſt der „Robot“-Leuchtturm eingeführt iſt. Es
ind bereits vier dieſer wächterloſen Türme an ver
ſchiedenen Punkten der Küſte in Betrieb. Die Kon-
trolle geſchieht durch einen elektr. ſchen Mechanis
muus, der nicht nur das Funktionieren dauernd be
aufſichtigt, ſondern im Falle einer Störung auch
für Abhilfe ſorzt.

Die elektriſchen Lampen ſind die ſtärkſten, die
je hergeſtellt wurden. Sie ſind rund 200mal ſtärker
als die bei der Hausbeleuchtung verwandten elek-krüchen Lampen. Jeder Leuchtturm ilt mit zwei

ſolchen rieſigen Lampen ausgerüſtet. Wenn eine
verſagt, ſo wird ſie ſofort automatiſch durch die
zweite Lampe erſetzt. Erlöſchen beide Lampen oder
tritt eine Stromſtörung ein, ſo wird ſelbſttätig eir
r aglenbreimer entzündet und in Stellung ge

racht.

Was viele nicht wiſſen.
Die größte Marſchleiſtung, die wir kennen, ift

der Zug Alexanders des Großen, ſie bedeutet eine
Strecke von 16 000 Kilometern (viermal Madrid
bis Leningrad) und wurde in elf Jahren zurüchge-
legt. Dieſe Strecke zu überfliegen, braucht man
heute vier Tage.

Auch Rekorde im Kaffeetrinken hat es ſchon ge
geDen So goß der Amer kaner Byrder 36 Taſſen
es braunen Trankes hinter die Binde. Doch

dauerte dieſe Weltmeiſterſchaft nicht lange; denn
ein Wiener Portier brachte es auf 51 Taſſen bi
ſich Stromming, ein Laſtträger aus Maſſachuſetts,
ohne Pauſe mit 64 Taſſen Kaffee den Magen füllte.
Er iſt darin bisher nicht überboten worden. Jm
Waſſertrinken brachte es ein Wiener Fiakerfahret
auf ſieben Liter.

Nach den neueſten archäologiſchen Ausgrabungen
in Indien gab es ſchon vor 5000 Jahren Baum
wolle, die von Menſchen verwendet wurde.

2

Der älteſte Menſch der Erde iſt der Kurde Jaro
Ago, 146 Jahre alt, in Konſtantinopel. Er
die zehnte Frau, 64 Jahre alt. Als Zaro Aga vier
Jahre alt war, ſtarö Friedrich der Große.

2

Auch Berge können wandern! So wurde T
Sachverſtändigen feſtgeſtellt, daß ſich im S
ſchon als „wandelnder Berg“ bekannte Gip el
Monte Arbino 16, der Gipfel des Saſſo Marc
32 Zentimeter nach dem Tale zu verſchoben hat.
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Aus Stadt und Umgebung.

Grobes Brot!
In der Zeit der Weihnachtsſtolle und all der

reren kleinen Leckerbiſſen, die die Chriſttage
nun einmal mit ſich bringen, iſt es doch von

ht, und außerdem noch wichtige Nährſalze, die
nittelchemiker über das reden zu laſſen, was der
pſttägigen Weißbäckerei als Ausgleich gegenüber-
eſtellt werden muß: Das Schwarzbrot.
Unſere Verdauung iſt eingeſtellt auf die Ver-

zrbeitung und Ausſcheidung auch von unverdau-
ichen Stoffen und ſie bleibt, nur dann geſund,
wenn ſie dauernd beanſprucht wird. Roggenbrot,
und zwar grobes aus ſchärfer ausgemahlenem
garn, enthält die notwendigen unverdaulichen
Teile in einer Zuſammenſetzung, wie ſie für
unſere geſunde Verdauung geeignet iſt. Weiter
tommt aber noch hinzu, gerade Roggen enthält
unmittelbar unter der Fruchtſchale eine ſo
genannte Kleberſchicht, die nicht wie das Mehl
in Jnnern aus Stärke, ſondern aus Eiweiß be
ſeht, und außer dem noch wichtige Nährſalze, die
heim ſchwachen Ausmahlen des Korns uns in der
gleie völlig verloren gehen und doch für uns zum
Teil unentbehrliche Nahrungsmittel ſind.

Der Bäcker ſollte daher, wenn er ein wirklich
tekömmliches Brot backen will, dem ganz feinen
Roggenmehl regelrecht Schrot zuſetzen, etwa auf

Pfund Mehl 1 Pfund Schrot. Hierdurch wird
inmal der Geſchmack und zweitens die Bekömm-
lichkeit erhöht.

Es gibt eine ganze Reihe von Broten, meiſt
nter irgend einem beſonderen Namen als Ge-

undheitsbrot gekennzeichnet, die dieſen Grund
ſäteen entſprechend hergeſtellt ſind. Man ſollte
gerade auch in den Feiertagen ſowie nach dem
Feſte neben der Stolle ſich ans Schwarzbrot
halten.

Aufſtieg eines ſozialiſtiſchen Regierungs
präſiöenten.

Dem bisherigen Regierungspräſidenten
Vergemann in Düſſeldorf, der früher in Merſe-
burg das gleiche Amt bekleidete, iſt vom preu-
ßiſchen Miniſterium des Jnnern das Amt eines
Oberpräſidenten der Provinz Niederſchleſien an
geboten worden. Regierungspräſident Berge-
mann, der der Sozialdemokratiſchen Partei an-
gehört, war nach 1918 Landrat des Kreiſes
galbe und dann Präſident der Regierung Merſe-
burg, bis er nach Düſſeldorf verſetzt wurde.

Hoffnung auf den Bahnbau
Zöſchen Leipzig.

Gradlinie Eiſenbahnverbindung Merſeburgs
mit Leipzig.

Zwiſchen der Reichsbahn und der Länderre-
gierungen von Sachſen und Preußen werden An-
fang Januar 1928 im Reichsverkehrsminiſterium

um den Bahnbau Zöſchen--Leutzſch hoffentlich
ſpruchreif zu machen. Wie man erfährt, ſoll unter
Umſtänden der Umbau des Bahnhofes Leutzſch, der
an ſich dringend notwendig iſt, noch einmal ver-
ſchoben werden. Man hofft, Wege zu finden, die
neue Linie auch ſo in den Bahnhof einzuführen. Das
wäre zu begrüßen, wenn die beiden Länderregerun-
gen Sachſen im Jntereſſe von Leipzig, Preußen
wegen Merſeburg, des Geſeltales und des Ammo-
niakwerkes Merſeburg endlich einen Weg fänden,
um aktiv an dem Bahnbau Zöſchen-- Leipzig mitzu-
wirken.
Auch dies wäre ein Beitrag zu der Schaffung

eines geſchloſſenen

mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebietes.

Der Rat der Stadt Leipzig iſt in dieſer
Hinſicht, wie ſchon bekannt gegeben, dem Beſchluſſe
der Leipziger Stadtverordneten auf den Antrag der
Wirtſchaftspol. tiſchen Fraktion vom 7. Dezember bei
getreten. Das Wirtſchafts und Verkehrsamt der
Stadt Leipzig ſtellt jetzt, wie die „LNN.“ mitteilen,
genaue Unterſuchungen über die verſchiedenartigen
Verbindungen Leipzigs mit Mitteldeutſchland an.
Man iſt aber beim Rat der Auffaſſung, daß ſich
derartige Probleme nicht in wenigen Stunden löſen
laſſen und daß man die Dinge überhaupt nur

mit dem Willen zum Einheitsſtaat

Aufbau in Merſeburg.
Großſiedlung Vlanckedorf. 750 neue Wohnungen Baubeginn nach Aufhören des Froſtes.

Auch die Blanckewerke endgültig ſaniert.

Wie wir erfahren, iſt das Bauvorhaben der
Großſiedlung Blanckedorf durch Abſchluß aller Ver
träge nunmehr endgültig geſichert worden. Merſe
burg wird in abſehbarer Zeit damit 750 neue
Wohnungen bekommen, was einen Zuwachs der
Bevölkerung von rund 2000 Perſonen ermöglicht
Der Bau der 750 Wohnungen ſoll, ſobald her
Froſt vorbei iſt, beginnen. Die Ausführung des
Baues liegt in den Händen der Baufirma
Allgemeine Häuſerbau-Aktienge-
ſell ſchaft von 1872, Adolf Sommerfeld,
Berlin W 9, Die Häuſer werden nach dem Zoll-
verfahren (Schüttebeton und Zolldächer) ausge
führt. Hierfür werden beſonders konſtruierte Ma-
ſchinen verwendet werden, um den Bau maſchinell
und neuzeitlich auszuführen. Es werden breit-
ſpurige Schienen in den Wegen angelegt, damit
die großen Maſchinen bequemer bewegt werden
können. Die Maſchinen werden die gleiche Höhe
haben wie die drei Stockwerke der Häuſer. Der
Bau der Großſiedlung ſoll eine Glanzleiſt ung
in der deutſchen Bautechnik darſtellen.
Jede Wohnung erhält einen Balkon und ein Bad.

Die Wohnungen werden in der Größe von 2
Zimmerwohnungen errichtet. Damit iſt allen Be
völkerungsſchichten Gelegenheit gegeben, ſich dort
anzuſiedeln.

Wie die Häuſer ſelbſt in Architektur und Stil
erſtklaſſig ausgeführt werden, ſo ſoll auch die
ganze Siedlung einen beſonderen Charakter tra-
gen. Die Häuſer werden nicht in Höfen, ſondern
in Gärten ſtehen. Die ganze Kolonie wird von
einem 25 Meter breiten Grünſtreifen durchzogen.
Jn der Mitte wird eine

mit Kaſtanien bepflanzte Doppelallee

angelegt. Die Geſamtkoſten des Unternehmens
ſind auf 8 Millionen Mark veranſchlagt. Die
Finanzierung erfolgt durch das Ammoniakwerk
Merſeburg, das Reich und die Gagfah bezw.
Reichverſicherungsanſtalt für Angeſtellte. Jn ſpä
teſtens 2 Jahren ſoll die geſamte Siedlung fertig
ſein.

Was dieſe Kolonie für Merſeburg bedeutet,
wird erſt klar, wenn man berückſichtigt, daß noch
andere Orte am Werke, waren dieſen Zuwachs
für ſich zu erhalten.

Unſere Stadtverwaltung kann mit dieſem
Unternehmen einen neuen Erfolg buchen, der ſich
unſeres Erachtens ſogar indirekt
auf die Eingemeindungsbeſtrebungen auswirken
kann. Denn ein Teil der Wohnungen kommt
ſicherlich, wie Landrat Guske in der Kreis-
tagsſitzung erwähnte, auch für Arbeiter und An-
geſtellte des Leunawerkes in Frage, das an dem
Unternehmen finanziell beteiligt iſt. Würde die
Siedlung nach einem anderen Orte gekommen
ſein, ſo wären die Jntereſſen des Leunawerkes
nach einer anderen Richtung gelenkt worden. So
aber findet eine neue Verbindung zwiſchen
Merſeburg und Leuna ſtatt. Wenn man
die Angelegenheit unter dem Geſichtswinkel der
Eingemeindung betrachtet, ſo kann man feſtſtellen,
daß die Stadt Merſeburg in dieſer Hinſicht wie-
der einen Schritt weiter vorwärts getan hat.

Zugleich mit dieſem Abſchluß des Bauvpor-
habens iſt auch

der Vergleich der Blanckewerke wirkſam
geworden. Die Auszahlung ſoll beſtimmungs-
gemäß binnen Monatsfriſt erfolgen. Damit iſt
die Sanierung der Blancke-Werke zur Wirklich-
keit geworden. Den Werken verbleiben die Fabrik,
die Villa, einige Wohnhäuſer und 40 000 Quadrat-
meter Landfläche.

Es iſt zu hoffen, daß es nun mit den mit der
wirtſchaftlichen Entwicklung Merſeburgs eng ver-
bundenen Blancke-Werken wieder aufwärts geht.

Wir freuen uns, daß gerade zu Weihnachten
die beiden für Merſeburg ſo wichtigen Angelegen-
heiten das Bauvorhaben und die Sanierung der
Blancke-Werke, zum Abſchluß gekommen ſind. Ein
beſſeres Geſchenk konnte der Stadt zu Weihnach-
ten nicht zuteil werden. Wir wollen wünſchen,
daß nun auch die Blancke-Werke in abſehbarer
Zeit bald wieder ihre frühere Bedeutung erlangen

werden. g.e

herantreten kann. Dieſe unitariſche Einſtellung
dürfte der Auffaſſung der Mehrheit des Rates ent
ſprechen. Man ſindet es in Leipzig, wie das auch
gleich nach der Magdeburger Rede des Landes-
hauptmannes Hübener zum Ausdruck gekommen
iſt, eigentümlich, daß im amtlichen Teil der Denk-
ſchrift des Landeshauptmannes der Provinz
Sachſen, bei dem Begriff Mitteldeutſchland nur
von der Provinz Sachſen, Braunſchweig, Anhalt
und Thüringen die Rede iſt und das Land Sachſen
un berückſichtigt bleibt, während die Gutachten der
Profeſſoren zu ganz anderen Ergebn eſſen kommen,
inſofern ſie Sachſen als zu Mitteldeutſchland ge-
hörig rechnen.

neue Verhandlungen aufgenommen werden, Im Hinblick auf die Bedeutung der Leipziger
Stadtverordneten- Verhandlungen vom 7. Dezember
hat man ſich entſchloſſen, den Wortlaut dieſer Ver
handlungen in der Schriftenreihe des Ratsver-
kehrsamtes erſcheinen und Anfang Januar einem
größeren Kreiſe zugehen zu laſſen.

Fum viergleiſigen Ausbau der Eiſenbahn
ſtrecke Halle Merſeburg Weißenfels.

Wie wir kürzlich mitteilten, hielt Reichsbahn-
oberrat Zilken von der Reichsbahndirektion
Halle einen Vortrag über den viergleiſigen Aus
bau der Bahnſtrecke Halle--Merſeburg--Weißen-
fels. Da der Bereich der Eiſenbahndirektion Halle
nur etwa bis Kriechau geht, ging der Vortragende
nur auf den Ausbau dieſer Strecke ein. Der
Weißenfelſer Jnduſtrie- und Ar-
beitgeberverband hat daraufhin die
Reichsbahndirektion Erfurt um Auskunft über
den weiteren Ausbau bis Weißenfels gebeten,
worauf mitgeteilt wurde, daß der viergleiſige
Ausbau bis in den Bahnhof Weißen-
fels ſich erſtreckt, d. h., daß das neue Gleispaar
in den Bahnhof Weißenfels eingeführt wird und
nicht wie vielfach angenommen wird, im Bahn-

hof Corbetha endet. „Die Bahnhofsanlagen
werden dabei der geänderten Betriebsführung
angepaßt werden.

Eine weſentliche Aenderung an den für die
Abfertigung des Perſonen und Gepäckverkehrs
beſtimmten Teilen des Bahnhofs Weißenfels
wird dabei nicht erfolgen.“

Kirchliche Ehrenmünze.
Der Kirchenſenat der evangeliſchen Kirche der

Altpreußiſchen Union hat beſchloſſen, hervor-
ragende kirchliche Verdienſte durch Verleihung
einer Münze zu ehren, die der Bildhauer Prof.
Hoſaeus in Berlin entworfen hat. Die Pro
vinz Sachſen geht dieſe Ehrenmünze inſo-
fern an, als ihre Vorderſeite beherrſcht wird
von einem Kreuz, zu deſſen Füßen die Witten-
berger Kirchtürme am Elbſtrom aufragen.
Fiſche und Lutherroſe ſchließen das Bild nach
unten ab. Die Rückſeite trägt das Kirchenſiegel
und den Namen „Evangeliſche Kirche der Alt-
preußiſchen Union“. Die aus Bronze gegoſſene
Münze ruht in einer runden Kapſel aus Birken-
holz.

Die Bahnhofſtraße als Ge ſchäftsſtraße.
Von dem „Tivoli“-Bauplan, deſſen Ausführung

die Ecke an der Bahnhofſtraße verſchönen würde,
konnten wir unſeren Leſern bereits Mitteilung
machen. Wie wir erfahren, ſollen auch auf der
gegenüberliegenden Straßenſeite, wo bereits ein
Haus abgeriſſen wird, eine ganze Anzahl neuer
Geſchäftsläden in abſehbarer Zeit errichtet werden.

Auch die Schulſtraße wird ſich durch Erwei-
terung des Geſchäftsverkehrs bereichern. Bis zur
Brücke ſollen in Kürze ebenfalls verſchiedene neue
Geſchäfte erſtehen.

Wir werden in den nächſten Tagen auf dieſe
Baupläne noch näher zurückkommen,

Tauwetter und Unglücksfälle.
Das Tauwetter hatte die Straßen unſerer

Stadt geſtern in eine Eisbahn verwandelt. Gegen
Abend war es unmöglich, flott auszuſchreiten.
Eine ganze Anzahl Leute ſtürzte. So erlitt eine
Dame auf dem Markte durch einen Sturz eine
Fußverſtauchung, eine andere verlor den Boden
unter den Füßen in der Halleſchen Straße, glück
licherweiſe ohne ſich zu verletzen. Jn der Luiſen
ſtraße ſtürzte eine Frau beim Bahnübergang
Roter Feldweg. Sie brach ſich ein Bein und mußte
in ärzliche Behandlung gebracht werden.

Die Aſche und der Sand, die am Morgen ge-
ſtreut worden waren, hatte der Regen wieder
weggeſpült. Es werden ſicherlich eine Menge An
ſprüche an die Verantwortlichen geſtellt werden,
die keinen Sand oder keine Aſche vor ihren Häu-
ſern geſtreut hatten. Wer ſolchen Weiterungen
entgehen will, der ſtreue daher lieber frühzeitig.

Lebensmittelſcheine für Kohlenſcheine.
T ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt wird uns mit-

geteilt:
Die an Bedürftige der Stadt Merſeburg vom

Wohlfahrtsamt ausgehändigten Kohlenbezugs-
ſcheine im Werte von je 1,20 Mark können in
den Fällen, in denen die bedürftigen Familier
ſich bereits ſelber mit Brennſtoff verſehen haben,
unter Rückgabe dieſer Scheine gegen Ausfer-
tigung von Bezugsſcheinen auf Lebensmittel oder
Kleidungsſtücke am Sonnabend, dem 24. Dezember
im Wohlfahrtsamt, Chriſtianenſtraße 23, umge-
tauſcht werden.

Rentenzahlung für Januar 19828.
Die Poſtanſtalten zahlen die Militärver-

ſorgungsgebührniſſe für Januar 1928 aus-
nahmsweiſe bereits vom 28. Dezember an aus
Ebenſo werden die Unfall- und Jnvaliden
renten für Januar 1928 bereits an einem Tage
im Dezember ausgezahlt, der von jeder Poſt
anſtalt durch Aushang an den Zahlſtellen be
kanntgegeben wird. Den Rentenempfänger
wird empfohlen, ſich rechtzeitig über den fü
ſie in Betracht kommenden Zahltag zu unter
richten. Zur ordnungsmäßigen Abwicklun
des Rentenzahlverkehrs iſt es notwendig, da
die Empfänger ihre Januarbezüge an den vor
der zuſtändigen Poſtanſtalt feſtgeſetzten Zahl
tagen abheben.

Die Steuerkarten für 1928
an den Arbeitgeber

Jeder Arbeitnehmer iſt verpflichtet. feine
Steuerkarte für 1928 dem Arbeitgeber bei Beginn
des Kalenderjahres 1928 oder bei Beginn des
Dienſtverhältniſſes auszuhändigen. Als Arbeit-
nehmer im Sinne dieſer Beſtimmung gelten auch
die Empfänger von Wartegeldern, Ruhegehäl-
tern, Witwen- und Waiſenpenſionen oder anderen
Bezügen, die für eine frühere Dienſtleiſtung
ewährt werden. Solange die Aushändigung der

Steuerkarte nicht erfolgt iſt, muß der Arbeitgeber
vom vollen Lohnbetrag 10 v. H. ohne jede
Er mäßigung als Steuer einbehalten. Ein
Anſpruch auf Erſtattung des dadurch einbehaltenen
Mehrbetrages an Lohnſteuer beſteht nicht.

Der Arbeitnehmer hat dafür zu ſorgen, daß
die Steuerkarte für 1928 rechtzeitig in ſeinen Be-
ſitz gelangt. Sofern ihm die Steuerkarte nicht
rechtzeitig zugeht, iſt er verpflichtet, ſie bei der
zuſtändigen Gemeindebehörde abzuholen. Falls
ein Arbeitnehmer gleichzeitig bei mehreren
Arbeitgebern beſchäftigt iſt (z. B. ein Ruhe-
gehaltsempfänger iſt als Angeſtellter beſchäftigt
oder ein Ruhegehaltsempfänger bezieht Ruhe-
gehalt aus zwei verſchiedenen Kaſſen), muß er
bei der Gemeindebehörde die Ausſtellung einer
zweiten oder ferneren Steuerkarte beantragen.

Lanöwirtſchaftliche Woche in Halle.
Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer der

Provinz Sachſen hat beſchloſſen, den Vortrags-
zyklus für praktiſche Landwirte im Jahre 1928
in Verbindung mit der Hauptverſammlung des
Land wirtſchaftlichen Hauptvereins und der Ta
gung des Verbandes der landwirtſchaftlichen
Hausfrauenvereine der Provinz Sachſen in der
Zeit vom 23. bis 26. Januar 1928 in Halle
a. d. S. abzuhalten.
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Folgende Veranſtaltungen ſind vorgeſehen:
Montag, den 23. Januar, 15.30 Uhr: Ver-
treterinnenver ſammlung des Verbandes Land
wirtſchaftlicher Hausfrauenvereine der Provinz
Sachſen. Dienstag, den 24. Januar, 11 Uhr:
Gemeinſame Tagung des Landwirtſchaftlichen
Hauptvereins und des Verbandes der Landwirt
ſchaftlichen Hausfrauenvereine der Provinz
Sachſen. 15 Uhr: Führung durch die Brangerſten-
Ausſtellung der Landwirtſchaftskammer. 20 Uhr:
Geſelliges Beiſammenſein. Mittwoch, den 25. Ja
nuar, 9 Uhr: Eröffnung des Vortragszyklus Vor
träge über „Rübenblattkonſervierung“, „Die Ge
flügelzucht und -haltung im landwirtſchaftlichen
Betriebe als Erwerbsquelle“, „Betriebswirtſchaft-
liche Fragen“. Donnerstag, den 26. Januar, ab
9 Uhr: Vorträge über „Gegenwartsfragen der
deutſchen Tierzucht“, „Erſparung von' Arbeits
kräften durch Maſchinenanwendung“, „Ratio-
neller Gerſtenbau in der Provinz Sachſen“.

Zu gleicher Zeit iſt die Abhaltung einer Ver
ſammlung der Auftraggeber der Buchſtellen der
Landwirtſchaftskammer, ſowie der Silo-Jnter-
eſſenten in Ausſicht genommen.

Immer noch Wejihnachtsfeiern.
Weihnachtsfeier im Merſeburger Chriſtianen-

Waiſenhaus.
Am Mittwoch war zur Weihnachtsfeier un-

ſeres Chriſtianen-Waiſenhauſes eingeladen. Wohl
mit Rückſicht auf die herrſchende ſtrenge Kälte
kamen diesmal von den Geladenen nur wenige,
während in früheren Jahren kaum ein Platz frei
blieb. Die Feier ſelbſt nahm einen erhebenden
Verlauf. Das Schönſte waren die leuchtenden
Augen unſerer Waiſenkinder und ihre freudige
Hingabe bei ihrer Mitwirkung an der Feier durch
Spiel, Vorträge und Geſang. Man fühlte ſich
t wieder zurückverſetzt in der Kindheit liebe
Zeit.

Die Feier begann mit gemeinſamem Geſang:
„Lobt Gott ihr Chriſten, allzugleich in ſeinem
höchſten Thron“. Es wechſelten Chorgeſang und
Vorträge der Kinder. Vorgetragen wurde:
„Weihnacht“, „Der Traum“ und die liebe, ewig
junge Weihnachtsgeſchichte. Dann kam: „Kinder-
Bübchens Weihnachtstraum“, Melodram von
Humperdinck. Welche Arbeit in all den Vor
bereitungen liegt, ahnt wohl mancher nicht. Es
wurde gut vorgetragen und Wackeres geleiſtet.
Man fühlt, die Kinder ſind nicht nur mit den
Lippen, ſondern auch mit dem Herzen dabei. Das
Spiel der Kinder geht auch wieder zu Herzen
und weckt allerlei liebe Erinnerungen. Mit dem
gemeinſamen Geſang „O du fröhliche“ ſchloß der
erſte Teil der Feier im unteren Saal.

Nun ging es hinauf in den Feſtſaal. Oben
empfing uns der Jubel der Kinder unter dem in
freundlichem Kergzenſchimmer feſtlich, lieb und
mild glänzenden Weihnachtsbaum, und es er
tönte das Lied: „Am Weihnachtsbaum die Lich-
ter brennen“ All die Bilder an der Wand aus
vergangenen Zeiten her, darunter das Bild der
gütigen Stifterin des Waiſenhauſes, Herzogin
Chriſtianag und ihres Gemahls Herzog Chriſtian,
ſchauten herab auf eine fröhliche Kinderſchar,
deren Fröhlichkeit auch die anderen ergriff.

Die Feſtanſprache hielt Pfarrer Kratzen
ſtein als Vertreter des Stiftsſuperintendenten.
Es ſei hierbei bemerkt, daß laut Fundations-
urkunde der Herzogin Chriſtiang vom 9. Juni 1698
außer dem Stiftsſuperintendenten auch der Paſtor
„bey der Kirche St. Viti in der Altenburg“ zum
Seelſorger des Waiſenhauſes berufen iſt. Den
Schlußgeſang bildete „Jch bete an die Macht der
Liebe“. Noch lange war der Jubel der Kinder
zu hören, die ſich über ihre Geſchenke freuten. Be
ſonders bezeugte das Getön der Muſikinſtrumente
die Freude der Kinderherzen. Unter dem Weih-
nachtsbaum lag auch ein tüchtiger Berg Stolle.
Ein Waiſenkind verſicherte: „Die Stolle wird be
zwungen!“

Schön iſt es auch, daß ehemalige Zöglinge
gern kommen zur Weihnachtsfeier. Allen Lieben,
die halfen, den Waiſenkindern das Weihnachts
feſt zu bereiten, ſei herzlichſter Dank geſagt.

Arthur Schwickert.
Weihnachten im Kindergarten.

Aus der großen Anzahl der Weihnachtsfeiern
war vielleicht doch die ſchönſte Feier von allen,
die am Donnerstag der Kindergarten des Vater
ländiſchen Frauenvereins im „Schloßgartenſalon“
veranſtaltete. Hier ſah man wirklich gläubige
Herzen, die mit Jnbrunſt den Weihnachtsmann
herbeiſehnten. Vorerſt mußten freilich die Klei-
nen ihre Arbeit zeigen, die ſie im Kindergarten
gelernt hatten. Es war erſtaunlich, was ſie da
alles darboten. Welche Mühe und Arbeit von
den Kindergärtnerinnen geleiſtet worden iſt und
welche friſche Auffaſſungsgabe und Lerneifer die
Kleinen an den Tag legten „eigten die reizenden
lebenden Bilder von „Maria und Joſeph im
Stall“, den Hirten auf dem Felde und den
„Drei Königen“. Die ganze traute Weihnachts-
geſchichte ſtellten die Kleinen dar. Und wie ſie
mit Eifer bei der Sache waren! Einige waren
die Hauptdarſteller und die vielen, vielen anderen
bildeten einen entzückenden Chor, aus dem ſich
wohl manchmal ein winkendes Händchen zum
Saale zuwandte oder hier und da eine dünne
Stimme nach „Mutti“ rief, der aber ſonſt ganz
im Spiel aufging. Die Augen der Mütter ſtrahl-
ten, als ſie ihre Lieblinge auf der Bühne in den
prächtigen Koſtümen manche ſtellten ſogar
kleine Englein mit ſilbernen Flügeln dar ſahen.
Zwei kleine Mädchen trugen Gedichte vor. Andere
wieder hatten einen prachtvollen Bauerntanz ein
geübt. Frau Studienaſſeſſor Timpernagel
verſchönte mit ihrem Geſang die Weihnachts
bilder, ausgezeichnet begleitet v. Hahnke Pode-
wil z. Es waren fröhliche, echt weihnachtliche
Stunden, die der Kindergarten den Eltern und
ſeinen Pfleglingen beſcherte.

Nicht vergeſſen werden darf der Weihnachts
mann, der für jedes Kind etwas mitbrachte, und

dann vor allem die Ausſtellung der vielen
Spielſachen, die von den Kindergärtnerinnen und
den Kleinen mit Fleiß angefertigt worden wa-
ren. Die Ausſtellung legte Zeugnis von der er
folgreichen Arbeit des Kindergartens ab, der
unter Leitung von Frau Bürgermeiſter Haacke
einen wertvollen Beſtandteil in der ausgedehnten
Füorſorgearbeit des Vaterländiſchen Frauen-
vereins Merſeburg-Stadt bildet.

Deukſche Weihnachten im D. H. V.
Zu einer Weihnachtsfeier hatte die Orts-

gruppe Merſeburg im D. H. V. ihre Mitglieder
und deren Angehörige am Mittwoch nach dem
Vereinsheim „Reichskanzler“ eingeladen. Die
zahlreich Erſchienenen genoſſen hier unter dem
ſtrahlenden Tannenbaum den Zauber des deut-
ſcheſten Feſtes. Der Vorſitzende, Kollege Bock,
wies in kurzen Worten auf das Geheimnis
des deutſchen Weihnachtsfeſtes hin. Das
Weihnachtsfeſt iſt eine Familienfeier in des
Wortes wahrſter Bedeutung. Als eine ſolche
wollen wir eine wirkliche Feierſtunde halten,
eine Stunde innerer Einkehr, die uns ein
Lichtpunkt in den arbeitsreichen Tagen und
Wochen des Jahres ſein ſoll.

Muſikaliſche und Sprechvorträge aus
unſerer reichen Weihnachtspoeſie, dargeboten
von Kollegen und von großen und kleinen An
gehörigen der Mitglieder, erhöhten zuſammen
mit den gemeinſam geſungenen Weihnachts-
liedern die Stimmung. Zwei Höhepunkte
waren zu verzeichnen: das Melodrama „Des
kranken Kindes Weihnachtstraum“, geſprochen
von Hildegard Pangſy, am Klavier be-
gleitet von Frl. May, und der Beſuch des
Weihnachtsmannes, der groß und klein, alt und
fung mit ſeinen Gaben bedachte. Die frohe
Stimmung hielt die Teilnehmer bis Mitter-
nacht zuſammen, ſo daß die letzte Zuſammen-
kunft im alten Jahre einen würdigen Abſchluß
mit dieſer wohlgelungenen Feier darſtellt.

Möge dem wirtſchaftlichen Aufſchwung des
deutſchen Volkes, der ſich auch in der Merſe
burger Ortsgruppe des D. H. V. durch den
Weafall jeglicher Stellenloſigkeit wohltätig
n macht, ein Weihnachten der Erneuerung
olgen.

Huſaren Weihnachtsfeier.
Die diesjährige Kinderweihnachtsbeſcherung

des Vereins ehem. 12. Huſaren in Merſeburg
fand im Huſarenheim „Reichskanzler“ ſtatt.
Das Zimmer war dichtgefüllt von kleinen und
großen Teilnehmern. Der zweite Vorſitzende,
Kamerad Müller, hielt die Feſtanſprache.
Die unter Leitung von Wilh. Klockmann
konzertierende Hauskapelle erfreute die An-
weſenden mit ihrem ſchönen Weihnachts-
programm. So manchem kleinen Gaſt ſchlug
doch das Herz etwas ſchneller, als der ge-
fürchtete und auch wieder gute Weihnachts
mann erſchien, und in Gedanken verſunken
wurden ſchon beim Anblick die kleinen Händ-
chen zum Gebet gefaltet. Aber alle konnten
den Anforderungen des Weihnachtsmannes
genügen und erhielten ihr Geſchenk. Große
Heiterkeit erzielten aber die meiſten Geſchenke
der großen Gäſte.

Nach Verabſchiedung des „uraſten“ Herrn
ging es zum gemütlichen Teil über. Den
Löwenanteil trug hierbei Kam. Walther,
der mit ſeinen wunderſchönen ſtadtbekannten
Trompetenſoli ſtarken Beifall erntete. Auch
Kam. Altendorffun. und Herr Hummel
erfreuten die Anweſenden durch ihre Vorträge.
ſo daß die Zeit mit Rieſenſchritten auf die
Polizeiſtunde losſchritt.

Das Weſhnachtswetter in der Bauernregel
Hängt zu Weihnachten Eis an den Weiden,

kannſt du zu Oſtern Palmkätzchen ſchneiden.
Wer Weihnachten in der Sonne begeht, zu

Oſtern an dem Feuer ſteht.
Gibt es grüne Weihnachtsfeier, liegen im

Schnee die Oſtereier.
Grüne Weihnachten, weiße Oſtern Weih-

nachten im Klee, Oſtern im Schnee.
Steht die Krähe zu Weihnachten im Klee,

ſitzt ſie um die Oſtern im Schnee.
Wenn es ums Chriſtfeſt iſt feucht und naß,

ſo gibt es leere Speicher und Faß.
Windige Weihnacht verſpricht reichen Obſt-

egen.
Jſt es windig an Weihnachtstagen, ſo

ſollen die Bäume viel Früchte tragen.

Nur noch ein Schlichtungsausſchuß.,
Nach einer Mitteilung des Regierungspräſi-

denten hat der Miniſter für Handel und Gewerbe
die Zuſammenlegung des Schlichtungsausſchuſſes
Weißenfels mit dem Schlichtungsausſchuß
in Halle angeordnet. Als Zeitpunkt für die
Neuregelung iſt der 1. Januar 1928 beſtimmt.
Damit beſteht für den ganzen Regie
rungsbezirk, nachdem auch der Schlichtungs-
ausſchuß Wittenberg dem Schlichtungsausſchuß
Halle angegliedert iſt und die übrigen Schlich-
tungsausſchüſſe, u. a. Naumburg und Zeitz, aufge
löſt wurden, nur noch ein Schlichtungsausſchuß.

Ladendiebe.
Am Donnerstagmittag betraten zwei Männer

den Laden eines hieſigen Sportartikelgeſchäftes
und wollten eine Brieftaſche kaufen. Während ſich
eine Dame eine andere Handtaſche auswählte und
den Betrag an der Kaſſe bezahlen wollte, ergriff
der eine der beiden Männer die Handtaſche auf
dem Ladentiſch und verſchwand damit. Der andere
Mann, der in dem Laden geblieben war, wollte den
Dieh nicht kennen. Sein Name wurde durch einen
Polizeibeamten ermittelt und dabei feſtgeſtellt,
daß er aus Schafſtädt ſtammte. Das gab den Ge
ſchäftsinhabern Veranlaſſung, der Sache weiter
nachzugehen. Und er hatte mit ſeiner Vermutung

recht. Am Bahnhof ſah er den Dieb, der ſofort
die Flucht ergriff. Einen Polizeibeamten gelang
es jedoch, den Dieb in der Marienſtraße zu ſtellen.
Er hatte die Taſche in einen Garten geworfen. Auf
der Wäache ſtellte ſich heraus, daß die beiden
Männer Brüder waren und aus Schafſtädt
ſtammten.

Aus dem Gerichtsſaal.
Eine Frau wird nichts gegen einen Mann.

„Jch bin nichts gegen ihn geworden“, ſagt die Zeu
gin Frida K., die von dem Angeklagten geſchlagen wor-
den iſt. Die Frau ging zum Arzt und erhielt ein
Atteſt, daß ſie beträchtliche Wunden hätte, und zum
Zahnarzt, erhielt noch eines, daß Zähne herausgeſchla
gen ſeien und ein paar andere locker ſäßen, und er,
der Angeklagte F. S., ging zum Arzt und erhielt ein
Atteſt, daß ſeine Wunden nicht unerheblich ſeien. Eine

vorträge ragte beſonders der Walzer
märchen“ hervor, den das Orcheſter wied
mußte. Vom Lehrling Pitzing wurde ſeh,
ſächſiſcher Mundart das Gedicht „De
nach Schiller vorgetragen.
den „ohlen Merſcheborcher“ zu ſehen und
Allen Lehrlingen, die ihr ganzes Können
ihren Eifer in den Dienſt der Sache ſtellten nd
bührt große Anerkennung. Nachdem die 9

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Querfurt. (Die Kuchenberge),

den Querfurter Damen dem Landwirtſchaftlichen

„Liebe

hol
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Berchſchaft
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zu hören

ge

die vo

beträchtliche Prügelei wie man ſieht. Und davon be Hausfrauenverein anläßlich ſeines Weihnachte
richtet der Angeklagte ſo freundſchaftlich-harmlos, als feſtes geſtiftet wurden, ſind ins Krankenhaus ing
ſei es eine Umarmung geweſen und die Zähne wären Armenhaus, ins Spital und in die Kinder

12durch ſonſt etwas, nur nicht durch ſeine Fauſt heraus-
geſchlagen Dieſer Mann wird wegen vorſätzlicher
Mißhandlung zu 50 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

Mietſtreitigkeiten und ihre Folgen.
Der Landjäger D. in Dürrenberg hat in einem Hauſe,

das im vorigen Jahr der B. S. gekauft hat, drei
möblierte Zimmer gemietet, aber nicht den Keller, der
zum Streitobjekt und zur Urſache eines aufreibenden
und kleinlichen Streites wurde. Ein Gerichtsurteil be
kräftigt, daß der Keller nicht zu den gemieteten Räumen
gehört, die Streitigkeiten nehmen kein Ende, fortgeſetzte
Reibereien reiben nicht nur Nervenkraft auf, ſondern Er
unterminieren langſam die Ehe des Hausbeſitzers; fort
geſetzt kaufen Anzeigen des Landjägers gegen ſeinen
Hausbeſitzer wegen Beleidigung, wegen Diebſtahl,
wegen Räumung der Aſchengruben uſw. ein. Nun muß
der angeklagte Hausbeſitzer in den Keller, der ver
ſchloſſen iſt und deſſen Schlüſſel der Landjäger hat. Da
dieſer nicht da iſt, und der Keller wegen Reparaturen
offen ſein muß, wird er erbrochen. Daraufhin erfolgt
wieder Anzeige, aber der wegen Hausfriedensbruches
angeklagte Hausbeſitzer wird freigeſprochen.

Abſchiede enden oft ſo,
gerade, wenn man ſo fröhlich iſt und der Wein oder
in ſolchen Fällen meiſt das Bier die Sinne löſt und
leicht und flügelnd macht. Dann beginnen die Feiern-
den auf der nachtſtillen Straße laut zu ſingen. Alſo
auch die drei angeklagten Thüringer, die einem fort-
ziehenden Freunde den letzten, ſehr ausgedehnten Ab-
ſchiedstrunk bringen. Dann gehen ſie, leiſe ſchwankend,
und ſingen das ſchöne Lied „Nach der Heimat möcht ich
wieder Aber es kommt zum Streit mit einem
Schupo. Der fordert ſie auf, ſtille zu ſein. Wie? Wir
ſtille ſein? Nach der Heimat lauter und ſtolzer
ertönt das Lied durch die ſtille Nacht. Dann gibt es
einen kurzen Kampf mit Gegenwehr bei der Feſtnahme.
Ein Alarmpfiff, drei Schupos ſtürzen zur Hilfe herbei
und nehmen die Widerſpenſtigen feſt. Der eine An-
geklagte erzählt, er habe einen ſo ſchönen Blumenſtrauß
gehabt, dann wären es nur noch Stiele geweſen, ſein
Lebtag ſei ihm eine ſolche Behandlung nicht zuteil ge-
worden; aber im übrigen machen ſie es dem Gericht
leicht, geben alles zu und gegen zwei wird auf je 10
Mark, gegen einen auf 40 Mk. Geldſtrafe erkannt.

Filmſchau.
Kammerlichtſpiele.

Die Kammerlichtſpiele warten zu den Weih-
nachtsfeiertagen mit einem beſonderen Spiel-
plan. Zwei große Filme, die in ihrer Hand-
iung ſehr ähnlich ſind, aber doch jeder für ſich
eine beſondere Note haben. „Der goldene
Schmetterling“, ein Film, in dem entzückende
Ballett- und Revueeinlagen, zum großen Teil in
bunten Bildern, enthalten ſind, wird von einer
der ſchönſten Frauen Europas, von Lily Damita
in der Hauptrolle zum Erfolge geführt. Erſt-
klaſſige Darſtellung und Bilder von auserleſener
Pracht geben dem Film ein beſonderes Gepräge.
Als zweiter Film läuft „Zirkus Tromboli“, deſſen
Handlung eine überaus feſſelnde Zirkusgeſchichte
darſtellt. Selten wird man ſo wundervolle Auf-
nahmen von einem Zirkus, der über einen ſo
reichen Tierbeſtand verfügt, geſehen haben und
ſelten wurden die Löwen in Freiheit dreſſiert, ſo
7 vorgeführt. Beide Filme werden in den
Weihnachtsfeiertagen ſicherlich große Anziehungs
kraft ausüben,
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Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Das ſüße Mädel“; außer

dem „Der ſchneidigſte Kerl der JazzZeit“.
Uniontheater. „Das große Radiumgeheimnis“

(6. Teil); ferner „Der Mann ohne Gewiſſen“,
Kammerlichtſpiele. „Der goldene Schmetterling“

und „Circus Tromboli“.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Röſſen. (Weihnachtsfeier der Lehr-
lingsſchule des Leunawerkes.) Am
Mittwoch fand in der Siedlungsturnhalle die recht
gut beſuchte Weihnachtsfeier der Lehrlingsſchule
ſtatt. Nach der Begrüßung durch Diplomingenieur
Schmiedel, dem Leiter der Anſtalt, ſpielte das
ſtattliche Lehrlingsorcheſter den flotten Marſch:
„Mit Leyer und Schwert“. Das Lied: „Stille
Nacht“, auch vom Orcheſter vorgetragen, ſchuf die
rechte Weihnachtsſtimmung. Auf den Schwank

bewahranſtalt gewandert und ſind dort mi
Freude aufgenommen worden. Dem Hausfrauen-
verein und den edlen Spenderinnen gebührt da,
für öffentlicher Dank.

Querfurt. (Einen Selbſtmordverſuch
machte ein junger Mann A N. in der Wohnn
ſeiner Eltern. Der unglückliche junge Menf
ſuchte ſich mit einem Revolver ins Herz zu ſchießen
hielt aber glücklicherweiſe zu weit nach unten

wurde im ſchwerverletzten Zuſtande in
Krankenhaus gebracht.

Nachbaeſtadt Halle.
Ein Laſtauto fährt gegen einen Güterzug.

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion tei
Am 22. Dezember, 16,37 Uhr fuhr anf

Haltepunkt
Sangerhauſen ein von Teutſchenthal kommendes,
beladenes Laſtauto der Firma Paul Mende aus
Halle, Alter Markt 11, durch die geſchloſſene
Schranke und ſtieß dabei mit dem gerade durt-

fahrenden
Schranke war geſchloſſen, als das Auto ſich den
Uebergang näherte.
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Der Chauffeur tot.

Zſcherben der Bahnſtrecke Halle

Güterzug 5691 zuſammen. Die

Jnfolge des Glatteiſez
dem Chauffeur nicht mehr möglich, den

Wagen rechtzeitig zum Halten zu bringen. Das
Auto wurde zertrümmert, der Wagenführer Poul
Heidmann aus Halle wurde lebensgefährlich ver
letzt, iſt aber kurz danach verſtorben; die NRit-
fahrende Frau Marta Springe aus Halle erlitt
leichtere Verletzungen.
mit dem DZug 5 nach Halle gebracht worden.

Wir erfahren hierzu noch folgendes:
Der Chauffeur konnte auf der abſchiſigen

Straße ſeinen, mit zwei Tonnen belaſteten Wagen
nicht halten.
ſich und fuhr mit dem Hinterteil durch die ge
ſchloſſene Schranke hindurch auf den Güterzug

Der Führer des Wagens ſtarb eine Stunde
nach der Einlieferung im Eliſabethkrankenhaus,
Die Begleiterin, Frau Springe, erlitt eine leichte
Kopfverletzung.

Hotelbeſitzer Otto Stoge F.
Die Kunde von einem tragiſchen Unglücksfall,

Die Verunglückten ſind

Dieſer kam ins Schleudern, drehte

weitbekannte Hotelier Otto Stoye, In
haber der „Goldenen Kugel“, zum Opfer fiel, durqh
eilte geſtern unſere Stadt. Leider hat ſich das Ge
rücht beſtätigt. Herr Stoye wurde geſtern früh

Strecke zwiſchen Lehrte und Hildesheim
überfahren aufgefunden. Nähere Einzelheiten üder
den tragiſchen Unfall fehlen noch, da der Direktor
der „Goldenen Kugel“ Herr Deutſchbein, der ſich
ſofort an die Unglücksſtelle begeben hat, noch nicht
zurückgekehrt iſt.

Leipziger Börse vom 23. Dezember
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
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„Der Bauer und ſeine drei Söhne“ von Hans
Sachs folgten abwechſelnd mit muſikaliſchen Dar
bietungen ein Schattenſpiel und die Poſſe: „Till
Eulenſpiegel im Bienenkorb“, die ſämtlich freu-
digen Widerhall fanden. Aus der Reihe der Muſik

Offene Stellen
M Vaſſerwerks-
M Maſchiniſt M

Die durch den Tod des bisherigen Jnhabers freigewordene
Stelle eines Maſchiniſten im ſtädt. Waſſerwerk iſt ſofort neu zu
beſetzen. Verlangt wird gründliche Ausbildung als Maſchinenſchloſſer, möglichſt mit Erfahrungen im Bedienen von Dampf-
maſchinen für den Waſſerwerksbetrieb und Vornahme der Repa

raturen unter Anleitung des Maſchinenmeiſters.
n iſt vorhanden. Vergütung der Umzugskoſtennach den örtlichen Beſtimmungen. Bezahlung nach Arbeiter

tarif. Verſorgungsanwärter erhalten den Vorzug.
Angebote unter Beifügung eines lückenloſen Lebenslaufes und
u w. bis 31. Dezember 1927 an die Verwaltung Städtiſchen Werke, Merſeburg, erbeten.

Eigentum, Druck und Verlag:
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Verantwortlich für den Tegxtteil:
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

Merſeburger Druch und
Hälterſir. 4.

Redakteur Kurt

beide in Merſeburg.
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Zu le iScheunenbrand.
gergisdorf. Mittwoch nachmittag kurz nach

z Uhr entſtand in der Scheune und im Schafſtall
des hieſigen Freigutes Beſitzer iſt der in
Halle wohnhafte Herr Ruſche en Schaden-
Zuer, das in den Stroh- und Futtervorräten
reichlich Nahrung fand. Die Ortsfeuerwehr war
hnell zur Stelle. Später trafen die Wehren
zus Creisfeld, Ziegelrode und Ahlsdorf ein. Auch
die beiden Eisleber Motorſpritzen hatte man
erbeigerufen. Dem vereinten Eingreifen der
Pehren gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd
u beſchränken. Das Vieh konnte gerettet wer
den. Dem Vernehmen nach iſt die Brandurſache
in Auftauen einer eingefrorenen Waſſerleitung
zu ſuchen.Folgende Einzelheiten werden noch mitgeteilt:

die in Brand geratenen Spinngewebe
ündeten in kurzer Zeit den Dachſtuhl an. Der
jofortige Verſuch, den Brand zu löſchen, mißlang.
Als die Flammen aus dem Gebäude heraus-
ſlugen, benachrichtigte man den Amts und Orts-
zorſteher, die ſofort die Feuerwehren des Ortes
und der Umgegend alarmierten. Die Wehren
hatten bei der ungeheuren Kälte einen außer
Irdentlich ſchweren Stand. Bei dem Brande hat
ſch die neuangelegte Waſſerleitung derartig be
pährt, daß allen Gemeinden nur empfohlen wer
den kann, ſich dem Waſſerwerk anzuſchließen. Das
Stallgebäude nebſt den anliegenden Wohngebäu-

en wäre ohne die Waſſerleitung ein Raub der
Flammen geworden, denn Bäche und Teiche wa
ten vollſtändig zugefroren. Der Brandherd war
der Schafſtall des Freigutes Hergisdorf. Zum
hlück iſt die Scheune in den letzten Wochen leer-
gedroſchen worden. 260 Schafe konnten durch das
ſchnelle Eingreifen der Ortswehr und mehrerer
Einwohner gerettet werden. Durch das gemein
ſame Arbeiten aller Feuerwehren wurde das
Feuer bald auf ſeinen Herd beſchränkt, ſo daß von
dem 50 Meter langen Wirtſchaftsgebäude nur
der rechte Teil dem Brande zum Opfer fiel. Die
auf dem linken Flügel lagernden Getreidevor-
räte ſind gerettet worden.

Valgſtädt. Freitag früh 5,30 Uhr wurde unſer
Ort durch Feueralarm aufgeſchreckt. Jm Nachbar-
dorfe Größnitz brannten Stallungen und Scheune
des Gutsbeſitzers Leisring nieder. Das Vieh
konnte gerettet werden. Viel Getreide, Stroh und
landwirtſchaftliche Maſchinen fielen dem Feuer
zum Opfer. Acht Feuerwehren waren zur Stelle,
das Feuer zu bewältigen. Auf welche Weiſe

das Feuer entſtanden iſt, konnte bisher nicht feſt
geſtellt werden.

Umgeſtürzte Güterwagen.
Ein Eilzug in äußerſter Gefahr.

Förderſtedt. Nachdem die Eiſenbahnſtrecke
Förderſtedt-Staßfurt mit einer neuen Unterlage
derſehen iſt, werden die Erneuerungsarbeiten auf
der Strecke Förderſtedt--Eickendorf fortgeſetzt.
Der Verkehr wird hier nur eingleiſig weiterge
führt. Am Dienstagmorgen war nun wahr-
ſcheinlich infolge falſcher Weichenſtellung, ein
leerer Güterzug auf das tote Gleis aufgefahren.
Da die Unterlage unter dem Gleis bereits her
vorgenommen war, wurde die Laſt zu ſchwer,
die Schienen ſenkten ſich und drei Wagen
ſtürzten um. Sie fielen auf das eine, noch
im Betrieb befindliche Gleis und wurde zer-
krümmert. Perſonen wurden glücklicherweiſe
ſücht verletzt. Die Trümmer wurden nach ange
ſtrengter Arbeit ſo weit entfernt, daß die Züge
fach einſtündiger Verſpätung weiterfahren konn
I kn. Nach dem Unfall beſtand eine große Gefahr
für den um 7.54 Uhr Förderſtedt verlaſſenden
Eilperſonenzug, da er jeden Augenblick in voller
Fahrt die Unfallſtelle paſſieren mußte. Der
Geiſtesgegenwart des Lokomotivführers gelang es
jedoch, den Zug etwa

15 Meter vor der Unfallſtelle
zum Stehen zu bringen. Erſt nach einer Stunde
konnte der Zug ſeine Fahrt fortſetzen.

Kein Verfahren
gegen Hofprediger Bindemann.

Deſſau. Das kirchliche Preſſeamt ſchreibt:
„Der Landeskirchenrat für Anhalt hat das gegen
Hofprediger Bindemann ſchwebende Verfahren
eingeſtellt, weil die Vorunterſuchung keinen Be
weis dafür erbracht hat, daß durch die Predigt
am 4. September in der St. Marienkirche in
Deſſau, das für einen Geiſtlichen notwendige Ver
trauen in weiten Kreiſen ſeiner Gemeinde er
ſchüttert worden iſt. Die große Erregung, die
durch dieſe Predigt ſeinerzeit in der Oeffentlichkeit
ekvorgerufen wurde, hat ſich hierdurch als nicht
erechtigt erwieſen und iſt weſentlich auf eine

mißverſtändliche Berichterſtattung zurückzuführen.

Konſervator und Harzrandautoſtraße.
Quedlinburg Der Provpinzialkonſervator in

Halle hat g. die geplante Autoharzrandſtraße

die von W ram neuen Verkehrslandeplatz Hſtharz entſangnach Thale führen ſoll, rin erhoben, weil

dabei der „hiſtoriſche Landgraben“, der
einſt die Gaugrenze bildete, eingeebnet werden
ſoll. Die Kreiſe Quedlinburg und VBallenſtedt
hatten bereits die erforderlichen Beſchlüſſe gefaßt,
um die Notſtandsarbeiten ſofort aufzunehmen und
die beteiligten Gemeinden von dem allzu ſtark
gewordenen Autoverkehr zu entlaſten.

Dem weißen Tod entriſſen.
Friedrichroda. Am Montagvormittag fand

ein Leitungsaufſeher bei der Dammühle einen 15-
jährigen Knaben erfroren auf. Der Mann brachte
den Jungen in das Bahnhofsgeb. ude, wo es nach
großer Mühe gelang, ihn wieder ins Leben zurück
zurufen.

Keine Gasveroiftung mehr?
Leipzig, Einen „Gasfeind“ hat ein hieſiger

Chemiker erfunden. Der Apparat beſteht aus
einem acht Zentimeter hohen, fünf Zentimeter
breiten und tiefen Käſtchen, das in ſtarrer Form
direkt mit dem Gaszufuhrhahn in Verbindung
ſteht und das Gas aufnimmt und abgibt. Das
Käſtchen enthält eine zuverläſſig wirkende Ver-
ſchlußvorrichtung, die nur bei warmer Lufteinwir-
kung die Gaszufuhr nach dem Gasherd loffen
läßt, während das Eindringen abgekühlter Luft
den Apparat ſofort hermetiſch verſchließt. Die
Sperrvorrichtung kann erſt wieder durch das
Drücken auf einen Knopf ausgelöſt werden. Die
warme Luft wird durch ein an der Brennſtelle
angebrachtes Keſſelchen dem Apparat nur ſo
lange zugeführt, wie das Gas brennt. Nach dem
Verlöſchen der Flamme, durch welche Urſache dies
auch geſchehen mag, tritt ſofort die Abkühlung
und damit wie vorgenommene Proben zeigten,
der ſicher wirkende Gasabſchluß ein.

Ein unglaubliches Vorkommnis.
Falſche Denunziation gegen einen Bäckermeiſter.

Leipzig. Drei Monate und zwei Wochen hat das
Schöffenger.cht Leipzig am 8. Auguſt in einer Straf
ſache wegen Nahrungsmittelvergehens gegen den
Bäckermeiſter De utloff erkannt. Die ganze
Stadt war damals empört über die Vorkommniſſe
im Deutloffſchen Dampfbäckereibetrieb, wie ſie ſich
nach der gerichtlichen Feſtſtellung darſtellt. Die
öffentliche Meinung fand, daß die 38 Monate Ge-
fängn' s nebſt Gerichtskoſten eine durchaus unge
nügende Strafe ſeien, desgleichen der Staatsanwalt
der wegen der Milde des Urteils Berufung ein
legte. Der verurteilte Bäckermeiſter kannte die
Dinge beſſer und legte ebenfalls Berufung ein.
Ueber die beiden Berufungen wurde am Mittwoch
vor der kleinen Strafkammer des Landgerichts

Leipzig verhandelt. Deutloff erzielte, um das vor
wegzunehmen, einen glatten

Freiſpruch.
Damals waren hauptſächlich belaſtend die Ausſagen
eines gewiſſen Geißler, der dem Deutloffſchen Be
tr.eb als Werkmeiſter längere Zeit vorgeſtandenan und der als Mitangeklagter vor Gericht
tand. Man r ihm, weil er durch ſeine Aus
agen ſich ſelbſt belaſtete, und er wurde auch mit

Deutloff zuſammen empfindlich beſtraft. Jn Wahr
heit aber verhielt ſich, wie jetzt feſtgeſtellt wurde,
die Sache ſo:

E. nigen Arbeitern im Deutloffſchen Betrieb
paßte es dort nicht mehr. Sie waren verärgert
und glaubten, wenn ſie einen die Firma Deutloff
ſchädigenden Artikel in die Preſſe brächten, würden
ſie von der Konkurrenz Deutloffs mit offenen
Armen aufgenommen. Sie machten auch dem
Sekretär ihrer Gewerkſchaft die nötigen Angaben
und dieſer verfaßte einen entſprechenden Artikel
für die Leipziger Volkszeitung, doch reichte er ihn
der Redaktion nicht ein. Die Arbeiter drängten
wiederholt und erzählten dem Sekretär ſchl eßlich,
welchem wahren Zweck dieſe r r
dienen ſollte. Der Sekretär erſtattete hierauf bei
der Staatsanwaltſchaft Anzeige gegen Deutloff, ver
e aber, was die Arbeiter als Beweggründe
ihres Vorgehens ihm angegeben hatten. Da in der
erſten Verhandlung der Werkführer Geißler ſich
ſelbſt beſchuldigte, wurde ihm geglaubt und es
wurde das eingangs erwähnte Urteil gefällt.

Jetzt bedauerte Geißler ſein damaliges Ver
halten und erklärte, er habe unter dem Druck der
übrigen Angeſtellten

die Unwahrheit geſagt.

Auch der Gewerkſchaftsſekretär mußte zugeben, daß
er bei ſeiner Anzeige beſſer der Staatsanwaltſchaft
auch von den Beweggründen Mitte lung gemacht
hätte, die die Arbeiter zur Abgabe ihrer Erklä-
rungen gegen Deutloff getrieben hätten. Da auch
im übrigen die Zeugenausſagen für Deutloff heute
durchaus günſtig lauteten, zog der Staatsanwalt
die von ihm eingelegte Berufung gegen das Urteil
der erſten Jnſtanz zurück und beantragte überdies
r des Deutloff und des Geißler. Dieſem
Antrag gab das Gericht ſtatt, dagegen konnte dem
weiteren Antrage, die Koſten der beiden Verfahren
der Gewerkſchaft aufzuerlegen, aus prozeſſualen
Gründen nicht entſprochen werden, vielmehr fallen
ſämtliche Koſten der Staatskaſſe zur Laſt.

Unterſchlagung bei öer Reichswehr
Kaſſenreviſion während des Hochzeitsurlaubs.

Leipzig. Unter dem Verdacht, als Rechnungs-
führer aus der Kompagniekaſſe der 6. Kompagnie
des Reichswehr-Jnfanterie Regiments Nr. 11
Gelder in Höhe von 6000 Mark unterſchlagen und
die Betrügereien durch falſche Buchungen ver
tuſcht zu haben, wurde Unteroffizier Tzſchoch ver
haftet. Tzſchoch legte ein Geſtändnis ab. Er
wurde am Montag der Staatsanwaltſchaft zuge-
führt. Hierzu werden folgende Einzelheiten be
kannt: Unteroffizier Tzſchoch iſt gelernter Kauf-
mann, er ging vor acht Jahren zur Reichswehr
über. Er erwarb ſich ſchnell das Vertrauen ſeiner
Vorgeſetzten und wurde, als der Poſten eines
Rechnungsführers frei wurde, in dieſe Stellung
abkommandiert. Sieben Jahre leiſtete er hier
ſeinen Dienſt zur vollen Zufriedenheit. Vor etwa
einem halben Jahr machten ſich Anzeichen von
Unregelmäßigkeiten in der Kaſſe bemerkbar.
Tzſchoch wußte jedoch alle Bedenken zu zerſtreuen.
Dennoch wurde er abgelöſt und zum Kompagnie-
dienſt zurückverſetzt. Ende vergangener Woche
reichte der Unteroffizier den Heiratsurlaub ein,
der ihm auch bewilligt wurde. Am Sonnabend
ſchloß er die Ehe mit der Mutter ſeines etwa
drei Jahr alten Kindes. Während ſeines Urlaubs
wurde eine genaue Reviſion der Kaſſe vorge-
nommen, bei der ein Fehlbetrag von 6000 M.
entdeckt wurde.
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Peſſimiſtiſche Fuffaſſung.
Weißenfels. Bei einer hieſigen Meiſter-

prüfung wurde ein Prüfling gefragt, welchen
letzten Weg ein Gläubiger zur Eintreibung einer
Schuld gehen könne. Als Antwort erwartete
man, den Schuldner vor Gericht zu einem Offen

“barungseid zu zwingen. Der Prüfling aber er-
klärte: „Man bringt ihn vor Gericht, damit er
einen Meineid leiſtet“, Die Prüfungskommiſſion
war über dieſe peſſimiſtiſche Auffaſſung nicht
ſchlecht verblüfft.

Ein zweites Opfer des Mordanſchlags.
Jena. Der mitgeteilte Mordanſchlag auf zwei

Kriminalbeamte hat nun auch ein zweites Opfer
gefordert, und zwar iſt der Kriminalwachtmeiſter
Schumann an den Folgen ſeiner Verletzungen
geſtorben.

Der falſche Rittmeiſter von Heiligenſtaöt.

Heiligenſtadt. Auf Erſuchen der Breslauer
Kriminalpolizei wurde in einer Ortſchaft des
Kreiſes Lüben ein von mehreren Staatsanwalt-
ſchaften Deutſchlands wegen ſchwerer Vetrügereien

rkundenfälſchung und auch wegen Mordverſuchs
geſuchter Mann, der aus Heiligenſtadt auf dem
Eichsfelde gebürtige Kaufmann Willy W., ver-
haftet. Er trat bei ſeinen Betrügereien i der
Uniform eines „Rittmeiſters“ der Paderborner
Huſaren auf und fand damit Eintritt auch in
hohe Adelskreiſe.

Keue Zuchthausſtrafen für Metz
und Szufka.

Das Diebeslager in Greppin,
Erfurt. Der ſchon neunzehnmal vorbeſtrafte

Maurer Albert Metz brach am 22. Mai d. J.
aus der Strafanſtalt Lichtenburg, wo er eine
ihm 1924 wegen Mordverſuchs vom Schwur-gericht Erfurt zudiktierte Zuchthausſtrafe von

15 Jahren zu verbüßen hatte, gemeinſchaftlich
mit dem Chauffeur Paul Szyſka aus. Jhren
Unterſchlupf hatten ſie bei einem früheren
Zuchthausgenoſſen, dem Schuhmacher Guſtav
Behrendt in Greppin. Von dort aus
verübten ſie, im Beſitz von allerlei Einbrecher-
werkzeug, gemeinſchaftlich wie auch allein eine
Menge ſchwerer Diebſtähle. Jn Bitterfeld
verſah ſich Szyſka auch durch Einbruch in ein
Waffengeſchäft mit drei Schußwaffen. Jn
Sondershauſen fand er bei einem Kaufmann
viel Begehrenswertes. Metz unternahm ſeinen
Raubzug über Zeitz, nachdem er ebenfalls in
Bitterfeld im ſtädtiſchen Arbeitsnachweis nicht
nach Arbeit, aber nach ſonſt Mitnehmens-
wertem vergeblich geſucht hatte. Jn
Ellrich am Harz ſoll er ein Fahrrad und aus
einer Ladenkaſſe 50 Mark geſtohlen haben.
Sogar im Amtsgericht Nordhauſen kehrte
er ein, um Schränke zu erbrechen und eine
Piſtole und einen Füllfederhalter ſich anzu-
eignen. Jn Dachwig bei Erfurt erbeutete er
bei einem Bäckermeiſter außer 30 Mark Bar-
geld für etwa 660 Mark Kleidungs und
Wäſcheſtücke. Am Bahnhof Tonnſtedt brach er
ins Bureau ein und ſtahl ein Fahrrad. Jn
Giſpersleben bei Erfurt nahm er bei einem
Friſeur ein Herren- und ein Damenfahrrad
mit. Hier trafen beide Einbrecher wieder zu-
ſammen und verſchafften ſich durch gemein-
ſamen Einbruch in ein Modewarengeſchäft
zwei Ruckſäcke voll Waren, auch Herrengummi-
mäntel. Jn Erfurt erbrach Metz allein im
Fürſorgeamt mehrere Schreibtiſche und
Schränke. Am folgenden Morgen des 21. Juli
wurde er jedoch auf offener Straße feſt-
genommen. Alsbald gelang es, auch ſeinen

Mäetyrer der Liebe.
Roman von J. Schneider-Förſtl.
ortſeßung.) (Nachdrud verboten.)

Eliſabeth riß die alte Dame mit fort. Aus
m Operationsſaal war ein Arzt getreten. Der
weiße Kittel blutbeſpritzt, die Hände dunkel ge-
tötet von dem Blute, das aus Hans Jörgens
Körper grquollen war.
Er achtete gar nicht auf die beiden, lief nach

j einem Zimmer und im nächſten Augenblick. wie
der zurück.

„Noch einmal, Schweſter Paula. Ja
ſo iſt es recht. Nun nicht mehr, nein, es

genügt.“

Reichmann beugte ſich über Hilbertts Körper.
Seine Zähne lagen wie Eiſenkiefer aufeinander.
Kein Nerv in ſeinem Organismus bebte. Seine
ſand war ſo ruhig, als ob er zu Hauſe einen
Leichtkranken unterſuchte.

Sie laſſen nichts mehr an ihm übrig!“ ent-
ſehte ſich einer der aſſiſtierenden Aerzte.

Ein Blick nur.
Ein Achſelzucken des Sprechers

nichts mehr als Schweigen.

Drei Stunden. Drei Ewigkeiten.
Ftau Hilbertt ſaß in einem der Stühle der klei-
n Kapelle. Knien konnte ſie nicht mehr. Jhre
Appen fanden kein Wort des Gebetes. „Jch
bin ſchuldig. Straf' mich, aber nicht ſo, nicht
ihn nimm hinweg, mich, mich, die Schuldige!“

Reichmann ſtond in dem hellen. großen Zim
mer, in welches man Hilbertt gebracht hatte. Er
ſeigte ſich über den Freund, der noch in Narkoſe

iag. „Eins zwei drei vier fünfKählte er und ließ den Deckel ſeiner Uhr auf-
ſpringen.

„Hans Jörg Hans JörgDie Lider des Schlaſenden hoben ſich nicht.

(25

und dann

c

Reichmanns Finger blieben reglos auf dem
Puls Hilbertts.

„Hans Jörg!“Wie eine hämmernde Welle rann das Blut
durch Reichmanns Körper. Wenn es mißglückt
war? Jhm war, als ziehe ihn etwas rück
wärts. Sie hatten zu dreien gegen ihn ge
ſtimmt. Keiner dafür. Und und er hatte ge-
tan, was er in tauſend anderen Fällen nicht
getan, nicht gewagt hätte. Er hatte nicht ge
ſpielt mit Jörgs Leben. Nein, das nicht. Wenn,
dann hatte er ihm einen Tag ſeines Lebens ge
nommen. Er fühlte keine Reue er würde
auch morgen das gleiche tun, und wieder und
wieder. Nur an Hans Jörg, an keinem anderen
ſonſt und an ſeinem Weibe würde er dieſes letzte
verſuchen. Dies allerletzte.

Er hatte über Hans Jörgen hinweggeſehen.
Wie in eine endlos unſichtbare Weite. Hilbertts
Hand zuckte in der ſeinen.

Reichmann ſah in deſſen offene Augen. Ruhig,
zwingend, jede Frage ausſchließend, drückte er
ihn zurück.

„Es geht dir gut?
Schmerzen Nein!“

Er drückte auf die Klingel über dem Bette.
„Herr Doktor Hilbertt iſt wach. Es geht

ihm gut.“
Die Schweſter nickte bejahend.
„Soll ich?
„Ja, eine Taſſe Flüſſigkeit ſonſt nichts

und man ſoll meiner Frau telephonieren, daß
man den Herrn Doktor heute noch nicht beſuchen
darf. Gehen Sie, Schweſter!“

Eliſabeth ſtand in einer der Niſchen. „Schwe

ſter„Er iſt wach. Es geht ihm ordentlich. Sie
dürfen ihn heute für keinen Fall mehr beſuchen,
läßt Herr Dok-zr Reichmann ſagen.“

Ja! Du haſt keine

„Kann ich meinen Mann nicht für einen Mo
ment ſprechen

„Jch will ihn fragen.“
Ein tiefes Rot auf den ſonſt ſo blaſſen Wan

gen, kam die junge Schweſter zurück.
„Der Herr Doktor hätte keine Zeit, ſoll ich

beſtellen. Er läßt grüßen und Sie möchten ihn
nicht erwarten, bis morgen, zur Zeit der Sprech
ſtunde.

Frau Hilbertt nahm die Nachricht gefaßt ent
gegen. „Dein Mann wird wiſſen, warum. Er
will gewiß das Beſte.“

Und auch dieſer Tag und dieſe Nacht verrann,
mochte man im Doktorhauſe auch glauben, es
käme kein Abend und kein Morgen mehr, ſo
ſchleppend ſchlichen die Stunden. Es wurde doch
wieder hell und die Sonne ſtieg lachend über dem
kleinen Eiſenbach empor.

„Mein Mann!“ rief Eliſabeth, die am Fenſter
ſtand, und rannte nach dem Flurx.

Er kam die Treppe vom Vorgarten herauf,
langſam, Schritt um Schritt ſein Geſicht
war blutleer, Furchen gruben ſich um ſeinen
Mund. Er trug den Oberkörper faſt nach vorne
gebeugt.

„Georg!“ Eliſabeth ſah erſchrocken in ſeine
Augen.

„Ja hernach, Eliſabeth es geht
ihm nicht ſchlechter als geſtern. Sag's auch ſeiner
Mutter. Jetzt müßt ihr mich allein laſſen.
Eine Stunde ganz allein. Sonſt wird's mir zu
viel.“

„Laß es mich machen, kleine Lieſe. Jch mach's
ſchon recht“, ſagte Hanna und ſchob die junge,
weinende Frau ins Wohnzimmer.

Reichmann wandte ſich nicht um, als ſie ins
Schlafzimmer trat. Wortlos ſtellte ſie eine Flaſche
Wein neben ihn auf den kleinen Tiſch. Das
Schinkenbrot war in Streifen geſchnitten. Das
Ei lag geviertelt auf dem goldgerandeten Teller,
geſalzen und je eine Semmelſchnitte daneben.

läuten Sie. Jn zehn Minuten können Sie dann
hineinſteigen.“

„Ja! Liegt der Chauffeur im Leichen-
haus

„Seit geſtern um drei Uhr. Jch habe im
Pfarramt geſagt, daß alles bezahlt wird, auch
die Beerdigung. Und zwei Kränze hab' ich be
ſorgt. Einen für Sie und die Frau Doktor, und
den andern für mich!“

Reichmann trat vom Fenſter weg und wandte
ihr ſein Geſicht zu.

Herr Jeſus ſie ſpürte einen Riß bis ins
Jnnerſte. Um zwanzig Jahre älter. Das mußte
ihn doch furchtbar mitgenommen haben. Was
konnte ſie ihm denn noch Liebes tun, gerade jetzt
für den Augenblick? Daß ſie ſo vergeßlich war.
Aber wenn das Unglück einem ſo ſcheffelweiſe
ins Haus fiel, vergaß man vieles. „Jch gratuliere
auch, Herr Doktor.“

Er machte einen abwehrenden Wink mit der
Hand. „So weit iſt er noch nicht. Es kann immer
noch eine Kataſtrophe kommen.“

„Das hab' ich auch nicht gemeint, Herr Dok-
tor. Wenn unſer Herrgott ſeine Schuldigkeit
tut, wie Sie's getan haben, ſtimmt's ſchon zum
Schluß. Aber da drinnen in einem Schreiben,
ich hab' ſie alle aufgemacht, wie Sie's gewollt
haben, da ſteht etwas von einer Beförderung, ich
weiß es nimmer, aber Sie werdens ſchon finden.

Er nickte und entkorkte die Flaſche Wein. Die
Hannaga war ganz zufrieden. Mehr konnte man
für die Minute gar nicht wollen. Jetzt trank er
ſeinen Wein und dann kam der Appetit nach
einem Brot und der Hunger nach Ei und Schin-
ken. So kam alles wieder ins Gleis. Und dem
armen Raſter, dem konnte kein Herrgott mehr
helfen. Wer weiß, ob der nicht das beſte Teil
von allem abbekommen hatte. Man brauchte ſich
wahrhaftig um das bißchen Leben nicht ſo zu

„Wenn Sie das Bad wollen. Herr Doktor, dann. reißen.



Komplizen S a dwrafeſt wagen I rend bei Behrendt in See de noch
eine Menge Stehlgut gefunden. hatten
ſich beide wegen eines gemeinſchaftlichen, Metz
allein 77 neun und Szyſka wegen vier
Einbruchs iebſtählen vor dem Großen Schöffen-
gericht Erfurt zu verantworten. Sie waren
im großen und ganzen geſtändig. Metz wurde
zu zehn, Szyſka zu 228 Jahren Zuchthaus, und
jeder zu zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Lichtkalamität.
Erfurt. Wie am Montag und Dienstag ver

ſagte r am Donnerstagnachmittag nach e
Uhr wiederum auf lange Zeit das elektriſche Licht
in der ganzen Stadt. Zwar hatten die Ge
ſchäftsinhaber, durch die unliebſamen Erfahrungen
der letzten Tage kluggemacht, mit Kerzen und
anderem Beleuchtungsmaterial verſehen, doch
wurde naturgemäß der Weihnachtsverkehr wieder-
um ganz erheblich geſtört. Die vom ſtädtiſchen
Nachrichtenamt der lokalen Preſſe übergebene
Rechtfertigung wird als durchaus unzureichend
empfunden, und es werden Stimmen laut, die
Schadenserſatzanſprüche an das Elek-
trizitätswerk fordern. Von dieſem iſt zugegeben
worden, daß ſich bei Ueberprüfung „einzelne
Fehler an Kabeln und Anlagen“ herausgeſtellt
haben. Anſcheinend iſt man aber noch immer
nicht hinter die wirklichen Urſachen der ſchweren
Störung gekommen. Die Angelegenheit ſoll
Gegenſtand einer Jnterpellation in der nächſten
Stadtverordnetenverſammlung ſein.

Kein Sportwetter im Harz.
Wie unſer Mitarbeiter aus Torfhaus am

Brocken drahtet, war Freitag morgen 9,30 Uhr
dort 3,5 Grad Wärme. Regen und Nebel herrſch-
ten. Es iſt keine Winterſportgelegenheit.

Ebenſo lauten die Berichte aus anderen Orten
des Harzes und von den Sportplätzen Thüringens.

9000 Mk. Sſedölungsgelder unterſchlagen.
Chemnitz. Das Schöffengericht verurteilte den

ehemaligen Kaſſierer des Vereins Siedlungsheim
in HOelsnitz im Erzgebirge, den Montageingenieur
Wilh. Göpfert, wegen Unterſchlagung von 9000
Mark Siedlungsgeldern zu einem Jahre und
acht Mona't'en Gefängnis und zu drei
Jahren Ehrenrechtsverluſt. Durch die Unter
ſchlagung wurden durchweg Angeſtellte und Ar-
beiter geſchädigt.

Ferkelpreiſe.
Rordhauſen. Am Schweinemarkt waren am

Donnerstag nur 6 Ferkel aufgetrieben, die das
Stück mit 12 Mark bezahlt wurden.

Heldrungen. Auf dem Ferkelmarkt waren nur
8 Stück Saugſchweine angefahren. Der Preis
je Paar betrug 20--25 Mark.

Schraplau, (Durch ſtarken Froſt) war
das Waſſerleitungsrohr in dem zum Gutsbezirk
Schraplau gehörigen Arbeiterhaus in der Klippe
geplatzt. Jn wenigen Minuten ſtand das Waſſer
in den Wohnungen einen Meter hoch, ſo daß die
Möbel ſchwammen. Die Feuerwehr wurde ſofort
alarmiert. Sie leiſtete tatkräftige Hilfe.

Beuchlitz. Das Spiel auf dem Eiſe.)
Der hieſige Teich war abgeeiſt worden, und es
hatte ſich erſt wieder eine dünne Eisdecke neu
gebildet. Hier ſpielte eine Kinderſchar. Auf
einmal brach der ſechsjährige Knabe Graneis
ein und verſchwand ſofort unter der Eisfläche.
Während die übrigen Kinder flüchteten, eilte
ein zum Glück vorbeigehender Mann herzu

es war der halliſche Bürger Jäger und
zog den ſchon bewußtloſen und völlig erſtarrten
Jungen noch lebend aus dem eiſigen Element.
Wäre nicht ein Mann gekommen, der ſich ein
Herz genommen, o weh!

m

A. v. D. und O. N. S.
Zu der Meldung „Die O. N. S. vor der Auf-

löſung“ teilt der Automobilclub von Deutſchland
mit duß die von ihm laut Statuten der Aſſocia
tion Jnternationale des Automobilclubs Re
connus eingeſetzte oberſte Nationale S
miſſion für den Autombilſpor: in Deutſchland, die
ſeinerzeit unter Beteiligung des Kartells deutſcher
Automobilclubs and des Allgemeinen Deutſchen
Automobil-Clubs erweitetert wurde, nach wie vor
beſtehen bleibt. Der zwiſchen ApD. und ADAC.
im Hinblick auf die ONS geſchloſſene Vertra
iſt lediglich deshalb gekündigt worden, weil dur
die geplarte Neuorgagniſation des AvD. an Stelle
der bisherigen möglicherweiſe andere Vertrags-
partner treten könnten, fo daß das Reſultat der
Umorganiſation des AvD. abgewartet werden
muß. Da aber der AvD. Wert darauf legt, die
ſportliche Jufammenarbeit mit dem ADAC. weiter
gewährleiſtet zu ſehen, hat er vorgeſchlagen,

den Vertrag in ſämtlichen, den Sport betreffenden
Punkten auch in der h e genzeit aufrecht zu er

en.
Soweit ſich die im Vertrage enthaltenden Beſtim
mungen auf wirtſchaftliche Angelegenheiten be
ziehen, werden ſie in einer demnächſt ſtattfinden-
den Sitzung der Präſidien des AvD. und des
ADAC erneut beſprochen werden. Es iſt daher
in keiner Weiſe Anlaß zu der Befürchtung gegeben,
daß die Einheitlichkeit im Kraftfahrſport geſtört
werden wird.

Dieſe Mitteilung des ApD. ſoll anſcheinend be
ruhigend wirken Ob dieſer Zweck tatſächlich er
reicht werden wird, iſt zum mindeſten recht frag-
lich. Der ApD beſtärigt in ſeiner amtlichen Ver-
lautbarung ausdrücklich die Möglichkeit, daß an
Stelle des ADAC für die ONS. andere Ver-
tragspartner in Frage kommen könnten. Damit
iſt die Einheitlichkei im deutſchen Automobilſport
zweifelsohne nich mehr vorhanden; denn eine
oberſte deutſche Autoſportkommiſſion unter Um-
gehung des größten deutſchen Kraftſportverbandes,
wie ihr der ADAC darſtellt, iſt nur eine Halbheit
und kann keineswegs den Zwecken reſtlos dienen,
die mon von dieſer Vehörde verlangen muß.

Oeſterreichs LänderſpielBilanz.
Jn einer Zeitſpanne von rund 25 Jahren haben

die Fußballer des Nachbarlandes 118 Länderſpiele
ausgetragen, davon nicht weniger als 61 gegen
Ungarn. Weit ſeltener waren die Begegnungen
Oeſterreichs mit anderen Ländern. Gegen die
Schweiz wurde 11mal, gegen Jtalien 8mal, gegen
Deutſchland und Schweden je 7mal geſpielt. Fer-
ner ſtehen die Tſchechoſlowakei (5), Finnland (4).
England (3), Belgien, Spanien, Frankreich (je
2mal), Norwegen, Holland, Jugoſlawien, Aegyp-
ten. Rumänien und Bulgarien (je 1mal) auf der
Liſte verzeichnet. Von den 118 Länderſpielen
wurden 57 gewonnen, 19 endeten Unentſchieden,
42 gingen verloren, das Torverhältnis ſtellt ſich
auf 269:225.

Von den ſieben deutſchöſterreichiſchen Be
gegnungen endeten vier zugunſten unſerer Nach
barn, zwei wurden von Deutſchland gewonnen,
während eine Partie unentſchieden ausging. Hier
ſtellt ſich das Torverhältnis auf 19:15 für Oeſter
reich.

Kein neuer Weitſprungweltrekord.
Der kürzlich aus London gedrahtete Welt

rekord des Südafrikaners Atkinſon, der im Weit-
ſprung die phantaſtiſche Leiſtung von 8.15 Meter

vollbracht haben ſollte,
falſch herausgeſtellt. Na
aus Durban (Natal) ſpre
9 e oder 8,15 Meter,

t ſich ſehr ſchnell als
einer zweiten MeldunAtkinſon nicht 26 z

ondern nur 22 Fu
von 6,94 Meter9 Zoll, wos einer Entfernun

ige Leiſtung darentſpricht und nur eine mittelmä
ſtellt.

Kein RaöfahrerBundesfeſt 1928.
Der Vorſtand des Bundes Deutſcher Radfahrer

hat in ſeiner letzten Sitzutg ernſtlich die Frage

erwogen, mit Rückſicht auf die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe das Bundesfeſt im Jahre 1928 aus-
fallen zu laſſen. Ein Beſchluß in dieſer Hinſicht
wird auf der Bundeshauptverſammlung am 19.
und 20. Februat in Erfurt gefaßt werden.

Gaumeiſterſchaften im BDR.
Der Bund Deutſcher Radfahrer hat für die

Austragung der Gaumeiſterſchaften im Straßen
wettfahren für das Jahr 1928 folgende Tage feſt
geſetzt: 10. Juni Gaumeiſterſchaft im Einer
Streckenfahren; 24. Juni: Gaumeiſterſchaft im
Vierer-Mannſchaftsfahren.

Verbandsſtaffellauf des Harzer
SkiVerbandes.

Jnfolge des ſtarken Schneefalles, der in den
letzten Tagen im Herz niedergegangen iſt, hat
nunmehr ein überaus eifriges Training der Ski-
läufer denn am 8. Januar 1928 veran
ſtaltet der Harzer Ski-Verband ſeinen Verbands
ſtaffellauf, für der etzt die v erſchienen iſt. Die Wettlaufſtrecke hat eine Länge
von 44 Kilometer und iſt in fünf Unterſtrecken
eingeteilt, ſo daß jede Staffel aus 5 Läufern be-
ſteht. Der Start iſt auf dem Brocken vor dem
Brockenhotel, die Strecke führt über Torfhaus,
Bruchberg, Sonnenborg mit großen Umwegen nach
Altenau, wo das Ziel iſt. Die Teilſtrecken ſind be
reits feſtgelegt, die Amtswalter, Kontrollpoſten
und Hilfsperſonal eingeteilt, ſo daß alles getan
iſt, um die Gewähr für eine einwandfreie Durch
führung des Staffellaufes zu haben.

Die Siegerſtaffel ſowie die Beſtläufer auf den
Einzelſtrecken erhalten Bronzeplaketten des HSV.Die Beteiligung am Stafſenauf ſteht den im
DSV. vereinigten Schneeſportvereinen offen.
Ausſchreibungen ſowie Streckenprofile, letztere
gegen Voreinſendurg von 0,50 RM., können bei
der Geſchäftsſtelle des Harzer SkiVerbandes,
Braunſchweig, angefordert werden.

Deutſche Skimeiſterſchaft 1928.
Regelung der Unterkunftsfrage.

Die vorbereitenden Arbe' ten für die Durch
führung der deutſchen Skimeiſterſchaft, die in Ver
bindung mit der deutſchen Staffelme. ſterſchaft und
der Heeresmeiſterſchaft in der Zeit vom 23. bis
26. Februar auf dem Feldbergim Schwarz-wal d ausgetragen wird, ſind bere ts nach
längerem Vorſtudium zu poſitiven Punkten ge
langt. Eine ſchwere Frage war die Unterbringung
der zu erwartenden aktiven Teilnehmer, Funkt. onare

und r Es war nötig, die um den Feld
berg herum liegenden Ortſchaften in den Bereich
dieſer De spoſitionen zu ziehen, e Hinterzarten,
Titiſee, Neuſtadt, Lenzkirch, Schluchſee, St. Blaſien,
Todtnau, um nur einige wichtige zu nennen.

Das war um ſo leichter möglch, als jetzt die
Schluchſeebahn, die in Titiſee von der Höllen

gt, in der Station
1000 Meter

in den Hö
rgerhof und Hebel Nenaren Betten müſſen naturgemäß in n

für die aktiven Läufer ars ſehen bleiben S v
m Feldberg ſewſt get

n ſich evorerwähnten, im Kranz um den Feldber
wiegend Bahnſtationen, und daher e er
reichbar.

Um öden Spengler-Pokal.
Das Spielprogramm für Davos.

Die internationalen Eishockeyſpiele um de
SpenglerPotal gehen in de Zeit vom 25
51. Dezember unter Beteiligung von ſechs Man
ſchaften vor ſich Neben d m Pokalverteidiger
Berliner SchlittſchuhClußk der mit de
ſchaft Johannßen, Dr. Roche, Sachs, Steinte
Jaenecke, Dr Holzboer Römer (Erſatz: Reſchte
die Reiſe nach Davos antritt nehmen Sportcluß
Rießerſee, der Eisbockeyclub Davos, die Un
verſitätsmannſchaften von Oxford und Cambridge
e die Pariſer Canadians an den Wettſpielen
teil.

Das Spielprogramm iſt wie folgt ei28. De wer Davos gegen Cambridge, Mehr
gegen Berlin; 29. Dezember: Oxford gegen Ver,lin, atte Eanadrans gegen Cambridge W
zember: Davos gegen Pariſer Canadians, Oxfotd
gegen Rießerſee; 31. Dezember: Schlußrunden,

Keine Hockeyſpieler nach Folkeſtone.
Der Deutſche Hockeybund hatte urſprünglich die

Abſicht, eine repräſentative Mannſchaft zum tig
ditionellen Oſterturnier nach Folkeſtone zu en
enden, nachdem beim letzten
reinen aus Berlin, Hannover Leip.

ig und Frankfurt a. Main in England mitgevirkt
atten. Aus en Gründen ſieht ſich der
ockeybund jedoch gezwungen, von der geplar

Expedition Abſtand zu nehmen.

Hollands Hockeymannſchaft, die am 18. Fehin Köln den Kampf gegen Weſtdeutſchland W
tragen ſoll, wurde bereits jetzt wie folgt aufge
ſtellt: Van der Does (Viktoria); Fraſer Mag
richter HC.); Pont (Hilverſum); van Cerniket
Bloemendaal); van der Hagen (Hilverſum); de
chepper (Arnheim); Kop (Bloemendaal); Kaff

(Haagſche OC.); Hubrechts, Wentholt, Hof
(ſämtl. Maaſtrichter HC.).

ler d'Alvarez, Spaniens beſte Tenni
ſpielerin, iſt in St. Moritz eingetroffen, wo ſe
den Ski- und Eislaufſport ausüben will, bevor
ſie im Februar die großen Turniere an der
Riviera beſtreitet.

D.

Rundöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Sonnabend, den A Dez,

10.05 Uhr: Wetterdienſt, Schneeberichte und Verkehrs
funk. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Vetter
dienſt und Vorausſage (Deutſch u. Eſperavio),
Schneeberichte und Waſſerſtandsmeldungen, 12 Uhr
Mittagsmuſik. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.1
Uhr: Preſſe- und Börſenbericht. 1515.380 Uhr
Deutſche Welle, Berlin. Studienrat Friebel und Lektn
Mann: Engliſch (Kulturkundlich-literariſche Stunde).
16--17 Uhr: Der Tanz von Cölbigk. Eine Singfabel,
(Nach einer alten mitteldeutſchen Volksſage) von
Gerhart Hermann Moſtar. Muſikaliſche Leitung: Dr.
F. K. Duske. 17-18.30 Uhr: Weihnachtsmuſik. Da
Leipziger Rundfunkorcheſter. Dazwiſchen, ab 18 Uhr
Glockenläuten. 18.30--19 Uhr: Märchen für die Klei
nen, von E. Zeißig-Oſchatz. 19--20 Uhr: Turmblafen
zur Weihnacht. 20.15 Uhr: Weihnachtsfeier. Mi
wirkende: Schweſtern Pretzſch (Geſangsterzette), Joh.
Steiner (Rezitationen), Prof. Karl Pretzſch (Klavier).

Königswufſterhauſen. Sonnabend, den 24. Dez.
14.20--14.45 Uhr: Kinderſtunde: Baſtelſtunde. 15 bis
15.30 Uhr: Engliſch (Kulturkundlich-literariſche Stunde),
Studienrat Friebel, Lektor Mann. 15.45--16.45 Uhr:
Weihnachtsfeier. Anſchl. Uebertragung aus Berlin.
Unterhaltungsmuſik bis 18 Uhr. Uebertragung aus
Langenberg: 18--19 Uhr Orgelſtunde des Dom-
organiſten Hans Bachem (Bach, Reger, Händel, Luy).
Uebertragung aus Hamburg: 20 Uhr: Weihnacht der
Einſamen. Anſchließend Preſſenachrichten.

Um zehn Uhr ſchrillte die Klingel zur Küche.
Hanna warf noch eine große Schaufel Glut in

den Badeofen, alles andere war ſchon bereit.
„So, und nun laß ihm noch eine halbe Stunde

Ruhe, mein Kindchen“, beſchwichtigte ſie Eliſa-
beth, die ihn durchaus ſehen wollte. „Hernach,
wenn ihm ganz wohl iſt, kommt er von ſelbſt.“

Frau Hilbertt reichte ihm beide Hände, als
er eintrat. Jhre Augen waren voll Tränen, aber
ſie meiſterte ſich.
Ruhe, Ruhe und wieder Ruhe.

Er hielt die kühlen, zitternden Finger eine
Weile feſt.

„Was ein Menſch tun kann, habe ich getan,
gnädige Frau. Mehr kann ich nicht!“

„Gott wird es ſegnen, Herr Doktor!“
Reichmann zog ſeine Frau an ſich und hob

ihr verweintes Geſicht empor. „So jetzt kannſt
du mir einen Kuß geben und mir guten Morgen
wünſchen. Frage, ſo viel du willſt. Es wäre
beinahe nichts mehr übriggeblieben von dem
armen Hans Jörg Nur das Herz hab' ich
ihm auf dem gleichen Fleck gelaſſen.“

„Mehr als zwei Beſuche darf er nicht
empfangen, Schweſter Paula. Ein für alle-
mal. Wenn die Dame ſich nicht abweiſen läßt,
dann ſchicken Sie dieſelbe zu mir herauf. Jch
werde ſchon fertig damit.“ t

Doktor Reichmann ſchritt ärgerlich durch die
Tür zu Hans Jörgs Zimmer. Die machten alles
wieder entzwei, was er ganz gemacht hatte.
Verrückte Frauenzimmer.

Er unterſuchte die Wunde, die quer über den
ganzen Leib lief. Sie eiterte noch an einigen
Stellen und mußte noch immer offengehalten
werden. Grund zu Beſorgnis war vorläufig
keiner vorhanden. Er war ganz zufrieden, ſo wie

er war.„Wie fühlſt du dich, mein Lieber? Es iſt

Dieſer Mann brauchte jetzt

zum Ertragen So. Na ja, auf ein-
mal geht das nicht.“

Frau Hilbertt kam ins Zimmer. Man hatte
ihr einen Raum neben Hans Jörgs Kranken-
ſtube eingeräumt. Nun konnte ſie Tag und Nacht
bei ihm ſein. Sie reichte jedem der beiden Män-
ner eine Hand und ſchob einen Stuhl für Reich-
mann an das Bett. Er wehrte dankend.

„Jetzt nicht, gnädige Frau. Vielleicht heute
mittag. Eine Dame wartet unten, ſie will zwar
zu dir, Hans Jörg, aber es tut mir leid, ſie muß
ſchon mit mir vorlieh nehmen. Die Liesl heult,
wenn ſie dich nicht ſehen darf. Und dann will
heute Kollege Brandes dich beſuchen, wahrſchein
lich um zu ſehen, oh du wirklich noch ganz biſt.
Er hat bei der Operation aufbegehrt, weil er
meinte, ich ließe nichts an dir übrig.“

Hilbertt griff nach ſeiner Rechten und drückte
ſie. „Jch frage mich Tag und Nacht, wie ich meine
Schuld bei dir begleichen kann, Georg!“

„So. Jch dachte, du hätteſt etwas Beſſeres zu
denken. Alſo auf Wiederſehen bis heute mittag.
Und quäle Schweſter Paula nicht wieder, wenn
ſie dir nicht genug zu eſſen gibt. Sie darf nicht

ich hab's verboten.“
Er lachte ihm unter der Tür zu und nickte

bekräftigend, als er Hilbertts erſtauntes Geſicht

Die Schweſter hatte Reichmanns Worte ge
rade noch gehört. Mit einem herzlichen Lächeln
ſtellte ſie das Frühſtück auf den kleinen ſchieb-
baren Eßtiſch und legte die Serpiette daneben.

„Jch habe Jhnen furchtbar unrecht getan,
Schweſter Paula.“ Hilbertt ſah ihr ſchalkhaft
unter das blaſſe, feine Geſicht. „Doktor Reich-
mann iſt es, der mich verhungern laſſen will,
Sie nicht. Jch werde recht brav ſein dafür, damit
Sie Freude an mir haben und ich wieder lieb
Kind bin bei Jhnen.“

Während Hilbertt ſein Frühſtück zu ſich nahm,
machte Reichmann ſeine Beſuche in den verſchie

denen Krankenzimmern. Er wurde überall mit
dankbaren Augen begrüßt. Jn der Kinderabtei-
lung ſtreckten ſich ihm ein paar Aermchen ent
gegen. Er legte ſchweigend eine Tafel Schokolade
auf die Decke eines kleinen Mädchens, das ihn
aus großen, ſchmerzerſtarrten Augen anſah.

„Die Dame wartet noch immer“, meldete die
eintretende Schweſter.

Reichmann murmelte etwas zwiſchen den
Zähnen. Ein Segenswunſch war es nicht, denn
eine dunkle Blutwelle ſchoß ihm dabei in die
Stirne und der Schweſter in die Wangen.

„Soll ſie ein andermal wiederkommen, Herr
Sanitätsrat?“

Er verneinte, winkte den Kleinen zu, gab noch
einige Verordnungen und ging dann nach dem
Sprechzimmer. Eine Dame trat bei ſeinem Ein
treten vom Fenſter zurück. Reichmann konnte nicht
anders, er lachte gerade hinaus. Sie biß verletzt
auf die Lippen.

„Nella, verzeih ſei gut, Nella. Du kannſt
ja nicht wiſſen, mit welchem Koſenamen ich die
Dame im ſtillen überſchüttete, die da in aller
Herrgottsfrühe ſchon zu Hans Jörg will und
als die Schweſter eben ſagte, ſie wäre noch immer
da, da habe ich allen Fluch des Himmels auf
dich herabgerufen. An dich habe ich nicht gedacht.
Seit wann biſt du denn zurück?“

„Du biſt unverbeſſerlich.“ Sie konnte nicht
anders, als mit ihm lachen. „Jch habe vorge
habt, dir zum Sanitätsrat zu gratulieren. Aber
du haſt mir meine ganze ſchöne Rede über den
Haufen geworfen.“

„Jch hätte auch gar keine Zeit, ſie anzuhören.
Haſt du den Wagen unten ſtehen? Ja? Dann
komm. 'Du kannſt mit mir und Liesl frühſtücken.
Sie muß uns ein Teil von dem Kuchen herunter
ſchneiden, den Hanna für Hans Jörg gebacken
hat. Der darf ſo viel nicht eſſen auf einmal, und
wenn der lange ſteht, wird er alt.“

Jqh wollte aber doch zu Heſs Jörg, das heißt

zu Doktor Hilbertt“, ſagte ſie ärgerlich, als er zu
ihr in den Wagen ſtieg.

„Komm ein andermal Du haſt alle Tag
Zeit. Er kann ſo viel Beſuch noch nicht brauchen
Deine Blumen gebe ich ab.
andermal wieder welche.“

Sie rückte kopfſchüttelnd etwas von ihm weg.
Was hätten ſie beide für ein Ehepaar abgege
Sie würden immer und ewig aneinander zu b.

Das würde Trümmer gegeben hab non
Sie gingen einträchtig den ſchmalen Kiesweg

gen vor dem Tor halten gehört und kam ihnen
entgegen. Nicht mehr eilig wie früher, aber ei
ſeliges, verträumtes Lächeln um den Mund Rella

ſetzte ſich ohne Zieren mit an denund erzählte von ihrer Reiſe, wo ſie geweſer
ſeien.

„Zwei Tage am Achenſee und eine Stunde
dem Eotthard und eine halbe Woche in Ron

du es an einem Platz nie aus.“
Hanna vergaß abzuſervieren, ſie horchte be

und der blonden Frau hin und her blitzte. Pel
gab die Hiebe kunſtgerecht zurück. Als im
frug, ob er ihren Reſervewagen haben wir
der ſeine von der Reparatur zurück ſei, rn
ſie ganz entſchieden. Was er denn dächte.
ein unhöflicher Menſch, wie er wäre. Sie erzah.
wie lange er ſie im Krankenhauſe habe re
laſſen, und den Empfang, den er ihr ſele
habe. „Und dann will er meinen Wagen,
e, „Wohl zur Belohnung.“x er eine Stunde ſpäter traf der W he

„Die gnädige Frau hätte befohlen, daß er el
ſolange der Sanitätsrat keinen Erſatz habe
dete der junge Mann. Reichmann wußte, daß

ein zuverläſſiger Fahrer war.
Go ung loigt.)

er

urnier zahlreit

Du bringſt ihm ein

teln gehabt haben. Keiner hätte ſeine Anſicht

zum Doktorhauſe hinauf. Eliſabeth hatte den We

Frühſtücdstiſch

wegen ſpottete Reichmann, „Lange hält

ſtigt auf das Wortgefecht, das zwiſchen Reichnan n
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„Rheinmetall.“
Rheiniſche Metallwaren- und Maſchinenfabrik

in Düſſeldorf.
Die Gewinn und Verluſtrechnung für 1926,27

ſchließt nach Abſchreibungen von 2046 164 RM. mit
einem Reingewinn von 1113 403 RM. ab. Da
es ſich um das erſte Geſchäftsjahr nach erfolgter Sanie-
rung handelt, wurde beſchloſſen, von einer Dividenden-
ausſchüttung noch abzuſehen und den Gewinn zur
Stärkung der Mittel der Geſellſchaft in der Weiſe zu
verwenden, daß dem neu zu bildenden Reſervefonds
600 000 RM. überwieſen werden, und daß der Reſt
ven 513 403 RM. vorgetragen wird. Die erſten
Monate des neuen Geſchäftsjahres ſind
günſtig verlaufen, ſo daß, wenn nicht uner-
wartete Ereigniſſe eintreten, mit einem zufriedenſtellen-
den Ergebnis und einer Wiederaufnahme der Divi-
dendenauszahlung im laufenden Geſchäftsjahr zu rech
nen iſt. Die Firma iſt in ſämtlichen Abteilungen
für etwa zwei bis drei Monate mit Aufträgen verſehen.

J. G. Farbeninöuſtrie Lingnojefilm
G. m. b. H.

Die ſeit einiger Zeit ſchwebenden Verhandlungen
zwiſchen der Gruppe der Lignoſe-Akt.-Geſ. in Berlin
und der J. G. Farbeninduſtrie Akt.Geſ. haben nun
mehr zu dem Ergebnis geführt, daß die Mehrheit der
Stammanteile der Lignoſefilm G. m. b. H. auf die
J. G. Farbeninduſtrie Akt.Geſ. übergeht. Wie be
ſannt, betreibt die Lignoſefilm G. m. b. H., die ihren
Zitz in Berlin hat, eine Filmfabrik in Büchen. Die
Erwerbung der Mehrheit ihrer Anteile durch die J. G.
Farbeninduſtrie Akt.Geſ. bedeutet ſonach eine Erweite-
rung der Intereſſen der letzteren auf dem Gebiete der
Filmfabrikation (Agfa). Außerdem iſt darauf hinge
wieſen, daß die Lignoſe umfangreich bei der
Phoebus Film Akt.-Ge ſ. intereſſiert iſt.

Die Verbindung J. G. Farbeninduſtrie Lignoſe
iſt demgemäß u. a. auch als ein Teil der in Fluß be
findlichen PhoebusLiquidierung zu betrachten.

Subventionswünſche des Erzbergbaues.
Das Siegerländer Eiſenſteinſyndikat und die in dem

Verg- und Hüttenmänniſchen Verein in Wetzlar zu
ſammengeſchloſſene übrige Jnduſtrie des Siegerlandes
hatte, nachdem am 1. Oktober die ſtaatliche Unterſtützung
zur Einſtellung gekommen iſt, in Rückſicht auf die Not
lage der dortigen Bezirke das Reichsarbeitsminiſterium
erneut um Unterſtützung erſucht in der Weiſe, daß die
Rückvergütung eines Betrages von 20 Mark je Mann
und je Monat zur Ermäßigung der ſozialen Laſten
verwendet werden ſoll, und zwar hauptſächlich zur
Ermäßigung der Beiträge für die Knappſchaftskaſſe.
Auf dieſe Eingabe hat der Reichsarbeitsminiſter jetzt
einen ablehnenden Beſcheid erteilt unter Hinweis dar
auf, daß dem Miniſterium Mittel für eine derartige
Unterſtützung nicht zur Verfügung ſtänden. Von einer
völligen Befreiung des Eiſenſteinbergbaues von den
veſtimmungen der Knappſchaftsverſicherung biete das

Möglich ſei es, daß das Reichs

Die Anregung hierzu müſſe aber von
Bezirksgruppe ausgehen. Der

Miniſter ſtellt anheim, beim Vorſtand des Bezirks die
erforderlichen Schritte anzuregen.

Wiederaufnahme des Verkaufs in der Eiſenanduſtrie.
Vie bekannt, hatten in der erſten Hälfte des Monats
Dezember angeſichts der Ungewißheit über den Aus-
gang der Lohn und Arbeitszeitverhandlungen in der
ordweſtdeutſchen Eiſen und Stahlinduſtrie die Ver
bände und übrigen Werke beſchloſſen, die Verkaufs
tätigkeit völlig einzuſtellen Nachdem die Angelegenhei
jeßt ihre Klärung durch Verbindlichkeitserklärung des
Schiedsſpruchs gefunden hat, ſind die Werke jetzt
wieder dazu übergegangen, neue Abſchlüſſe auf der bis
herigen Preisbaſis und den übrigen bisherigen Liefe-
rungsbedingungen vorzunehmen. Die für den Monat
dezember noch verfügbaren Mengen ſind aber außer
ordentlich gering.

Maſchinenfabrik A.G. vorm. Wagner Co. in
Cöthen. Die Jnduſtrie- und Privatbank A.G. in Berlin
iſt beauftragt worden, die Aktien der Geſellſchaft an
jukaufen zu einem Kurſe von 40 Prozent des Nominal
betrages. Hierzu teilt die Verwaltung mit: Das un
günſtige Ergebnis des verfloſſenen Geſchäftsjahres hat
gezeigt, daß das Unternehmen ſich dem in den allge
meinen wirtſchaftlichen Verhältniſſen gelegenen Zug
nach Zuſammenſchluß und Rationaliſierung nicht mehr
entziehen kann. Die Verwaltung hat daher dem An
chluß an ein Werk der gleichen Art keine Hinderniſſe
bereiten wollen, zumal zu erwarten iſt, daß hierfür die
rforderlichen neuen Betriebsmittel beſchafft werden.
die entſprechenden Veränderungen im Aufſichtsrat wer
en naturgemäß Folge der geplanten Angliedernug
ſein.

Mit Ablauf des 31. Dezember jeden Jahres ver
jährt eine Reihe von Forderungen. Es iſt daher von
größter Wichtigkeit, entweder eine ſchriftliche Anerkennt
nis oder eine Teilzahlung zu erlangen oder die Ver
jährung durch Zuſtellung eines Zahlungsbefehles im
Mahnverfahren oder auch durch Klageerhebung zu
unterbrechen.

Gemäß S 196 BGvB. verjähren
in zwei Jahren

die Anſprüche der Kaufleute, Fabrikanten, Handwerker
und derjenigen, die ein Kunſtgewerbe betreiben, für
Lieferung von Waren, Ausführung von Arbeiten und
Beſorgung fremder Geſchäfte mit Einſchluß von Aus
lagen, es ſei denn, daß die Leiſtungen für den Ge
werbebetrieb des Schuld ners erfolgen, wo
die Verjährung erſt nach vier Jahren eintritt.
Unter anderem verjähren ferner in zwei Jahren die
Anſprüche der Gaſtwirte und Hotelbeſitzer gegen ihre
Gäſte für Gewährung von Wohnung und Beköſtigung,
die Anſprüche derjenigen, die Land und Forſtwirtſchaft
betreiben, für Lieferungen land und fortwirtſchaft
licher Erzeugniſſe. Weiter verjähren nach zwei Jahren
die Anſprüche der Lehrherren und Lehrmeiſter
wegen Lehrgeldes und anderer im Lehrvertrag verein-
barter Leiſtungen, ſowie der gewerblichen Arbeiter
wegen des Lohnes und anderer Leiſtungen und die
der Arbeitgeber wegen der auf ſolche Anſprüche ge-
währten Vorſchüſſe.

Nach S 197 BGVB. verjähren
in vier Jahren

die Anſprüche auf Rückſtände von Zinſen einſchließlich

Freitag, den 26. Dezember 7927

Verſährung von Anſprüchen.
Amortiſationsbeträge, ſowie von Miet und Pacht-
zinſen.

Nach 201 BGVB. beginnt die Verjährung der in
den 88 196 und 197 bezeichneten Anſprüche erſt mit
dem Schluß des Jahres, innerhalb deſſen der
Anſpruch entſtanden iſt. Am 31. Dezember 1927 ver-
jähren alſo alle ſogenannten Anſprüche des täglichen
Lebens, die ſeit dem Jahre 1925 entſtanden ſind und
ebenſo Anſprüche auf Zinſen und wieberkehrende
Leiſtungen, die im Jahre 1923 fällig geworden ſind.

Auf Grund des F 202 BGB. iſt die Verjährung ge
hemmt, ſolange die Leiſtung

geſtundet

oder der Verpflichtete aus einem anderen Grunde
vorübergehend zur Verweigerung der Leiſtung be-
rechtigt iſt. Dieſe Vorſchrift findet keine Anwendung
auf die Einrede des Zurückbehaltungsrechts, des nicht
erfüllten Vertrags, der mangelnden Sicherheitsleiſtung,
der Vorausklage u. a. Nach 8 204 BGB. iſt die Ver
jährung von Anſprüchen zwiſchen Ehe-
gatten, ſolange die Ehe beſteht, und zwiſchen
Eltern und Kindern während der Minderjährigkeit
der Kinder gehemmt.

Bloße Mahnungen genügen nicht,

die Verjährung zu unterbrechen. Der Erhebung der
Klage ſind gleichgeſtellt die Zuſtellung eines Zahlungs
befehls, Anmeldung im Konklurſe, Aufrechnung im
Prozeß, Streitverkündung im Prozeſſe, ſowie die Vor
nahme einer Vollſtreckungshandlung durch den Gerichts-
vollzieher.

MMEEEEDDEIIIIANEEIIIEEEEEEEIIIIIIIIIXIIIIIIIIIIIIIIII
Eine Umwälzung in der Zigarekteninduſtrie.

Es iſt allgemein bekannt, daß das Zigaretten-
papier Stoffe enthält, welche den Geſchmack
beim Rauchen beeinträchtigen und, was be-
denklicher iſt, auf die Atmungsorgane nach-
teilig einwirken. Hierin lag eine ſchwere
Sorge der Geſundheitsbehörden und der
Aerzte. Schon vor Jahren iſt es dem Ingenieur
Köhrein Bad Dürrenberg gelungen,
dem Zigarettenpapier jene nachteilig wirken
den Stoffe durch ein Verfahren zu entziehen,
das patentiert worden iſt. Ueber Verſuche mit
dieſem Verfahren, das die Nachteile des
Zigarettenrauchens ganz weſentlich vermindert,
liegen Gutachten aus den in Frage kommenden
Fachkreiſen vor. So ſchreibt z. B. ein Leipziger
Arzt: „Die mit Köhres präpariertem Papier
hergeſtellten Zigaretten ſind frei von dem
brenzlichen Papierbrandgeruch der bisherigen
Zigaretten. Dadurch kommt einerſeits das
Tabakaroma erſt voll zur Geltung, anderer-
ſeits wird eine Schädigung der Atmüngs-
organe vermieden.“ Es iſt bezeichnend für das
Schickſal unſerer Erfinder, daß es Köhre erſt
nach fünffährigen aufreibenden Bemühungen
gelungen iſt, jetzt mit einer namhaften
mittel deutſchen Zigarettenfabrik
zum Abſchluß zu kommen. Jn aller Kürze
werden Zigaretten herauskommen, die mit
Köhres Patent-Edelpapier hergeſtellt ſind. Eine
Neuerung von großer Bedeutung für die
Volksgeſundheit und für den Geldbeutel

brennen weſentlich langſamer ab als die bis-
herigen.

Elite-Diamantwerke A.G. in Brand-Erbisdorf. Der
Generalverſammlung am 16. Januar werden auf beide
Aktiengattungen 8 (0) Prozent Dividende in
Vorſchlag gebracht werden. Gleichzeitig wird mitge
teilt, daß ein erheblicher Auftragsbeſtand allen Abtei-
lungen volle Beſchäftigung auf längere Zeit ſichere.
Bekanntlich hat die Geſellſchaft im letzten Jahr durch
Zuſammenlegung der Stammaktien im Verhältnis von
2:1 und Ausgabe von Sproz. Vorrechtsſtammaktien eine
Sanierung durchgemacht, die ſich günſtig
ausgewirkt zu haben ſcheint.

Braunkohleninduſtrie A.G. Zukunft, Weiß-
weiler. Eine außerordentliche Hauptverſammlung
ſoll gegen den 20 Januar einberufen werden, um
über die notwendige Kapitalbeſchaffung zu be
ſchließen. Es ſoll eine Erhöhung des Ak-
tienkapitals (bisher 12,5 Mill. RM.
Stammaktien und 1,025 Mill. RM. Vorzugsaktien
und Genußſcheine) um 2,8 bis 3 Mill. RM. und
ferner die Aufnahme einer Anleihe von 6 bis 8
Mill. RM. vorgeſchlagen werden.

Amtliche Deviſenkurſe
Geld Brief

1 Dollar 4.1785 4. 1865
100 holl. Guld. 168.96 169.30
100franz. Frks 16.45 16.49
100 ſchweigz. Fr. 80.81 80.97
100 Belga 58.415 58.535

vom 22 Dezember 1927.
Geld Brief

1 Pfund Sterl. 20.404 20.444
100 italien. Lire 22.05 22.09
100 ſpan. Peſet. 70.03 70.1
1argentin. Peſo 1.785 1.789
100 finniſche

Markka 10.522 10.542
100 bulgar. Leva 3.022 3.028
t japan. Yen 1.941 1.945
1 braſil. Milrs. 0.504 0.506

7.383

100 tſchech. Kr. 12.383 12.403
100 ſchwed. Kr. 112,88 113.10
100 norweg. Kr. 111.21 111.43
100dän. Kron. 112.09 112.31
100 öſtr. Schill. 59.035 59.155

73.25 100 vortuga. Esc. 20.60100 ung. Pengö 73.11
100 fugoſl. Dinar7. 369
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Berliner Börsenkurse
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25 EintrachtBraunk.

Eisenb.-Verk.-M.
Eisen Velbert
Eisenmatthes
n v Kraft

w. Bergw.5 Kanag Mat
Essen. Steinkohl.
Etzol du. Kießling
Excelsior Fahrr.

Fader Bleistitt
Fahlb. Saccharin
FalkensteinOard.
I. G. Farbenind
Feldmühle Papier
Felt. Guſlleaume

FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.50 Friedricheh. Kali 150,00
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Fröbeln Zucker 95,0095,00
Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardt& König 00
Gelsenkirech. Berg 138,75 134,50

Genthin u 072 1667ermaniaPortl 62je Vat. 262,50 262,
244, 00 Gildemeister

Gladbach Wolle
Glauzigerzucker
Glockenstahlw.

72.50 Geb. Goedhasdt

Braunk. u. Br. Ind.
raunschw. Kohl

Brauuschw. Jute
Masch.Zreitend. Porti. C.

reBuderusSisenw. 95,00
Bürstfor Kränzl

Busch r
Waggona 69,50

asserw.

79
Cröllwitz Papier 139,00

Daimler Motoren 67,50
ssauer Oas

Dtoch. Atl. Telgr.
do. Asphalt

Babcock
do. Erdöl A. G
do. Fenster gl
do. Gl. u. tdo. Gußsta

do. Kaliwk.
do. Linoleumw. 244
do Maschinen
do. Post-u. Eis.
do. Schachtbau

83,50
180,00

74.26

Farbenindustrie

elten-Gullie
Gelsenk Berg.
Ges, el. Untern.
Ooldechmidit

tidg. El. Werke

ech.
Hirsch Kupfer
Hoesch Stah]

Karler. Mased,
Klöchnerwerke
Köoln-Neuessen

enr

166, 00

rn

00 Laurahütte38,50a so o eiaa

77,25

259.,00

112.25

Laurahlütte
Linie Hoffmann
Ludwig Loewe
C. Lore
Mannesmann
Mansfeld Bg,
Metalldank
Motor Deutr
Nationale Auto 100,50
Nordd. Wolle
Oderdedart
Obdersehl, Koks
Orensteln
Ostwerke
Phönix Berg
Pöge Elektro e
Polywhon
Rhein B

17.00 do. Eleiciro e
Rheinstahl
Ab. -Wett. Elecr,
do. Spreng L
Rhenania 9
Rledeck Montano

Rütgerswerke
Sachsenwerk
Salzdetturtn
Sarotti
Seheldemandel

Pap.

Schud. -Sairer
Schuckert El.
Siegen- Solingen
Siemens-Halske
Stettin Volke

Schuhlabr.,
Ver. Stahlwerke
Voge! Telegr.
Wes terege n
Zei Waldhot

111.50 Leipz. PianoZzim.158,00 r 147,00
a570

t 138.60Lindbg. Stahlw. 2
Lindström A. G. 573

anno Maseh.

Harpen Bergbau
Hartmann Masch. Luckau u. Steffen
Heckmann Lüdensch. Met.Hedwigshütte 110,00 Lüneb. Wachsbl. 65,50

e 0062,75 Oasdo. tHolzi e do rgwertuge re do Möühlenewer smannröh,Maunsfeld r w
ir erHirschb, c 121,00

Hoesch Stahlw.
Hoffmann Stärke „00
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges. 173,
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle

KLorpel
MeeraneKammg.

Wiederigus. Kohl.Nee h
144,00 Oberb. Ue Z.32.,25 en

Kokswerke
do. do. Oennb

82 Stahl LOrensti.
Osna de Kape
Ostwerke

Phönix Ber
do.

o0 jul
Ditiler
Plauen Gardin
Plauen Spitzen

do. Stickerei

re u. G.ee

Rathgeb. Wagg.
Rauchw Walter
Ravensb. Spinn.50
Reichelt MetalliReiebola Pavies las a

Max Jüdel Co.
Jülich Zucker

Kahla Porzellan
Kahegecgw.
alker sch.

Karisruh. Masch.
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess,
Köln. Gas
Körbisdorf Zuck,

ebr. Körting
örtings Elelct. 1

userhütte

Lahmeyer Co.

Teioa. immobiü. 122.00

Gut behauptet.
Verlin, 13. Dezember. (Eigene Drahtmeldung)

Die letzte Börſe vor Weihnachten eröffnete im
allgemeinen gut behauptet. Für Spezialwerte
und Banken machte ſich großere Nachfrage be
merkbar.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 23. Dezbr.
Weizen: Dezember 264,5, März 274,5, Mai 276,75,
Roggen Dezember 262,5, März 264, Mai 267.

afer gut 236 242 mittel 222—236, Sommergerſte
gut 244—260, Futterweizen 230--240, gelber
Platamais 219-222, kleiner Mais 224--230,
Wicken 265--275, Torfmelaſſe 114—-116, Futter-
erbſen 250——260, Taubenerbſen 360--370, Roggen-
kleie 154--165. Weizenkleie 150 160.

Metallpreiſe in Berlin vom 22. Dezember.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 134,75

(feſt ger 333 n et rts für die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe
Metallpreiſe ſür 1 Kilogramm in RM.

Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken. Walz- und Drahtbarren 2,40

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,44
Reinnickel (535--99 Prozent) 3,50
Antimon (Regulus) 0,95-1,00FeinSilber, ca. 900 fein 79,00 80,00

Berliner Produktenbörſe v. 22. Dezember. Amtkch
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm ſonſt per 100 Kilogramm., in Goldmark
Weizen märk. 233-236 Viktorigerbſen 51,00-57, 00
Roggen märk. 235-—238 Kl. Speiſeerbſen 32,00-—35,00
Sommergerſte 220-265 Futtererbſen 21,00--22,00
Wintergerſte S Peluſchken 20,00--21,00Hafer märkiſcher 201--211 Ackerbohnen 20,00--21,00
Mais loko Berlin 216-218 Wicken 21,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00 14,75100 Filogr. 30,75-—-34,00 Lupinen, gelbe 15,70 26, 10

Roggenmehl Seradella S100 Kilogr. 34,50-34,00 Rapskuchen 19,70 49,80
Weizenkleie 15,00 Leinkuchen 22,40--22., 60
Roggenkleie 15,00 Trockenſchnitzel 12,20 12,40
Raps 345 350 Soya-Schro 21,20--21,80Leinſaat Kartoffelflocken 24,00--24,20

Magdeburger Zuckermarkt v 22 Dezember. Preis
r Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) fürges brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.

Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,25— 27.00.
RohzuckerMelaſſe 4,70, WeißzuckerMelaſſe 4,40 für 50 kg.

Tendenz: Still.

Auftrieb: 112 Rinder
7 Färſen), 695 Kälber, 60 Schafe, 1374 Schweine,
2241 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
1 Rind, 65 Kälber, Schafe, 217 Schweine. Preife
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſe 62-64Kühe 330-41130-45 odo. 5760 do. do.do. 9 442-55 do. do.do. 32-41Färſen 62-64] do.
do. 51 2235 31] do. 2 50-61 61 59Bullen1 68-6060-62 Kälbert w
do. 254-5755-591 do. 282-8573-771 S
do. 345-53 46-541 do. 375-8169-721 3 452
do. 4 1045 do. 465-7462-651 S 58-5147-49

Kühe 152 5556-581 do. 5 50-61 O (645-47
do. 242-50 46-51 Schafe 1 656 60

Geſchäftsgang. Rinder u. Schweine langſam, Kälber

Leipriger Börse vom 22. Dezember.
e. D. Er. ſſ59, 0Lpa. B Riebeck 149, 00fRiquet u. Co.ku inn. 77,00], Bchb. Fritsch 57, 00Rositz. Zucker 62,00

CGnromo Najo. ſi11.50 Kammgarn 182, o Sachsenwerk 125,60
Erönw. Papierſt43,00] Hupf.-Zimm. 146,50) Schneider, H. 170,20
Durteld 78.00 Trikotagen 183, 00 Schönnerr 148., 00
Gautasch Kmg ſös, 501 Woilkamm.. Sondm. u Stiej
Glauz. Zucker t01 ooLindner, G. 56, 00) do. do. B. 22,00

16,00Mansfeld 115, 75Stöhr u. Co. 158,50
60, 00Meeran. K. Sp. Thür. Gasges. 138,50
22,00 Nordd. Woſſe 157, 50 Thür. Wollg. 177.00

25 PenigerMasch 70, 00 Tränk. u Würk 80
48, 00Pittler Masch. 219, 00 Wotanwerke

Hall Zimmerm
Halle Zucker
Hartmann
Ldkr. Leipzig
Lpoz. Baumwo.

Waſſerſtände. bedeutet über,
Saale W. F. AußigGrochl 22.See DresdenBernburg 22. Torgau

Calbe, O. P. 22.Unterp. 22
Grigehne 22. -0,1108

Havel
Brandenburg
Oberpegel 21. 20
Unterpegel 21. 1,25 13

Rathenow
Oberpegel 21. 1,44 06
Unterpegel 21.

unter Null.
F8

4

W t s
t S

J

o OBarby
Magdeburg
Ta

Mt 38532

S i

48 42
Havelberg 21. -1,66

C. Tack III 1Tatelgias e 1
Teichgräber
Telefon Berliner
Teutonia Misb.
Thär. Bleiweißſb.do. El. e 1

Gas Leipzig
ruchenbg. Zuck.

Triptis Porzellan
Tälltabrik Flöha
Ver. Olanzstoft.

HarzerPortl. C
do. Jutesp. Lit. B.

do. Laus, Glas
do. Mark. Tuch
do. Port.-Zem

Schimischow

hb bbeken Martin 236
hein. Braunk.Rhein Chamotte 66,25 50

Elektrizität

e

n

do. do. Sprgst. 106, 00
Rheydt Elektech.
A Riebeck Mont.

et itekt

Rositzer Zucker
Rütgersw. A.-G.

82, 50
88,50 r

t

V. SchuhfBern W.
do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Metal!
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen

V J. III e eVolks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2

r rstein örud:
Wegelin Hübn,
Wsch.-Weißent,
Westeregeln Alk.
Wissner Meta
Wittener Guß
Wittkop Tieſb.
Wolf. R.
Wotan- Werk
Wrede Malz 1Wunderlich &Co

Sachsenwerk L
SichsCartonno. M.

Sachs GuBSstDöhl. 128,00
Salzdetfurth 233,00
Sangerh. Masch.,

Sarottj- Schokol.
Sauerbrey Masch.

ent 1
eidemandel

Schneider, Hugo 11

J

a es

s

3 8

cekerttt

erst érrtet

Ss3
s eS

Siegen-Solinger
Siemens Olasind.
Siemens &Halske
Sinner A.-G.
Sonderm. Stier
Spinn. Renner
Sprengst. Carbon
Stadtberg, bitt. 32,

33

z

Zeitzer Masch.Zelistoff-Verein.

do. WaldhofNähm.

a Zink i 4
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z Kletne Anzetgen“ gilt die Wort
erechnung. Das Wort koſtet nur b Pfg

Die Uber r 15Pfg. Schluß der
Anzeigen-Anna

Offene Stellen

Herrenſriſeur
und tüchtige
Friſeuſe

ſucht J. Oligmüller,
Kaſſel,

gegenüber d. Stadt
halle.

Kraftwagenführ.
3b, led., zum 1. Jan.
ſür Limouſine geſ.
Schriftliche Angebote
mit Zeugn. unt. X
3373 an die Exp.

me 10 Uhr vorm

Geſucht zu ſofort ein
kräftiger
Schweizer

(lehrling
oder Unterſchweizer.
Wermuth, Oberſchw.,

Domäne Helfta
bei Eisleben.

e

Ein Lehrling
für ſof. oder Oſtern
1928 unter günſtigen
Bedingungen geſucht.

Mühle Prieſchka.
bei Bad Liebenwerda.

d, Ztg.

9000000000000000009
0

J

I O m t
1928 geſ.

Poſitionen. Ang.

Junge
77o r üstü m

von großem Unternehmen z. 1. Jan.
Die Stellung bietet Ge

legenheit, ſich gründlich fortzubilden
und ſie iſt für die Zukunft ausſchlag
gebend bei der Beſetzung gehobener

Darlegung des Werdeganges erbet.
u. G 25537 an die Exp. d. Ztg.

00000000000000000

o

m. ausführlicher

Ordentliches, fleißiges

Mäd ch en
nicht unter 16 Jahren, zum 1. Januar 1928
oder ſpäter geſucht. Bewerbungen möglichſt
mit Bild erbittet Frau Bürgermeiſter Nebert,

Stößen bei Naumburg.

Suche z. 1. Jan. od.
ſpäter ein anſtändig.,

ehrliches
Mädchen

das ſich allen häusl.
Arbeiten unterzieht,
ſür Haushalt u. Ge-
ſchäft

Osw. Wunderlich,
Reſtaurant und

Kolonialwarengeſchäft
Neuſtadt (Orla).

Mädchen
v. Lande, bis 25 J.,
zum 1. Jan. geſucht.
Müller, Reſtaurant
zum Talvogt, Halle,

Talamtſtr. 4.

18jähriges, beſſeres
Mädchen

mit ſehr guten Zeug-
niſſen zum 1. Januar
geſucht. Halle, Uh-
landſtraße 6, Ir., täg-
lich 12--2 Uhr.

Ordeniliches, fleißig.
Mädchen

micht unter 18 J., z.
15. Jan. geſucht.

Vorſtellung ſofort.
Dr. Wiſcher, Halle,
Kronprinzenſtr. 17b.

Suche zum 1. oder
15. Jan. für Küche u.
Haus ein

ehrliches
Mädchen

O. Kämpfer, Wiehe
(Unſtruttal).

fleißiges,

Bäckerei u. RKondit.

Ehrliches, geſundes,
kräftiges, hundeliebes

Mädchen

nicht unter 18 J. alt,
für Arzthaushalt auf
dem Lande für ſofort
geſucht. Mittelgroß.
Garten muß mit ver-
ſorgt werd. Schrift-

liche Angebote an
Dr. med. K. Doppel-

ſtein, Blönsdorf,
Bez. Halle.

Perfektes
Stubenmädchen

zum 1. Jan. bei
gutem Gehalt ſucht

Frau Winkelmann,
Rittergut Ulrichs-

halben bei Weimar
(Thüringen).

Wegen Erkrankung
meines Mädchens
ſuche ſof. od. 1. Jan.
kinderliebes, ehrliches
und fleißiges

Hausmädchen
ſür kl. Priv.- Haush.
Voitl, Leipzig S. 3,
Kantſtr. 602, II r.

Zuverl. u. kräftig.
Dienſtmädchen

geſucht.

Ulzigerode 24
bei Aſchersleben.

Stütze

perfekt i. Kochen, bei
Familienanſchl. geſ.
Hotel „Weintraube“,
Freyburg a. Unſtr.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

und unter Bengunt der Abonne
ementsquittung

etner Kleit
Worten
s Pfg
gedru

für
Monat erfolgt die konenloje Aufnahme

nen An
Jedes weitere Wort koſtet

elten als Worte dtiefett-
e Uberſchriftszeile koſtet 15 Pfg

n laufenden

eige“ bis zu 10

Der evt Mehrbetrag wird der Ein
tachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzetge:

Die vorſtehende Bergünſtigung
wird nicht
ichäftlichen Jnhalt

ewährt auf Anzeigen ge
oon Vermittlern

und gewerbsmäfigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen jElbe,

Wirtſchafterin
Aelt. alleinſtehender
Penſionär ſucht Frau
od. Mädch. v. Lande,
d. Penſ. od. Rente bez.,

ohne Vergütung
im Alter von 40--55
Jahren, ſauber, ehrl.,
wirtſchaftl., ohne An-
hang, das bürgerlich
kochen kann, bei be-
ſcheid. Tätigkeit als
Wirtſchafterin. Off.
m. näher. Ang. der
Verhältniſſe, Zeugn.
unt. B 4827 an die
Exp. d. Ztg.
Welches geb. Mädchen

möchte

Haustochter

in Lehrerhaush. ſein?
Auch Gelegenheit zu
Sport und geiſtiger
Weiterbildung. Off.
unt.
Exp. d.

X 3375 an die
Ztg.

Stellen geſuche

Suche Stellung als
Rechnungsführer

od. Rentmeiſter
wo baldige od. ſpät.
Verheiratung geſtattet

iſt. Bin 28 Jahrealt, evg., in ungekün-
digter Stellg., 12 J.
im Fach, in letzter
Stellung 6 Jahre.
Gute Zeugniſſe und

vorh.
an

O. Schwarz,

Neumarkt.

Vückergeſelle

28 Jahre alt, mit
allen im Fach vor
kommenden Arbeiten
gut vertraut, ſucht z.
1. Jan. 1928 Stel
lung. Werte Zuſchr.
erb. Bernh. Jacob,
Nieder-Clobicau bei

Lauchſtädt.

Tüchtiger

Müller
30 Jahre alt,
geſtützt auf langj.
Zeugniſſe, Stellung

in Waſſermühle.
Werte Angeb., erbet.
unt. A 15870 an die
Exp. d. Ztg.

h -h------

ſucht,

Suche für meinen
Sohn, 21 Jahre, der
ſich vor keiner Arbeit
ſcheut, bald Stellung
als zweiter oder

Hofbeamter
5 Jahre als Lehrling
und Aſſiſtent tätig.
Gehalt nach Leiſtung
bei freier Station.

Jnſp. Humboldt,
Bärfelde, Poſt Bern-

ſtein NM.,
Kr. Soldin.

Wirtſchaſtsgeh.

22jähr mit guten
Zeugniſſen, ſucht zum
1. oder 15. Jan. 1928
Stellung auf Wirt-
ſchaft von 150 Mrg.,
wo Gelegenheit geb.
wird, das Motor-
pflüg. zu erl., bevorz.
a. n. Bed. Geflg. An
geb., mögl. m. Ge-
haltsang. an Erich

Semper, Tangeln
(Altmark).

Mädchen, 25 Jahre,
ſucht

Stellung
zum 1. Jan. 1928.

Gute Behandlung.
Off. unt. F 25536 an
die Exp. d. Ztg.

Wirtſchafterin

49 Jahre, chriſtlich,
kinderlieb, ſucht Stel-
lung. Off. u. X 3371
an die Exp. d. Ztg.

Aeltere, alleinſtehende
Frau ſucht Stellung

SWirtſchafterin

bei älterem Herrn.
Auf Land bevorzugt.
Angeb. an d. Agent.
der „Allgem. Ztg.“
Frau Bethmann,

Bieſenrode b. Mans-
feld, Stadt (Südharz)

Suche für ein junges
Mädel, 21 J., Stel
lung auf mittl. Gut

als
Mamſell

zum 1. Jan. Jmmer
in Stellung geweſen.
Gute Zeugniſſe vorh.
Angeb. ſind zu richt.
an Gärtner Guſtav

Seehauſen bei
Frankenhauſen am

Peterwitz, erb.

vorhanden.

Katholiſche Landwirtstochter ſucht

Stelle als 6tütze der Hausfrau
mit Fam.Anſchluß. War ſchon 3 Jahre ſelb-
ſtändig als Stütze tätig.

Grete Uhlenbroch, Gut Groß-
Elſiepen bei Mettmann (Rhld.).

Gute Empfehlung

Beſſere Landwirts-
tochter, Anfang 2606,
erfahren im Kochen,
Backen u. Weißnäh.,
ſucht zum 1. oder
15. Jan. 1928 Stelle

ötüttze

in beſſerem Hauſe, wo
Hilfe vorhanden, od.
zu älterem Ehepaar.
Familienanſchl. Bed.
Werte genaue Angeb.
m. Gehaltsangabe u.

25533 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Aeltere

Kranken
pflegerin

ſucht Stellung. Off.
unt. X 3372 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für meine
bubikopfloſe 19jähr.
Tochter, geſchäftlich,
häuslich bewandert,
ſofort oder ſpäter

Aufnahme

in beſſerem Hauſe
m. Familien-Anſchl.,
wo ſie ſich im Koch.
ausbilden kann. Ge-
halt Nebenſache, etw.
Taſcheng. erw, Ang.

u. A 15857 an
die Exp. d. Ztg.

Fräulein, 25 J.,
ötellung

im Haushalt zum
1. Jan. 1928. Zuletzt
als Stütze tätig,
kinderlieb. Werte An
gebote an Frl. Cläre

Müller, Leipzig,
Brauſtraße 6.

Zu vermieten

Gut möbliertes
Wohn und
Schlafzimmer

et Licht, gr. Schreib
tiſch an beſſ. Herrn
zum 1. Jan. 1928 zu

vermieten. Halle,
Halberſtädter Str. 8,
1 Tr. l., Bahnnähe.

Möbliertes
Wohn u. Schlafz.
El., fl. Waſſer, an
ſol., berufst. Damen,
45 M., Nähe Stein

zu vermieten.
Off. u. D 1329 an
die Exp. d. Ztg.

Sehr gut möbl.
Wohn u. Schlafz.
zu vermieten. Halle,

Ein großes od. zwei
mittlere, gut

möbl. Zimmer
mit elektr. Licht und

Gelegenheit, ein
mittelſchweres
Motorrad

ohne Beiwagen ein
zuſtellen, von Aka
demiker zum 1. Jan.
im Nordviertel geſ.
Off. unt. D 1928 an
die Exp. d. Ztg.

mieten

an Rudolf Moſſe,

Beſchlagnahmefreie

b bis 7-Zim.
Wohnung

im Norden oder
Zentrum für 1. April
1928 geſucht. Angeb.
unter U 29170 an d.
Exp. d. Ztg.

Laurentiusſtr. 1, I.

3 m1 r

3 r ä v h e

7 J
m

e

2—3 Zimmer 2 leere Räume
möbl. od. leer, mit von jung. Ehepaar
ſep. Eing., im Zentr. (ohne K.) geſucht.
von älterem Herrn z. Südviertel bevorzugt.
1. Jan. 1928 geſucht. Preisoff. u. U 2939

Poſtſchließfach
Halle 212.

Fräulein ſucht
leeres Zimmer

ſofort oder 1. Jan.
1928. Off. unt. D
1925 an d. Exp. d. Z.

z Bülbräume

zum 1. April 1928 oder früher zu

eſucht.
Angebote mit Größenangabe uſw. unt. H G 807

Halle a. S.

750 Mrg., je 22 Mk.
Pacht, Jnv. 100 000
Mark z. ced. Off. u.
J. K. 936 „Jnvaliden-

dank“, Halle,
Schwetſchkeſtraße 1.

(Kreisblatt)
Hälterstraßbße 4

167. Jahrgang
Gotth a

Merseburger
Taeoqeblcatt

J Merseburg
rdtistraße 38

Weidenplan 19, I.

Gut möbliertes, heizbares

Zimmer
bei älterem, ſorglichem Ehepaar in ruhigem
Hauſe zu ſofort oder 1. Jan. an ruhigen,
ſoliden Herrn abzugeben. Näheres Halle,

Möbliertes
Wohn und
öchlafzimmer

an beſſeren Herrn zu
vermiet. Poſtaſſiſtent
Wolf, Halle, Anhal-
terſtr. 16, II r.

Zwei frdl. möblierte
Zimmer

an ſol. berufstätige
Damen preiswert zu

vermieten. Halle,
Beeſener Str. 86,
am Ranniſchen Platz.

Freundlich
möbl. Zimmer

an beſſ. Herrn zum
1. Jan. 28 zu verm.

Halle,
Reilſtr. 9,

Möbl. Zimmer
mit Berl. Ofen und
elektr. Licht zu verm.
Off. u. X 3370 an
die Exp. d. Ztg.

Gut
möbl. Zimmer

an Herrn zu vermiet.
Halle,

4 Kyffhäuſer. Humboldtſtr. 40, p. l.

Möbl. Zimmer
el. L., ruhige Lage,
zu vermieten. Hart-
mann, Halle, Benken-

dorferſtraße 78, pt.

Gout.Raum
etwa 50 Quadraitm.
am Preßlersberg für
50 Mk. mon. zu ver
mieten. Kann vom
Mieter als Wohnung
ausgebaut werd. An-
fragen unt. J O 940

„Jnvalidendank“,
Halle, Schwetſchke

ſtraße 1.

Mietgeſuche

Wohnungstauſch!
Halle

Magdeburg
biete in Halle 4Zim.
Wohn., reichl. Zubeh.
Suche in Magdeburg
3—4.3im.-Wohn. Off.
unt. D 1930 an die
Exp. d. Ztg.

Wohn u. Schlafz.
m. Küchenben., Süd
viertel, ſucht kinder-
loſes Ehepaar. An
gebote u. D 1917 an
die Exp. d. Ztg.

Pachtgefuche

Gutgehender

Landgaſthof
zu pachten geſucht.
Kaution vorhanden.

Vermittler verbeten.
Angebote erb. unter

Gutgehendes
Lebensmittel

Geſchäft

mit freiwerd. Wohg.,
am liebſten auf dem
Lande, zu kaufen od.
zu pachten geſucht.
Gefl. Off. mit Preis-
angabe unt. Z 25534
an die Exp. d. Ztg.
Gaſtwirtſchaft

mit Tanzſaal, Kolo-
nialwarenhandlung,
großer Scheune und
Stallung., Fremden-
penſion kann wegen
herrlicher Lage ein-
gerichtet werden, ſof.
billig zu verkaufen
u. zu beziehen. Off.
unter Z3 500 poſtlag.
Saubach i. Thür.

S

Bäckerei
auf dem Lande mit
Hausgrundſtück bei
12 000 M. Anzahlung
zu verkaufen. Kann
auch durch Materi
alien vergröß. werd.
Wohnung wird frei
(kein Mieter). Off.
unt. S 2388 an die
Exp. d. Ztg.

Landhaus
für 2 Familien paſſ.,
mit Stall u. Scheune
ſowie Garten und
etwas Land, Nähe
Bahnhof, im Kreis

Torgau, verände-
runghalber an ſchnell
entſchloſſene Käufer
zu verkaufen. Angeb.

A 15863 an die
Exp. d. Zig.

unt. O 25523 an die
Exp. d. Ztg.

Landwirtſchaft
etwa 60 Morgen groß, mit guten Gebäuden

zu kaufen geſucht.
Off, u. H D 804 an Rudol, Moſſe, Halle S.

Gebrauchte

vettſtelle
mit Matratze und
Kinderbettſtelle billig
zu verkaufen. Batzlaf,
Halle, Halberftädter
Straße 8, II.

Ein transportabler
kleiner, faſt neuer

Kachelofen
billig zu verkaufen.
Halle, Baumweg 22,
hint. d. Artilleriekaſ.

Brillantring
Gelegenheitskauf.
Halle, Gr. Ulrich

ſtraße 29, I.

Achtung

Klempner!
Tafelſchere, gebraucht,
jedoch wie neu, billig
zu verkaufen. Halle,

Steinweg 4.

Elektr. Kunſt
ſpiel- und Jazz-

band- Pianos
erftklaſſige Fabrikate,
evtl. auch ohne An
zahlung, liefert bei
bequemer Zahlungs-
weiſe Oskar Wüſtneck
Halle, Halberſtädter
Straße 3. Aelteſtes
Spezialgeſchaft a. Pl

Luftgewehr
Erzählungsbücher,

verſch. gebraucht, ver
kauft.

Halle,
Forſterſtr. 21, pt.

Gebrauchter
Stubenwagen

zu verk. Halle,
Wörmlitzer Str. 114.
TSelten ſchöne, alte
italieniſche

Geige
zu verkaufen. Halle,

an die Exp. d. Zig.
Geſucht z. 1. Jan. 28
2 einzelne, gut
möbl. Zimmer

(elektr. Licht), mögl.
in einem Hauſe.
Nähe Poſt. Ang. m.
Preis u. D 1923 an
die Exp. d. Ztg.

Kinderwagen
weiß, tadellos erhalt.,
auf Riemen, ſpott-
billig für 14 M. ver
kauft.
Cröllwitz, Lothringer

Straße 8, UI.

Guterhaltenes

Piano
billig zu verkaufen.

alle,
Roſenſtr. 11, p. I.

Kinderſchlitten
zu verkaufen.
Halle, Merſeburger

Straße 67, II I.
Sehr guter
beibt

lautſprecher
zu verkaufen.

Graul, Halle,
Röpziger Str. 199, II.

Wegen Platzmangel
2 neue 254 zöll.

Acherwagen
äußerſt billig abzug.

R. Poſern,
Bad Schmiedeberg,

Wittenberger Str. 27.
Gnt erhalt., Aröhrig.

Gasoſen

Bilder und Kunſt-
gegenſtände zu verk.

Baltzer, Halle,
Waiſenhaus, neben d.

Verwaltung.

Kopierpreſſe

Akkordzither, Blas
inſtrument, zu verk.
Off. unt. C 1471 an
die Exp. d. Ztg.

Teeſervice
neu, echt Japan, bill.
abzugeben. Dobert,

Halle, Ladenberg-
ſtraße 40.

Faſt neues, braunes
Koſtüm

mit Pelz zu verkauf.
Halle, Röntgen

ſtraße 2, I I.

Trichter
Grammophon

20 Mark,
Plüſchmantel

8—11j. Mädch., hohe
braune Schuhe, Nr.
35, zuſammen für 10
Markt zu verkaufen
oder zu tauſchen.

Halle, Liebenauer
Straße 179, IV.

Neues Fahrrad
paſſend f. Weihnachts
geſchenk, billig zu

verkaufen. Meyer,
Halle, Trödel 19, I.

Große elektriſche
Eiſenbahn

elektr. Weichen, Wag.
und Dampfmaſchine
billig zu verkaufen.
Halle, Geiſtſtr. 49.

Guterhaltener
Winterulſter

für mittl. Figur bill.
zu verkaufen. Halle,

Karlſtr. 32, prt.

Transportabl. grüner

Zimmerofen
wenig gebraucht, bill.
zu verkaufen.

Pretſch, Halle,
Merſeburger Str. 158.

Gelegenheit

Piano
fast neu mit 20
Nachlaß zu ver-

kaufen.
Pianohaus

Maercker 60
Neue Promenade
Nr. la (Waisen-

hausring).

Kaufgeſache
Alter Mahagoni-
Bücherſchrank

zu kaufen geſucht.
Off. unt. D 1931 an
die Exp. d. Ztg.

Kinderkaufladen
zu kaufen geſucht.
Off. u. D 1927 an
die Exp. d. Ztg.

Tiekwartt
Weihnachts

geſchenk!

Pony, 135 Zentimet.
gr., 6 Jahr, zu verk.
Zu erfragen in der
Exp. d. Ztg.

Hochtragende
Kühe
zu verkaufen.ſofort

Ammendorf b. Halle,

Dte Bezugsqutittung ift mit dem
Inſerat einzuſenden Unſere Vezteher
haben das Recht auf eine Freign,zeige bis zu 10 Worten eeene,

Starkes
Arbeitspferd

ſtrammer
Zughund

zu verkaufen.
Hamann. Fleiſcher-

meiſter, Dommitzſch

an der Elbe

Tr. TEin Maultjer
mit GeſchiAberzähig nd e

Ackerwagen

geeignet als Laſt
wagen (Eigengewicht
36 Zentner) zu ver
kauf. Paul Warnicke
Zandwirt, Knapen,
dorf bei Merſeburg

g.
Zwei kleine

Läuferſchweine

zu verkaufen, z35. Pfd. ſchwer, n
einen hausſchlachtenen
Schinken, 10 Pfund
ſchwer.

Alfred Reinicke,
Unterkriegſtädt bei

Bad Lauchſtädt
(Kr. Merſeburg.

Gut

Kangrienhähne

u. Weibchen verkauſt
Schmidt, Halle,

Leipziger Str. 55, I

312 Monate alte
uVoxer

mit Stammbaum zu
verkaufen. Halle,

Hoheſtr. 1.

Binj.- Abitur

Boelckeſtraße 9.

Institut Boltz,
Imenau, T7Thür,

e

Beamte

Suche für meine Schweſter, 32 J
vollſchlank, guten Gemütes,
ſtändiger Ausſtattung, zirka 10000 Mark
Vermögen, einen guten aurfrichtigen
Menſchen in geſ. Stellung

Heirat.
bevorzugt.

E 839 an Ala, Halle, Gr. Ulrichſtr. 64.

mit voll

wecks ſpät.

Offerten unter

Jung. Landwirt, 27

die Exp. d. Ztg.

J.

Wirtſchaft übernehmen ſoll, ſucht die Be
kanntſchaft einer tüchtigen Landwirtstochter
mit 15--48000 M. Vermögen zwecks

Heirat
Ausführliche Zuſchriften erb. u. A

alt, der die elterliche

ſpäterer

ſpätere
Zuſchriften mit Bild

22jährig. Mühlen-
beſitzerstochter, wirt-
ſchaftl. u. von heit.
Weſen, wünſcht mit
Beamten od. i. ſonſt.
guter Poſition ſteh.
Herrn in Briefwechſ.
zu treten zwecks ſpät.

Heirat
g. Ausſteuer u. Ver
mögen vorh. Werte
Zuſchr. u. E 25535
an die Exp. d. Ztg.

Weihnachts
wunſch!

Zwei Herren, Land
wirte, im Alter von
25-36 Jahren, an
genehme Erſcheinung,
nicht ohne Vermögen,
wünſchen die Be
kanntſch. zweier Da-
men im Alter von 18
bis 26 Jahr., zwecks
ſpäterer

Heirat
möglichſt mit etwas
Vermögen. Off. mit
Bild unt. H 25538 an
die Exp. d. Ztg.

Weihnachtswunſch!

Gebildeter junger Mann, 21 Jahre, ſucht
auf dieſem Wege die Bekanntſchaft emes

hübſchen, netten Mädels zwecks

r Heirut
unter W G 1s haupt
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Meru vom u
Die Jnſeln Amrum und Föhr
vom Verkehr abgeſchnitten.

Wie von der Jnſel Amrum gemeldet wird,
iſt das Wattenmeer gänzlich zugefroren, ſo daß
der Schiffahrtsverkehr eingeſtellt werden mußte.
gierdurch ſind die nordfrieſiſchen Jnſeln Amrum
und Föhr vom Verkehr vollſtändig abgeſchnitten.
Bei Anhalten des Froſtes hofft man jedoch in
gürze eine Poſtverbindung über das Eis auf-
nehmen zu können. Auch nach den Jnſeln Nord-
ſtrand und Pallworm mußten die Dampferverbin-
dungen eingeſtellt werden. Für die Halligbewohner

iſt dies inſofern beſonders unangenehm, als ſie
nicht in der Lage ſind, ihre Weihnachtseinkäufe auf
dem Feſtlande zu machen.

Jn Hamburg ſelbſt ging im Zuſammen-
gang mit dem Eintritt milderer Witterung in der
vergangenen Nacht ein Regen nieder, der Glatt-
eis und damit Erſchwerungen des Straßenverkehrs

herbeiführte. Dabei haben ſich auch mehrere Un
fälle ereignet.

Tauwetter und Glatteis in Berlin.
Die Bahnmeiſtereien der Reichsbahndirektion

Berlin haben einen erhöhten Sicherheitsdienſt
eingerichtet, um für eine glatte Abwicklung des
Verkehrs bei der anhaltenden Glatteisbildung
zu ſorgen, die ſich beſonders an den Weichen
anlagen und Signalen unangenehm bemerk-
bar macht.

In den Straßen Berlins machte ſich
das Glatteis gegen Abend, als Regen einſetzte,
wieder ſehr unangenehm bemerkbar und hatte
eine ganze Anzahl von Unfällen zur Folge.

Vor einer neuen Kältewelle?
Seit geſtern morgen hat in Polen eine neue

Kältewelle eingeſetzt, die ſich nach den Wetter-
herichten in den nächſten Tagen noch verſtärken ſoll.

In Krakau wurden heute 26 Grad Kälte ver-
zeichnet. Jm übrigen Polen ſchwankt die Tem-
peratur zwiſchen zehn und vierzehn Grad.

Exploſion im Küchenherö.
Bei Kattowitz ereignete ſich geſtern in der Villa

des Direktors Portzyk in Hohenlohenhütte
eine ſehr heftige Küchenexploſion. Der Luftdruck
war ſo ſtark, daß eine Wand vollſtändig zu
ſammenſtürzte und die Mauerſtücke dreißig bis
vierzig Meter weit umhergeſchleudert wurden.

Unter den Trümmern wurden die Frau des
Direktors und ein elf Monate altes Kind begraben,
während ſich ein Dienſtmädchen, das ſich im Neben
zimmer aufhielt, vor Schreck aus dem Fenſter
ſtürzte. Die Frau ſowie das Dienſtmädchen er-
litten ſchwere Verletzungen und wurden nach dem
Krankenhauſe geſchafft. Die Exploſion iſt vermut-
lich darauf zurückzuführen, daß ſich in den Kohlen
ein Sprengkörper befand.

die Veruntreuungen des Pfanoöleihers.,
Die Ermittlungen zur Aufklärung der Verun

treuungen, die dem Berliner Pfandleiher Glä-
ſer zur Laſt fallen, ziehen immer noch weitere
Kreiſe. Der Schweizer Konzern, deſſen Vertreter
ſich meldete, hat Gläſer nicht nur 200 000 Mark
bar, ſondern außerdem noch für 500 000 Mark
Effekten zur Verfügung geſtellt. Seine Forderung
allein beträgt alſo 700 000 Mark. Die Geſamt-
ſumme iſt immer noch nicht zu erſehen. Verwandte
Gläſers verſuchen jetzt, auf verſchiedenen Wegen
einen Druck auf die Gläubiger auszuüben. Die
Gläubiger würden wegen Wuchers angezeigt wer

bis 3 Prozent Monatszinſen ge
nommen hätten. Erſt dadurch ſei Gläſer in den
Ruin getrieben worden.

Myſteriöſe Vergiſtungen in Linz.
Jn mehreren Wohnungen neuerbauter Linzer

Gemeindehäuſer, die erſt bezogen worden ſind, er
krankten in der letzten Nacht insgeſamt zehn Per-
ſonen unter myſteriöſen Vergiftungserſcheinungen.
Zwei der Erkrankten ſind bereits geſtorben.
Vor der Ueberſiedlung aus den Wohnbaracken in
die neuen Wohnnugen war das Jnventar der
Mieter wegen Ungeziefergefahr mit Blauſäure
desinfiziert worden. Man vermutet nun, daß die
Reſte von Blauſäuregas in den Möbeln, ins-
beſondere in den Strohſäcken zurückgeblieben ſind

und die Vergiftungen verurſacht haben. Aller-
dings iſt auch eine Kohlenoxydgasvergiftung nicht
ausgeſchloſſen.

Unſchuldig zum Tode verurteilt.
„„Jn Paſſau wurde die Landwirtswitwe
Thereſe Ebersberger aus Biſchofsreuth, die im
Mai 1923 vom Volksgericht in Paſſau wegen vor
ſätzlichen Giftmordes an ihrem zweiten Ehemann
zum Tode verurteilt, ſpäter aber zu lebensläng-
lichem Zuchthaus begnadigt war, nunmehr im
Wiederaufnahmeverfahren nach Verbüßung von
rier Jahren Zuchthaus auf Grund vollgültiger
Beweiſe für ihre Unſchuld freigeſprochen. Der Ehe-
mann iſt im Jahre 1921 einer Strychninvergiftung
legen. Der jetzige Freiſpruch gründet ſich u. a.
zarauf, daß nicht bewieſen werden kann, ob die
Ehefrau die Suppe, in der ſich das Strychnin be-
fand, vergiftet hat, weil ihre Schweſter das Eſſen
dereitete

Der neue Deutſchlanöſenöer.
Detektoremvfang auf 150 Kilometer.

Der neue „Deutſchlandſender bei Königs wuſterhauſen“, wie er amtlich heißt, ſtellt ein
neues Meiſterwerk deutſcher Technik dar.

Um den ausländiſchen Stationen erfolgreich gegenübertreten zu können, wurde in Zeeſen
der neue Sender erbaut, der eine Leiſtung von 120 Kilowatt aufweiſt, und damit die bisher
größte engliſche Station. die nur über eine Leiſtung von 50 Kilowatt verfügt, bei weitem über
trifft. Der Sender wird in ganz Europa zu hören ſein und vermutlich auch darüber hinausgreifen.
Detektorapparate können ihn im Unkreiſe von 150 Kilometer aufnehmen.
iſt, daß ſtatt der Schalthebel durchweg überall Druckknopfſteuerung angewendet worden iſt.

Techniſch bemerkenswert
Ein

Druck auf einen Knopf genügt, den ganzen Sende betrieb ein oder auszuſchalten; auch alle übrigen
Schaltungen ſind mit Druckknopf verſehen.

Die Antennenmaſte, die unſer Bild zeigt, ſtnd 210 Meter hoch, 450 Meter voneinander
entfernt und tragen eine aus fünf Drähten von je 280 Meter Länge beſtehende Antenne.
nern der Moſte befinden ſich Winden, die das Auf- und Ablaſſen der Antenne ermöglichen. Jm Jn

Von Wölfen belagert.
Schreckenstage eines ſibiriſchen Dorfes.

Das gleichzeitige Einſetzen von ſtarkem Froſt gen. Viel Unheil richteten ſie in den Viehſtällen
in ganz Rußland und beſonders in Sibirien hat
über Sibirien eine ungeheure Wolfsplage ge-
bracht, wie ſie ſchon ſeit Menſchengedenken nicht
mehr zu verzeichnen geweſen iſt. Der Abſchuß der
Wölfe hat in den letzten Jahren wegen Mangel
an allem notwendigen Schießmaterial in Sibirien
ſehr ſtark gelitten, ſo daß ſich hier die Wölfe

furchtbar vermehrt haben. Beſonders auffällig iſt
dies im Bezirk Jeniſſeiſk in Sibirien, wo ſich noch
ſehr dichte Wälder befinden, die den Charakter
von Urwäldern haben. Hier fanden die Wölfe
ſicheren Unterſchlupf, ſo daß ſie ſich ſtark vermehr-
ten. Während des Sommers kamen ſie aus dem
Waldgebiet nicht hervor, wenn auch damals hin
und wieder der ungewöhnliche Fall feſtgeſtellt
wurde, daß Bauern in der Sommerzeit von Wöl-
fen angegriffen wurden. Aber je weiter der Win
ter fortſchritt, deſto kühner wurden die Raub-
tiere, zumal da offenbar unter ihnen Tollwut
ausgebrochen war.

Vor kurzer Zeit erlebten die Bauern des Dor-
fes Pjylowo, die ſchon in früheren Jahren mehr-
fach unter der Wolfsplage zu leiden hatten, eine
ſchaurige Tragödie. Während einige damit be-
ſchäftigt waren, auf dem Felde allerlei Arbeiten
zu verrichten, ſtürzte plötzlich ein Rudel Wölfe auf
ſie los, und
mehrere Bauern fielen den blutgierigen Beſtien

zum Opfer,

während es nur wenigen gelang, zu entfliehen,
Kaum hatten die Tiere ihren Hunger geſtillt,
als ſie ſich nun auf das naheliegende Dorf ſtürzten
und hier Furcht und Schrecken verbreiteten. Die
Dorfbewohner wagten nicht, ihre Häuſer zu ver
laſſen. Trotzdem gelang es hier und da einigen
angriffsluſtigen Wölfen, durch die niedrigen mor-
ſchen Dächer in das Jnnere der Häuſer zu gelan-

an, die gegen ſolche Maſſenüberfälle nicht geſichert
waren. Das Dorf befand ſich nun in einer ſchreck-
lichen Lage, denn es wurde

regelrecht von den Wölfen belagert.
Tag und Nacht hörte man das Heulen der Tiere,

umkreiſten die Tiere die Häuſer und das ganze
Dorf. Verſuche mehrerer tapferer Bauern mit dem
Gewehr ſich dieſer Belagerer zu erwehren, hatten
keinen Erfolg, da durch das Geheul immer mehr
Wölfe herbeigelockt wurden und für einen erſchoſ-
ſenen zehn neue auftauchten. Es waren die ſchreck-
lichſten Stunden, die dieſes Dorf jemals erlebt
hat, trotzdem es an Schreckensſzenen durch Wölfe
gewöhnt iſt. Einen Ausweg aus dieſem Unglück
ſahen ſie nicht und es war nur ein Zufall, daß ſie
doch endlich von der Plage der Belagerung befreit
wurden.

Ein Flugzeug der Roten Armee
ſah auf ſeinem Fluge nach Jeniſſeiſk dieſe An
ſammlung toller Wölfe und meldete den entſetz
lichen Vorgang den Behörden, die nunmehr nicht
nur gegen die Wölfe vorgingen, ſondern auch
gleich die Gelegenheit benutzen wollten, ſich auf
einmal dieſer Vlage zu erwehren. Es wurde nun
mit Hilfe von großen Feuerbränden ein reg:l-
rechtes Keſſeltreiben veranſtaltet, das einen un
geahnten Erfolg hatte. Es gelang dabei nur we
nigen Tieren, in die nahen Wälder zu entkom nen,
während der größte Teil von ihnen auf der
Strecke blieb. Die geplanten Bauern ſahen ßh
jetzt nicht nur von ihren Feinden befr t ſonde n
auch im Beſitz eines gewiſſen Wohlſtandes, denn
die Pelze der Wölfe waren ihnen nicht nur eine an
genehme und ſehr warme Zugabe zu ihren Winter-
kleidern, ſondern auch ein ſehr erfreulicher Han-
delsartikel.
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Damprohrbruch auf einem franzöſiſchen

Kriegsſchiff.

Nach einer Meldung aus Paris ereignete
ſich auf dem „Aviſo Remiremont“, der dem
Kriegshafen von Cherbourg zugeteilt iſt und
ſich auf einer Probefahrt nach Breſt befand,
am Mittwoch abend, wie jetzt erſt vom fran-
zöſiſchen Marineminiſterium bekanntgegeben
wird, ein Dampfrohrbruch. Zwei Deck-
offiziere und ein Matroſe wurden durch dieguetromenden Dämpfe ſo ſchwer verbrüht, daß

ſie ihren Verletzungen erlagen. Zwei Offiziere
und ein Matroſe kamen mit leichteren Brand-
wunden davon.

Schiffsſtranöungen an der holländiſchen
Küſte.

An der hol ländiſchen Küſte herrſcht
ſtarker Nebel, der die Schiffahrt ſchwer ge-
fährdet. Der deutſche Dampfer „Eſchersheim“
ſtrandete auf der Fahrt nach Rotterdam,
konnte jedoch nach einigen Stunden wieder
freikommen und ſeine Fahrt fortſetzen. Bei
Hoek van Holland ſtrandete ein hollän-
diſcher Heringsdampfer. Die Mannſchaft hat
das Schiff verlaſſen. Auf allen Flüſſen in
Holland berrſcht infolge des Tauwetters

ſchwerer Eisgang. Viele Jnſeln an der hollän-
diſchen Küſte ſind ſeit Tagen von jedem Ver-
kehr abgeſchnitten.

Fuchtpelztiere in Deutschland.
Der Dampfer „Cleveland“ brachte aus den

Vereinigten Staaten 1100 Nerze, 60 Silberfüchſe,
20 Waſchbären und ondere kleine Pelztiere nach
Hamburg, die als Zuchttiere für deutſche Farmen
in Oſtrreußen und Süddeutſchland beſtimmt ſind.
Viele Landwirte in Südbayern haben ihre ganze
Exiſtenz auf die ſehr rentable Zucht der Füchſe
und Nerze aufgebaut. Die Tiere werden mit
rohem Fleiſch und Fiſchen gefüttert. Die ameri-
kaniſche Silberfuchsfarm unterſtützt die deutſchen
Züchter mit erfahrenem Rat. Uebrigens ſtellt der
Pelzbedarf dieſes Winters bereits den Weltrekord
der ziviliſierten Welt dar.

Ein koſtſpie'iger Telephondöfenſt.

Der Transatlantik-Telephondienſt mit den
Vereinigten Staaten iſt ein finanzielles Fiasko
und koſtet die Steuerzahler jährlich 66 000 Pfund
Sterling. Vom 7. Januar bis zum 11. Rovember
ſei Amerika von Großbritannien aus nur 834mal
oder im Durchſchnitt nur 2,7mal pro Tag an-
gerufen worden, und die Zahl der täglichen An-
rufe laſſe noch nach. Die Dauer der Geſpräche be
trage im Durchſchnitt 48 Minuten.

Die Aufräumungsarbeiten werde
einen dauern

die Feuersbrunſt auf dem Stammſitz
des Grafen Tarnownſ y-Szikow.

Ueber den Schloßbrand auf dem Stamm
der Grafen Tarnowſki-Szikow in Weſt
galizien werden noch folgende Einzelheiten
gemeldet:

Der Brand ſoll infolge Entzündung in der
Zentralheizungsanlage im dritten Stockwerk
des Gebäudes entſtanden ſein. Das Feuer
griff mit großer Schnelligkeit auf die anderen
Stockwerke über, bis das ganze Schloß in
hellen Flammen ſtand. Die Löſcharbeiten
waren außerordentlich ſchwierig, da alle
Brunnen infolge der ſtrengen Kälte zugefroren
und die beim Löſchen benutzten Schläuche in-
folge des Froſtes erſtarrt waren. Es dauerte
nicht lange, bis

das zweite Stockwerk praſſelnd zuſammen
ſtürzte

und eine Anzahl von Bewohnern und frei-
willigen Helfern unter den Trümmern begrub.Die Vaht der Toten ſteht noch nicht genau
feſt. Sie ſchwankt zwiſchen acht und elf.
Genaueres wird ſich erſt ſagen laſſen, wenn
die Aufräumungsarbeiten beendet ſind. Unter
den Toten befindet ſich auch der bekannte
polniſche Leichtathlet Freyer, der als einer der
ausſichtsreichſten Bewerber für die kommenden
internationalen olympiſchen Spiele in Amſter-
dam galt. Ferner ſind eine achtzehnjährige
Seminariſtin und zwei Gymnaſiaſten ver-
brannt. Die neunzigjährige Mutter des Grafen
konnte durch einen Zufall gerettet werden.
Neben den Menſchenleben hat der Brand auch

zahlreiche Kunſtwerke vernichtet.
Das Schloß ſtammte aus dem 15. Jahrhundert
und iſt ſeitdem mehrfach umgebaut worden.
Es enthielt eine große Bibliothek von einer
Auserleſenheit, wie es nur wenige in Polen
gibt. Neben der Bibliothek befand ſich eine
außerordentlich wertvolle Gemäldegalerie, in
der u. a. auch ein frühes Selbſtbildnis Rem-
brands aufgehängt war; was von dieſen
Schätzen gerettet werden konnte, iſt noch nicht
bekannt. Ferner befanden ſich im Schloſſe
eine Reihe hiſtoriſcher Andenken, die vor allem
mit der Perſönlichkeit des berühmten Het
Jan Tarnowſki verbunden waren.

Keine Lebenszeichen mehr von S. 4.
Die eingeſchloſſene Mannſchaft des „S gibt

auf die Klopfſignale der Taucher keine Antwort
mehr, obwohl fünf Stunden lang Sauerſtoff
mittels eines Luftſchlauches in das Schiff ein
gepumpt wurde. Es muß alſo damit gerechnet
werden, daß inzwiſchen alle Matroſen ihren Tod
gefunden haben.

Marineminiſter Wilfur hat eine marinegerfcht
das ſchaurig durch die Lüfte klang, und unabläſſig liche Unterſuchung der Kataſtrophe angeordnet, die

Klarheit über die Urſachen des Unglücks ſchaffen
ſoll, das in Amerika ungeheure Erregung hervor
gerufen hat. Das Marinegericht wird am 4. Januar
in Boſton zuſammentreten.

Das geſunkene Unterſeeboot „S IV“, das von
der Rettungsflotte verloren worden war, iſt von
den Tauchern wieder aufgefunden worden. Es ge
lang ihnen nach anſtrengender Arbeit, Stahlb
kabel unter den Rumpf des Bootes zu
legen. Die Rettungsſchiffe werden nunmehr das
Boot zu heben verſuchen. Da der Sturm ſich ge
legt hat, und die See verhältnismäßig ruhig ge
worden iſt, hofft man, daß der Verſuch gelingen
wird.

Dem am Wrack des Unterſeebootes arbeitenden
Tauchern iſt es geglückt, die Außenhaut des Bootes
zu durchbohren und ein Luftventil anzu
bringen. Das Ventil wurde ſofort mit einem
Luftſchlauch verbunden und man leitete friſche
Luft zu. Auf die Klopfſignale erfolgte jedoch aus
dem Jnnern des Bootes bisher keine Antwort.

Eine Frau mit ihren drei Kindern erfſfickt.
Aus Königsberg wird gemeldet, daß am
Donnerstag in Stuhmersfelde (Kreis
Stuhm) die Frau eines auswärts tätigen
Stellmachers und ihre drei Kinder im Alter
von neun, fünfzehn und ſechzehn Jahren in
der Wohnung tot aufgefunden wurden. Man
vermutet, daß die Familie den Gaſen aus
einem alten Ofen zum Opfer gefallen iſt.

Fleiſchvergiftungen in Schwerin. Vor einigen
Tagen ſind in Schwerin über 25 Perſonen unter
bedenklichen Magen- und Darmver-
giftungserſcheinungen ſchwer erkrankt.
Sämtliche Erkrankten hatten von einem dortigen
Schlächter rohes Hackfleich gekauft. Todesfälle
ſind glücklicherweiſe bisher noch nicht zu ver
zeichnen.

Darmſtadt ohne Licht. Jn der Stromzufuhr
des Elektrizitätswerkes in Darmſtadt iſt eine
Unterbrechung eingetreten. Das ganze Stadt-
gebiet iſt ſeit geſtern 14 Uhr ohne Licht. Auch die
Straßenbahn verkehrt nicht. Die Urſache der
Störung iſt noch nicht bekannt.

Die Prinzeſſin Karageorgewitſch verlezt. Jn
Genf geriet ein von der öſterreichiſchen Baronin
Henriette Pflügel gelenktes Automobil, in dem
ihre Mutter, die Prinzeſſin Dadiag Karageor-
gewitſch, und deren Kammerfrau ſaßen, auf einer
vereiſten Straße ins Schleudern und fuhr mit
voller Wucht gegen einen Chauſſeebaum. Die
Prinzeſſin ſtürzte kopfüber aus dem Wagen gegen
den Baum und erlitt ſehr ſchwere Verletzungen.
Baronin Pflügel erlitt ebenfalls ſchwere Ver-
letzungen und ebenſo die Kammerfrau.

Erdrulſche auf Sumakra. Aus Padang
werden große Erdrutſche gemeldet, darunter
ein Bergſturz von 10 000 Kubikmeter. Einer
der Hauptverbindungswege iſt völlig verſ„errt.

mi



Das Weihnachtsfeſt nicht ohne eine Taſſe

Baufeld-Kaffee
Wundervolles Aroma Größte Ausgiebigkeit
Pfd. 2.40, 2.80, 3.20, 3.60, 4.00, 4.40 und 4. 80

Kaffee-Gr
Fritz Baufeld s Merſeburg

Gotthardtſtr. 8

Verſand frei Haus!
oßröſterei Fernruf 385

Verſand frei Haus!

Nachruf.
Am 21. Derember entschlief nach kurzem Kranken-

lager unser langjähriger Gemeindevorsteher, der Guts-

besitzer

Herr Carl Seybicke
im Alter von 72 Jahren.

Über 13 Jahre hat derVerstorbene in den schwierigen
Zeiten des Krieges und der Nachkriegszeit mit treuer
Hingabe das Amt des Gemeindevorstehers geführt.
Erst die Beschwerden des Alters veranlassten ihn vor
einem Jahre die Bürde des Amtes niederzulegen.
Durch sein gerades und mitfühlendes Wesen hat sich
der Heimgegangene in seiner Gemeinde ein bleibendes
Andenken gesichert.

Die Gemeindevertretung.

Danksagung.
ledem, der an

Rheumatismus,
Ischias od. Gicht

eidet, teile ich gern
kostenfrei mit, wa
mich schnell und billig
kurierte. 15 Pfg. für
Kückporto erwünscht.

arschat, Schleusen-
meister, Oranienvurg,

schleuse Lehnitz No. 98
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Deißnuchts-
üpfel
in feinſten Sorten zu
verkaufen.

Oskar Sonntag
Edelobftgut
Leunger Straße.

Todesfälle:
Edmund Krieg, Aſchersleben.
Thedor Hoſmann, Taucha.
Charlotte Jäger, Merſeburg. (Beerdigung

Sonnabend, den 24. Dezember 15,16 Uhr
v. d. Kapelle des Altenburger Friedhofes.)

Karl Reiche, Liederſtedt. Beerdigung Sonn
abend 2 Uhr.)

Gottesdienſt Anzeigen.
Sonnabend, den 24. Dezember 1927.

(Heiligabend.)
Es predigen:

Dom:
Nachm. 4,30 Uhr: Chriſtfeier. Paſtor Wuttke

(Liederterte am Domeingang.)
Stadt:

Nachm. 4,30 Uhr: Chriſtabendfeier. Paſtor
Angermann. (Liederzettel am Eingang.)

Altenburg:
Nachm. 4,30 Uhr: Weihnachtsandacht. Paſtor

Kratzenſtein. (Liederterte am Eingang.)
Neumarkt:

Nachm. 5 Uhr: Chriſtveſper. Paſtor Boit.
Riederbeung:

Abends 6 Uhr: Chriſtveſper.

1. Weihnachtsfeiertag.
Kollekte für die Stadtmiſſion in Magdeburg,

Dom:
Vorm. 10 Uhr: Lic. Dr. Wuttke, Magdeburg.

Stadt:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.

Anſchluß Beichte und Feier des heiligen
bendmahls,

Altenburg:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Mielcke.

Meuſchau:
Vorm. 8 Uhr: Paſtor Mielcke.

Neumarkt:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Löſſen:
Nachm. 1,30 Uhr: Paſtor Boit.

n:Röſſen:
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Vorm. 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt.

Niederbeung:
Vorm 8,30 Uhr: Gottesdienſt.

Oberbeung:
Vorm. 10 Gottesdienſt.

2. Weihnachtsfeiertag.
Kollekte für den Jeruſalems-Verein.

Dom:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wattke.
Jungfrauen Verein des Vaterländiſchen

Frauen Vereins (Seffnerſtr. 1).
Sonntag, abends 7,30 Uhr: Verſammlung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)

Altenburg:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Jm Anſchluß Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls.

Meuſchau:
Vorm. s Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Neumarkt:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Im Anſchluß Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls.

Donnerstag, abends 8 Uhr: Weihnachtsfeier des
Jugendvereins im Pfarrhauſe.

Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein
St. Thomae im Pfarrhauſe.

Löſſen:
Nachm. 1,30 Uhr: Paſtor Boit.

Röſſen:
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Kbung des Kirchen-

chors (Geſellſchaftshaus.)
Sonnabend, 19 Uhr: Jahresſchlußfeier (Kirche)

Merſeburg.
12 Uhr Mitternacht: Chriſtmette mit Predigt.
7,30 Uhr: Fruhmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr: Feierliches Amt mit Predigt.
11 Uhr: Letzte heilige Meſſe mit Predigt.
6 Uhr: Andacht.

Neuröſſen.
12 Uhr Mitternacht: Chriſtmette mit Predigt.

Krumpa:
8 uhr: Feierlicher Gottesdienſt mit Predigt.
aynga:
10,15 Uhr: Feierlicher Gottesdienſt mit Predigt

Schafſtädt:
10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

2. Weihnachtsfeiertag.

Weinbrand-Verschnitt

Arrac-de-Batavia-Verschnitt

Der Trumpf
meines flauses!

Deutscher Weinbrand „Hausmarke“
vollimundig und md.

Jameica-Rum-Verschnitt „Blsusiegel die
Jamaica-Rum-Verschnitt „Rotsiegel“

III
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l-Flasche C 3,50
3/l-Flasche A. 2,75
s l-Flasche C 3,60

l-Flasche C 4,00
l-Flasche 4,00

die
die

tet

Aus meiner Likör-
Cherry Branuy
Blutorange
Schokol. Nußb
Curacçao iriple sec
Pfefferminz, gräün.
Danziger Goldwasser, die l.

25 er Mettenh. Goldberg.
24 er Niersteiner Domihal

Alter roter Tarragona, süß

Original Douro-Portwein alt

Weißweine
24 er St. Martiner

Südweine

Malaga Lagrima gold (Rein Co

t

IIund Wein Preisliste
Rotweine

Montagre
Cru St. Leonhard (Roussill.)
2l er St. Seurin de Cursac
18 er Chäteau Willon

IIInun

(lie Plasche .4 1.25
Ulie Plasche 1,50
die 1-Flasche 2,10

die t -Flasche C 1,40
die l -Flasche C 1,90
(lie I Plasche C 2,65

Zur Bowle:
Ananas, Erdbeeren und Plürsiche in Dosen

et

Anſtelle des nach Halle a. S. verſetzten Landes-
inſpektiors John iſt der Landesoberſekretär Lingner
mit der Verwaltung der Kontrollſtelle in Merſeburg
beauftragt.

Herr Lingner wird an jedem Sonnabend im
Zimmer Rr. 5 unſeres Verwaltungsgebäudes von
vormittags 9 Uhr bis mittags 13 Uhr Sprechſtunden
abhalten.

Merſeburg, den 12. Dezember 1927.
Der Vorſtand

Hähnſen.

Merſeburg:
7,30 Uhr. Frühmeſſe.
9,30 Uhr: Amt mit Predigt.
11 Uhr: Letzte heilige Meſſe mit Predigt.
6 Uhr: Andacht.

Neuröſſen:
7,30 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
10 Uhr: Amt mit Predigt.
2,80 Uhr: Andacht.

Krumpa:
9 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt,

Herberge zur Heimat (Eing. Brauhausſtraße). Kayna:
Mittwoch, abends 8 Uhr

Stadt:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.

Im Anſchluß Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls.

Ev. Männer und Jugendverein.
Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel H.

Bibelbeſprechſtunde 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Frankenhausen Ingenieur ung Werk-
Schwach- u. Starkstromtechnik. mefster-Abt. f. Masch.-
Aelt. Sonderabt. f. Llandm. u. Flugtech. und Antomobilna n

Halle (Saale)Grobe Steinstrabe 79/80
Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürten zu
besonders wohlfeilen Preisen

der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt

Niederbenna: rVorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. SDonnerstag, abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde. SFreitag, abends 7,30 Uhr: Jungmädchenverein. cOberbenna: 2Vorm. 8,30 Uhr; Gottesdienſt. S
Chrifſie Verſammlung Vlanteſtraße 1. Merseburg und Neu-Rosesen
Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſattonsvortrag

Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. SatteKatholiſche Gemeinden.1. Weihnachtsfeiertag- Bekanntmachung Feldſchlößchen
Schöner Ausflug zu den Feiertagen.

Raum gut geheizt.
Am Heiligen Abend geöffnet!

AIXBMBEE
in reicher Auswahl

Ritter Drogerie
Werner Mahlfeldt

Kleine Ritterstraßbe 2 Telephon 215

m

Bei Rheuma trink Embeha- Tee,
Bestimmt vergeht dann alles Wen!
Ein Paket, 14 Tagereicnend, RM. 3,50

10000 Anerkennungen
In den meisten Apotreken, vestimmt
Stadt. Apotheke u. Stern- Apotheke,
Merseburg, Apotheke Rössen.
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